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Der Landtag für das Konkordat
Annahme des Vertrages in zweiter Leſung

Zuſicherung ſofortiger Verhandlungen mit der evangeliſchen Kirche

Berlin, 6. Juli.
Der Landtag begann am Freitag die zweite

Leſung des Vertrages mit dem Vattkan. Vor Ein-
tritt in die Tagesordnung teilte der Präſident mit,
daß ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag
gegen das Staatsminiſterium wegen des Konkor-
dates eingegangen ſei.

Ladendorff (Wirtſchaftspartei) gab eine
Erklärung ſeiner Fraktion ab, in der er betonte,
daß die Gerüchte, wonach der Wirtſchaftspartei für
die Annahme des Konkordates ſeitens der Staats-
miniſteriums das Handelsminiſterium an-
geboten worden ſei, aus der Luft gegriffen wären.

Die Wirtſchaftspartei

laſſe ſich in ihrer Stellungnahme in einer ſo
ernſten Angelegenheit, wie es das Konkordat ſei,
nicht durch die Zuſage eines Mirniſterſitzes be
einfluſſen. Die Wirtſchaftspartei wolle ihre Ein-
ſtellung zu dem Konkordat nicht dazu benutzen, um
der Deutſchen Volkspartei den Rang um die Be-
mühungen, in die Regierung zu kommen, abzu-
laufen.

Jn der allgemeinen Ausſprache hob König
(Soz.) hervor, daß lediglich die Deutſche Volks-
partei, die Nationalſozialiſten und die Kommu-
niſten im Ausſchuß ihre unbedingte Ablehnung
zu dem Staatsvertrage ausgeſprochen hätten. Der
Redner ſetzte ſich mit den Einwendungen des
Deutſchen Lehrervereins gegen den Artikel 1 aus-
einander und erklärte, daß durch dieſen Artikel die
abſolute Staatshoheit über die Schulen nicht im
geringſten angetaſtet werde.

Koch, Geynhauſen (Dnat.)
bezeichnete es als außerordentlich bedauerlich,
daß das alte deutſche Recht der Wahl der biſchöf-
lichen Kapitel nunmehr dadurch beſeitigt würde,
daß die Kapitel nur noch aus drei ihnen präſen-
tierten Kandidaten ihrer Biſchöfe beſtehen dürfen.
Der Redner vermißte in dem Vertrag ein Schluß-
protokoll, das beſondere Sicherungen in bezug auf
die Schulfragen, die Fragen des Schieds-
gerichtes uſw. vorſehe. Da ein ſolches Schluß-
protokoll nicht vorliege, beantragen die Deutſch
nationalen, daß entſprechende feierliche Erklärun
gen mit Zuſtimmung des Landtags dem Einfüh-
rungsgeſetz als Anlage beigelegt würden. Die
Deutſchnationalen verkennen nicht den Fortſchritt,
der bezüglich der konfeſſionellen Parität in der
nachträglich erklärten Zuſtimmung der Regierung
zu unverbindlichen Verhandlungen mit den evan
geliſchen Kirchen liege, aber ihr Mißtrauen ſei
trotzdem nicht geſchwunden. Sie hielten deshalb
an ihrem Antrag feſt, den katholiſchen Vertrag
erſt in Kraft treten zu laſſen, wenn evangeliſche
Verträge in Kraft treten können.

Dr. Linneborn (Ztr.) wies darauf hin, daß
das Zentrum gegenüber Abmachungen mit den
evangeliſchen Kirchen ſich ſtets loy al verhalten
habe und auch jetzt bereit ſei, an Verträgen mit
den evangeliſchen Kirchen mitzuwirken.

Kerff Kom.) nannte das Konkordat ein
konterrevolutionäres Maſſenbeeinfluſſungsmittel
und bezeichnend für die zunehmende Durchtränkung
der katholiſchen Kirche durch den Kapitalismus,

Finanzminiſter Dr. HoepkerKAſchoff
gab auf Fragen nach dem Wert des durch Ar
tikel 4 und 6 des Vertrages getroffenen Staats
beſitzes eine Erklärung ab, in der er betonte, daß
es ſich in Artikel 4 nur um die zur Bistum
Dotation gehörigen Gebäude, in erſter Linie
alſo die Kathedralkirchen und Kurien der Biſchöfe
und Kapitularien handele. An dem beſtehenden
Zuſtande werde durch den Vertrag materiell nichts
geändert. Auch die Fälle des Artikels Abſ. 2,
beſchränkten ſich auf ſolche, in denen ſchon jetzt der
Staat gegenüber der Kirche durch öffentlich-recht-

liche Verträge unwiderruflich gebunden ſei. Haupt-
ſächlich ſeien es dem Gottesdienſt dienende Ge-
bäude. Zum Beiſpiel der bekannte Aktenburger
Dom, der in Nordhauſen, bedeutende Kirchen in
Breslau uſw. Auch evangeliſche Bauten, z. B. der
Dom in Magdeburg. Eine materielle Schätzung
dieſer ſeit jeher in Gebrauch ſtehenden Objekte er-
übrige ſich, denn es gehe hervor, daß der Kirche
keine neuen Eigentumsrechte übertragen worden
ſeien.

Kriege (D. V. P.) brachte die Bedenken
ſeiner Fraktion gegen das Konkordat zum Aus-
druck. Schon die bloße Nachricht, daß in proteſtanti
ſchen Gegenden ein Weihbiſchof eingeſetzt werden
könne, habe

große Erregung
hervorgerufen. Bei der Regelung, die das Konkor-
dat vorſehe, habe die Kurie das letzte Wort. Be
züglich der Biſchofswahl ſei zu befürchten, daß
Wahlrecht und Einſpruchsrecht des Staates
illuſoriſch würden. Bedenklich ſei der ſchwere
Eingriff in die Schulhoheit, der trotz allen
Gegenerklärungen beſtehe. Seine Fraktion lehne
das Konkordat ab, weil nach ihrer Auffaſſung
darin eine nicht zu rechtfertigende Preisgabe
ſtaatliche Rechte enthalten ſei und weil ſie in dem
Konkordat eine Gefährdung des kon-
feſſionellen Friedens erblicke.

Dr. Bohner (Dem.) erklärte, die demokratiſche
Fraktion ſtimme dem Konkordat nicht ohne ſchwere
Bedenken zu. Ein Reichskonkordat wäre für
Preußen aber wahrſcheinlich noch ungünſtiger
ausgefallen. Seine Fraktion ſtimme dem Vertrage
mit der Kurie nur zu unter der Bedingung, daß
die entſprechenden Verträge mit den
evangeliſchen Kirchen gemäß dem demokratiſchen
Antrag abgeſchloſſen werden. Es ſei zu hoffen,
daß beim Wiederzufammentritt des Landtages im
Herbſt dieſe Verträge bereits vorgelegt
würden.

Heſter mann (Wirtſch.) betonte, ſeine
Freunde hätten im großen und ganzen Bedenken
über die Vorlage nicht zu äußern. Preußen habe
durch den Vertrag keine Rechte preisgegeben, ſon-
dern neue gewonnen. Die Parität der beiden
Konfeſſionen müſſe durch baldigen Abſchluß eines
evangeliſchen Vertrages herbeigeführt werden.

Miniſterpräſident Braun
gab darauf namens des Staatsminiſteriums eine
Erklärung ab, daß die Staatsregierung ein
mütig auf dem Boden des demokratiſchen Antrages
auf ſofortigen Eintritt in Verhandlungen mit
den evangeliſchen Kirchen zwecks Abſchluß von Ver-
trägen ſtehe. Der Miniſterpräſident kam dann
noch einmal auf ſeine Kontroverſe mit dem Abg.
Stendel zu ſprechen und erklärte, er müſſe den
Vorwurf, daß das Verhalken des Herrn Stendel
von dem ſonſt unter anſtändigen Politikern üblichen
Brauches abgewichen ſei, aufrechterhalten.

Prelle Deutſche Fraktion) hielt an der
Forderung feſt, daß der Vertrag mit den evangeli-
ſchen Kirchen gleichzeitig mit der Vorlage in
Kraft treten müſſe. Das ſei aus Gründen der
Parität und im Jntereſſe des konfeſſionellen Frie
dens nötig.

Kultusminiſter Dr. Becker
verſicherte nochmals, daß ſofort nach Verab-
ſchiedung der Vorlage in Verhandlungen mit den
evangeliſchen Kirchen eingetreten würde. Bezüg-
lich des Artikel J des Vertrages müſſe klar und
deutlich geſagt werden, daß nach dem ganzen
Gang der Verhandlungen kein Zweifel darüber be
ſtehe, daß die Schule in dieſem Artikel auch nicht
im entfernteſten einbezogen ſein ſolle. Der Mi-
niſter äußerte Bedenken gegen den deutſch-
nationalen Antrag, der Vorlage eine beſondere
Erklärung in bezug auf die Schulfragen und auf

Landtag würde damit offiziell zugeben, daß er
ſelbſt Zweifel darüber habe, daß die Schule
unter den Vertrag falle. Das Schiedsgericht lehne
die katholiſche Kirche als unwürdig ab. Zuſammen-
faſſend erklärte der Miniſter, daß es ſich bei dem
vorliegenden Vertrage nicht um eine Freigabe
ſtaatlicher Rechte, ſondern nur um ihre Siche-
rung handele, ferner nicht um eine Gefährdung
des konfeſſionellen Friedens, ſondern um einen
erſten Schritt zu ſeiner Stabiliſierung. Der zweite
Schritt werde die Vereinbarung mit der evangeli-
ſchen Kirche ſein.

Dr. Ley (Nat.-Soz.) erklärte, der vorliegende
Vertrag ſei ſchon wegen der Unterſchrift des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten un möglich, der der
Vertreter einer Partei ſei, die alle Religion aus
den Herzen der Menſchen reißen wolle. Mit einer
ſolchen Partei habe die katholiſche Kirche es früher
abgelehnt, einen Vertrag zu ſchließen. (1)

Schwecht (Dnat.) erklärte, ſeine
mache aus Gründen der Parikät die endgültige
Zuſtimmung zu dem Vertragswerk von der An
nahme ihres Aenderungsantrages zum Para-
graphen 2 abhängig, wonach das Geſetz erſt in
Kraft treten ſolle, wenn gleichzeitig mit den
evangeliſchen Kirchen gleichwertige Vertragsab-
ſchlüſſe erfolgen.

Dr. Campe (D. V. P.) ſtellte gegenüber dem
Miniſterpräſidenten feſt, er könne ſehr wohl
Material darüber beibringen, daß auch vom
Staatsminiſterium

vertrauliche Dinge veröffentlicht

worden ſeien. So habe noch am Abend des Tages,
an dem die Koalitionsbeſprechung zwiſchen Braun
und Stendel ſtattfand, die „Voſſiſche Zeitung
ausführlich darüber berichten können. Daß dieſe
Zeitung ſich nicht bei Herrn Stendel informierte,
darüber dürfte kein Zweifel ſein. (Sehr wahr,
rechts.) Erſt am Donnerstag habe der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt wieder über den Zu
ſammenſtoß zwiſchen Braun und Stendel ſehr
wenig objektiv berichtet.

Hierauf nahm der Landtag in zweiter Leſung
den Artikel 1 des Vertrages mit dem Vatikan
gegen die Stimmen der Deutſchen Volkspartei, der

Nationalſozialiſten und der Kommuniſten an. Nach
Ablehnung ſämtlicher Aenerungsanträge wurde auch

Artikel 2 mit den Stimmen der Regierungs
parteien und der Wirtſchaftspartei genehmigt. Da-

mit war die zweite Beratung der Vorlage erledigt.

Die dritte Beratung findet am Dienstag ſtatt.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte den Be-

ſchluß gefaßt, bei der Abſtimmung über den Geſetz
entwurf zu dem Vertrage mit dem Vatikan
Fraktionszwang auszuüben.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Sonnabend.

Noch kein Räumungsbefehl
Nur Abbruch der engliſchen Truppenübungen

London, 6. Juli.

Wie das engliſche Hauptquartier mitteilt, liegen
entgegen den vielfachen Meldungen bis zur Stunde
keine Anordnungen bezüglich der Räumung vor.
Dagegen wird von dieſer Stelle aus beſtätigt, daß
auf den direkten Befehl aus London die bereits
eingeleiteten Truppenübungen in der Gegend von

Simmern eingeſtellt worden ſind. Ebenſo
wird der vorgeſehene Austauſch von Teilen der
Beſatzungstruppen mit Regimentern in England

die Fragen des Schiedsgerichts beiztkfügen. Der unterbleiben

Fraktion

BrennpunktSaargebiet
Von

Hans Chr. Meyer, Bielefeld

Als in Paris die Sachverſtändigen um die
endgültige Löſung der Reparationsfrage
rangen, hat man leider nicht mit Unrecht

den für das Zuſtandekommen einer öffent-
lichen Meinung in Deutſchland Verantwort-
lichen den Vorwurf gemacht, daß ſie manches
verſäumt haben, um den rechten Kontakt
zwiſchen dieſer öffentlichen Meinung und den
Beauftragten Deutſchlands in Paris herzu-
ſtellen. Tatſächlich wurde weder vor noch
während der Beratungen im Hotel „Georg V.“
das deutſche Volk genügend vorbereitet und
unterrichtet. Heute iſt es freilich müßig, nach-
träglich wehmütige Betrachtungen darüber an-
zuſtellen, wie das Ergebnis der Pariſer Be-
ſprechungen ausgefallen wäre, wenn die deut-
ſchen Sachverſtändigen hinter ſich die ge-
ſchloſſene Front geſpürt hätten, die zu ſchaffen
vielleicht kein unausführbares Kunſtſtück ge-
weſen wäre.

Aber wir ſtehen vor einer neuen, vor der
ſogenannten politiſchen Konferenz,
auf der die Diplomaten unter Benützung der
ihnen von den Sachverſtändigen gelieferten
Richtlinien das große Ziel anſteuern ſollen,
das nicht nur Löſung der Reparationsfrage
heißt, ſondern: Geſamtliquidation aller vom
Kriege her noch beſtehenden Fragen. Wir
wiſſen, daß wir unter dieſer etwas weſenloſen
Formel in erſter Linie die Schlichtung der
großen Meinungsverſchiedenheit zu verſtehen
haben, die infolge der Vorliebe Frankreichs
für „Pfänder“ trotz Locarno und Dawes-
Löſung noch immer herrſcht; und die bevor-
ſtehende Zuſammenkunft der Regierungschefs
und ihrer Außenminiſter kann für uns nur
den Sinn haben, daß der Gegner nun endlich
den Rückzug aus den Gebieten antritt, die er
zur „Garantierung“ ſeiner Anſprüche noch
immer beſetzt hält: den Rückzug aus dem
Rheinland und dem Saargebiet.
Um hier das Ziel zu erreichen, darf nicht noch
einmal verſäumt werden, das deutſche Volk
in ſeiner Geſamtheit über die Lage aufzu-
klären, die unſere Miniſter antreffen, und die
Einheitsfront zu ſchaffen, die eine der wich-
tigſten Vorbedingungen des Erfolges iſt.

Während die letzten Vorbereitungen zur
politiſchen Konferenz in den beteiligten Kabi-
netten getroffen werden, zeichnen ſich in
Aeußerungen der führenden Staatsmänner
und Stimmen der Preſſe immer deutlicher die
Stellungen ab, die von den intereſſierten
Mächten dem Problem der „Kriegsliquidie-
rung“ gegenüber eingenommen werden.
Dr. Streſemann hat ſich zwar in ſeiner Er-
klärung vor dem Reichstag nicht feſtgelegt,
aber doch klar genug erkennen laſſen, daß die
Forderung, die wir zu präſentieren haben,
auf Räumung des beſetzen Gebietes am Rhein
ohne beſonderen Kaufpreis lautet
und daß, wie er wörtlich ausführte, „die Saar-
frage zur Liquidierung der Kriegsfolgen
ebenſo gehört wie die Rheinlandräumung'“.
Das Echo dieſer Rede war ſo deutlich, daß
man heute feſtſtellen kann: der Kampf um
die Saar wird, wenn nicht der, ſo doch einer
der Brennpunkte werden, um die ſich das all
gemeine Intereſſe auf der kommenden Konfe-
renz vereinigen wird.

Leider iſt es aber kaum noch zweifelhaft,
daß die Dinge in bezug auf das Saargebiet
weſentlich ſchwieriger liegen ſchon deshalb,
weil die Stellung der engliſchen Regierung zu
dieſer Frage eine ganz andere iſt als zu der
Rheinlandräumung. Der für gewöhnlich gut
unterrichtete Korreſpondent des „Daily Tele
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graph“ hat den Satz geſchrieben: „Die Abſicht
der deutſchen Regierung, auch die Saarfrage
auf der politiſchen Konferenz anzuſchneiden,
wird vorausſichtlich Schwierigkeiten machen.“
Das heißt, aus der ſanften Sprache der
Diplomaten in gutes Deutſch übertragen:
„Wenn Jhr die Aufgabe des Saarbeckens
fordert, werdet Jhr allein ſtehen, vielleicht
ſogar MacDonald und Henderſon gegen Euch
ſehen.“ Das haben natürlich auch Poincars
und Briand vernommen, und es hat ihnen
Mut gemacht, ſich auf den Standpunkt zu
ſtellen, die Freigabe des Saargebietes ſolle
überhaupt nicht erörtert werden; denn ſie ſei
eine Angelegenheit nur Frankreichs, Deutſch
lands und des Völkerbundes und dürfe daher
auf einer allgemeinen Konferenz nicht be
handelt werden. Außerdem beſtimmte der
Friedensvertrag, das gegenwärtige Regime
ſolle bis 1935 dauern, und daran könne man
nicht rütteln; endlich habk die Saar Regelung
mit den Reparationen überhaupt nichts zu tun.

Man ſieht, hier ſpringt die franzöſiſche
„Abwehrfront“ weit vor und in das deutſche
Jntereſſengebiet hinein. Es kann nicht ſcharf
genug betont werden, daß die Mittel, mit
denen Paris dieſe Poſition zu verteidigen ge
denkt, von uns nicht anerkannt werden können.
Wenn irgend etwas, dann hat das Saar-
regime ſehr wohl etwas mit den Reparationen
zu tun; denn der entſcheidende Artikel 45 des
Friedensdiktates beſtimmt ausdrücklich: „Als
Erſatz für die Zerſtörung der Kohlengruben
in Nordfrankreich und als Anzahlung auf den
Betrag der von Deutſchland geſchuldeten
Wiedergutmachung der Kriegsſchäden tritt
Deutſchland das Eigentum an den
Kohlengruben im Saarbecken an Frank-
reich ab.“ Wenn hier die Saargruben nicht
ausdrücklich als Teil der deutſchen Repa-
rationsleiſtungen bezeichnet ſind, dann ver-
ſtehen wir nicht mehr zu leſen. Der Young-
Plan beſtimmt aber klar und deutlich, daß die
von ihm feſtgeſetzten Zahlungen die Geſamt-
heit der Verpflichtungen Deutſchlands dar
ſtellen, über die hinaus weitere Leiſtungen
nicht gefordert werden können.

Angeſichts dieſer Tatſachen iſt es ein wenig
kindlich, wenn die Herren in Paris ſich auf
den formalen Standpunkt zurückziehen
und meinen, die Saarfrage gehe nur Deutſch
land, Frankreich und den Völkerbund an und
die Beſtimmung des Verſailler Vertrages
laute auf Beſtehen des Sgarregimes bis 1935
und könne daher nicht geändert werden.
Natürlich kann jeder Vertrag geändert werden,
wenn die Partner der Anſicht ſind, daß die
Aenderung notwendig iſt und ſchließlich
ſind an der Befreiung der Saar ſchon durch
den Völkerbund auch alle anderen in ihm
ſitzenden Mächte intereſſiert. Man muß darum
hinter den franzöſiſchen Einwänden den
Willen ſehen, die wirtſchaftlichen Vorteile, die
Frankreich durch die Ausbeutung der Saar-
gruben genießt, noch ſo lange als möglich zu
behalten. Man ſpricht von den ſchwierigen
Verhandlungen“, die zur Ablöſung dieſer
Vorteile nötig ſein würden, nennt für den in
den Friedensbedingungen vorgeſehenen Rück

Das Tonkünſtlerfeſt in Ouisburg
Der zweite Abend des Tonkünſtlerfeſtes

in Duisburg brachte als erſtmaliges Ereignis
in einer hervorragenden Aufführung von Arnold
Schönberg ein Drama mit Muſik, „Die glück
liche Hand. Der Komponiſt hat hier eine ſtarke
wirkſame Schöpfung hervorgebracht. Das Duis
burger Theater bot eine in jeder Beziehung hohen
Anſprüchen genügende Leiſtung. W. Trieloff
und Edith Judis wurden mit dem Dirigenten
Dr. Brach von einem vollbeſetzten Haus gefeiert.
Auch das Tanzdrama „Salombo“, nach einem Ent
wurf von Ludwig Gillhauſen von Hein Tieſſen
geſchaffen, geſtaltete ſich zu einem großen künſt
leriſchen Erfolg, der zu gleichen Teilen der ſtark
ſuggeſtiven Muſik in der ganz wundervollen Jnter-
pretation und der ſchönen Tänzerin Edith Ju dis
mit ihrem Partner Werner Strammer und
Eugen Poranſki zu verdanken war.

Der in Freiburg lebende Komponiſt Julius
Weismann hat das Wagnis unternommen,
eines der tiefſten Strindbergſchen Werke, das
Traumſpiel, als Oper komponieren. Sein
Werk, ganz auf innerliche Wirkung geſtellt, bewegt
ſich leider in muſikaliſcher Beziehung in wenig
neuen und originellen Bahnen, bietet aber trotz
dem ſo viel es und iſt ſo meiſterlich ge
arbeitet, daß es einen ſehr ſtarken Geſamteindruck
hinterließ. Allerdings muß geſagt werden, daß
die nahezu vollendet zu nennende Aufführung
durch die Duisburger Oper zu dem grofzen Erfolg,
den das Werk hier ergzielte, weſentlich bei gerhat. Der Jntendant, Dr. Saladin S t
der Komponiſt und die Hauptdarſteller, van
Bonhoff als Offizier und Gertrud Steh
ſie als Jndratochter, wurden begeiſtert ge
eiert.

Das neue ShakeſpeareGedächtnis Theater. Jn
Stratford-on-Avon wurde dieſer Tage für
das neue ShakeſpeareGedächtnisTheater der
Grundſtein gelegt. Die feierliche Zeremonie er Na
öffnete Lord Ampthill, der Großmeiſter der
engliſchen en, in Anweſenhe
maurern in ihrer traditionellen Kleidung und

it von 700 Frei fü

kauf der Saargruben die unmögliche Summe
von drei Milliarden Goldmark und läßt in
zwiſchen im Lande unter der Führung des
Herrn de Laurezac eine rührige Propaganda
für die Aufrechterhaltung der wirtſchaftlichen
Verbindungen zwiſchen Frankreich und dem
Saargebiet“ entfalten Kurz der An-
zeichen ſind genug, daß die Pariſer Regierung
über die Freigabe des Saarbeckens nicht mit
ſich reden laſſen will.

Es wäre überaus töricht, wenn wir uns
darauf verlaſſen wollten, daß unſere Ab-
geſandten das Rennen ſchon machen werden.
Es iſt klar, daß ſie gegen eine außerordent-
lich ſtark ausgebaute Stellung anzugehen

haben, und nur dann beſteht die Hoffnung,
daß dieſe Poſition eingenommen werden kann,
wenn Kanzler und Außenminiſter ſich auf
eine ſtarke Front der öffentlichen Mei-
nung Deutſchlands verlaſſen können. Der
Satz: „Die Saarfrage gehört zur Liquidie-
rung der Kriegsfolgen ebenſo wie die Rhein
landräumung“, muß deutſches Gemeingut
werden. Die deutſchen Brüder an der Saar
haben uns unter der Fremdherrſchaft in
muſtergültiger Weiſe die Treue gehalten
heute ſchon iſt nicht mehr zweifelhaft, welches
Ergebnis eine Volksabſtimmung haben würde.
Nun iſt es an uns, Gleiches mit Gleichem zu
vergelten.

Der Vorſtoß gegen Poincare
Auch der Auswärtige Ausſchuß für die Vorbehalte

P. a r i s 6. Juli.
Der Auswärtige Ausſchuß der Kammer erörterte

am Freitag die Frage, ob Vorbehalte in das Rati-
fizierungsgeſetz über die interalliierten Schulden
aufgenommen werden ſollen oder nicht. Er ge
nehmigte mit 13 gegen 12 Stimmen bei 9 Ent
haltungen die Haltung des Finanzausſchuſſes, der
am Donnerstag für die Aufnahme eines Vor-
behaltes eingetreten war.

Am Freitag nachmittag begann in der Kammer
die Ausſprache über die beiden Jnterpellationen,
die die Regierung Poincars nach der Auffaſſung
linksgerichteter Kreiſe zum Sturz bringen
ſollten. Die erſte Jnterpellation, die von dem Ab-
geordneten Goh vertreten wurde, verlangte von
der Regierung Aufklärung darüber, unter welchen
Umſtänden ſich die Verhandlungen mit der amerika-
niſchen Regierung in der interalliierten Schulden-
frage abgeſpielt hätten und über die Beweg-
gründe, die die Regierung zur Veröffentlichung
ihrer Verlautbarung veranlaßt hätten. Die zweite
Interpellation des Abgeordneten Dormann galt
der Ohrfeige, die der Pariſer Polizeipräfekt
Chiappe erhalten haben ſoll, die aber von dem
Jnnenminijſter Tardieu abgeleugnet wird. Es
handelte ſich bei beiden Interpellationen um

parteipolitiſche Manöver der Linken.

Die Ausſprache in der Kammer glich dem Horn-
berger Schießen. Auf Wunſch Poincarés wurde
die Interpellation des Abg. Goy vertagt und be-
ſchloſſen, ſie gemeinſam mit der Geſamtſchulden
frage zu behandeln. Dormann zog ſeine Jnter-
pellation zu rück, nachdem Miniſter Tardieur eine
kurze Erklärung abgegeben hatte.

Der Univerſit tsaus ſchuß gegen die
Ratifizierung der Schuldenabkommen veranſtaltete
am Freitag abend eine Maſſenverſammlung, der er
durch Flugſchriften und Ausgabe einer beſonderen
Zeitung mit dem Titel „Nichtratifizieren“ vorge-
arbeitet hatte. An ihr nahmen mehrere tau-
ſend Perſonen, Abgeordnete, Frontkämpfer
uſw. teil. Nachdem die Vertreter der Studenten-
ſchaft und der verſchiedenen Verbände ihre Gründe
für die Nichtralifizierung der Schuldenabkommen
auseinandergeſetzt hatten, forderte der frühere Vor-
ſitzende der Reparationskommiſſion, Dubois,
zum Kampf gegen die Ratifizierung auf. Dannnahm der Juhrer der republikaniſch- demokratiſchen

einer rieſigen Menge von Zuſchauern. Der Stein
wurde in nächſter Nähe des alten Theaters, das
vor 335 Jahren abbrannte, geſetzt. Jn ſeiner Er-
öffnungsanſprache, deren Beredſamkeit den be-
deutendſten engliſchen Schauſpielern Ehre gemacht
hätte, ſagte Lord Ampthill, daß noch ſeine Kindes
kinder mit Stolz auf dieſes erhebende Symbol
nationaler Dankbarkeit blicken würden.

x]etkz—m qm

hans Meyer
Geheimrat Profeſſor Dr. Hans Mehyer,

früher Profeſſor der Kolonialgeographie an der
Univerſität Leipzig, iſt am Freitag an einer Jn
fektion geſtorben, die er ſich kürzlich auf einer
Reiſe nach den Kanariſchen Inſeln zugezogen hatte.

Hans Meyer, am 22. März 1868 in Hildburg-
hauſen geboren, gehörte zu der Familie, die das
Bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig gegründet und
weitergeführt hat. Nach Jahren der Betätigung
im Bibliographiſchen Inſtitut übernahm er die
Leipziger Profeſſur für Kolonialgeographie und
widmete ſich ausſchließlich ſeiner Reiſe- und
Forſcherneigung. Seine Expeditionen führten ihn
durch die ganze Welt. Vor allem zog es ihn immer
wieder nach DeutſchOſtafrika und in das Kiliman-
dſcharo-Gebiet. Geheimrat Meyer wurde über
ſeine Forſcherleiſtungen hinaus auch als Sachver

ſtändiger in r von den inFrage kommenden Reichsſtellen beſonders geſchätzt.

Prof.
70 Jahren

Taubmann Jm Alter von
b in Berlin der Komponiſt, Muſik-

„kritiker und Lehrer an der Staatlichen Hochſchule
für Muſik Prof. Dr. Taubmann.

Ein Kollektivdramg über die Ehe. Nachdem das
Problem der modernen Ehe bisher reichlich in
Literatur und Film abgehandelt worden iſt, ſoll
es jetzt auch ſeine Bearbeitung für die Bühne
finden. Ein Koſktiv von Nationalökonomen,
Soziologen und Medizinern arbeitet zurzeit an
einem gemeinſamen Drama über Sie Ehe. Die

men der Mitarbeiter, zu denen auch der Arzt
und Schriftſteller Alfred Döblin gehört, bürgen
ür eine ernſte und würdige Behandlung des

Themas. Das Stück wird in der kommenden

r der frühere Penſionsminiſter Mari n das
ort.

Das Für und Wider
Paris, 6. Juli.

Die Nervoſität, die ſich im Laufe des Donners
tag und Freitag in politiſchen und Börſenkreiſen
bemerkbar gemacht hatte, hat nun einer gewiſſen
Entſpannung Platz gemacht. Die Schulden
ausſprache in der Vollſitzung der Kammer iſt kaum
vor dem 16. Juli zu erwarten, ſo daß das Parla-
ment immerhin noch eine Vorbereitungs-
zeit hat. Auch die Tatſache, daß der auswärtige
Kammerausſchuß ſich die Anſicht des Finanzaus-
ſchuſſes zu eigen machte, der zufolge die Vorbehalte
in den Geſetzestext ſelbſt aufgenommen werden
ſollen, nimmt man in politiſchen Kreiſen nicht
ſonderlich tragiſch, da man der Auffaſſung iſt, daß
hierüber das letzte Wort noch nicht geſprochen
wurde. Die verſchiedenen Strömungen in der
Schuldenfrage dürften ſich wohl folgendermaßen
zuſammenfaſſen laſſen:

Es gibt Gegner jeder Ratifizierung, die ſich
auf alle Gruppen verteilen. Unter ihnen ſind be
ſonders rührig die Wortführer der Kriegsteil-
nehmerverbände. Viele Sozialiſten und Radikal
ſozialiſten halten zwar die Ratifizierung für not
wendig, wollen aber aus parteitaäktiſchen Gründen
nicht die Mehrheit Poincarés verſtärken. Sie
machen ihre Stimmabgabe von den Vorbehal-
ten und deren Aufnahme in das Ratifizierungs
geſetz abhängig. Die Regierungsmehrheit dagegen
iſt der Auffaſſung, daß die Ratifizierung eine be-
dauernswerte, aber unabwendbare Not
wendigkeit iſt, will ſie aber von Vorbehalten
begleitet ſehen, die derart abgefaßt ſind, daß ſie
von den Vereinigten Staaten angenommen
werden.

New York, 6. Juli.
Das Regierungsblatt „Herald“ meldet, die

amerikaniſche Regierung wünſche nicht, daß die
Vereinigten Staaten ſich amtlich an der zukünf-
tigen internationalen Ausgleichbank beteiligen.
Dieſer Wunſch ſchließe aber nicht aus, daß die Re
gierung private amerikaniſche Bankiers in amt
lichem Auftrage in die Bank entſende und ſich auch
bei der bevorſtehenden Schuldenkonferenz durch
amtliche Beobachter vertreten laſſe.

Spielzeit von Erwin Piscator zur Aufführung
gebracht werden.

Kreneks Muſik zu Grabbes
„Napoleon“

Mit dem Theater, das heute nicht mehr
Kanzel pathetiſch vorgetragener Jdeen, ſondern
Bühne der Zeit und Spiegel des Lebens ſein will,
hat ſich auch die Bühnenmuſik gewandelt.
Einſt ſchrieb man hochkünſtleriſche Schauſpiel-
muſiken, die Eigenwert beſaßen, das Drama mit
einem Vorſpiel einleiteten und die Handlung durch
große Zwiſchenſpiele unterbrachen oder ſie durch
gehend begleiteten. Solche Kompoſitionen, die
man jederzeit ebenſogut oder beſſer ohne das
Drama im Konzertſaal aufführen konnte, waren

um zwei der ſchönſten Beiſpiele zu nennen
Mendelsſohns Muſik zum „Sommernachtstraum“
und Griegs Muſik zum „Peer Gynt“. Heute ſoll
die moderne Bühnenmuſik nur die Kraft einer
Szene ſteigern, einzelnes unterſtreichen oder Vor
gänge hinter der Bühne gegenwärtig machen; ſie
ſteht im Dienſte des ſeeliſchen Ausdrucks und will,

mit g. r Jnterjektionen, dasGeſchehen treiben, die Jntenſität und
ebendigkeit des Spiels erhöhen.

Ein Beiſpiel dieſer neuen Kompoſitionsart,
dieſes Einfügens von Ton und Geräuſch in das
Drama iſt Kreneks Muſik zu Grabbes
„Napoleon'“, geſchrieben für die Jnſzenierung
Jeßners im Berliner Staatl. Schauſpielhaus. Eine
ſelbſtändige Kompoſition würde die raſche Folge
der kurzen Szenen, den Fortgang der dramatiſchen
Handlung hemmen; die Bühnenmuſik Kreneks,
nur gelegentlich durchgeformt und zu einem Satz
von einigen Takten erweitert, zeugt von dem
ſicheren Jnſtinkt des routinierten Muſikers, der die
Geſetze dramatiſcher Wirkung aus der ſteten Ver
bundenheit mit der Bühne kennt und beherrſcht.
Vereinzelt tauchen Melodiefetzen auf, zerriſſene
Klänge eines Marſches, eines Liedes, durch klang
liche Färbung oder Diſſonanzen dem Ausdruck der
Situation entſprechend gewandelt. Beim Heran-
nahen der W zur Schlacht erhebt ſich Mimmer. der leiche entnervende, aufpeitſchende
Trommelrhythmus; ganz abgehackt, ganz fern

Die deutſchnationalen Katholiken

zum Konkordat
Verlin, 6. Juli.

Der deutſchnationale Katholikenausſchuß des
Landesverbandes Potsdam II hat am 4. Juli nach
einem ausführlichen Referat des Abg. Schwech
über das Konkordat folgende Entſchließung gefaßt:

„Chriſtliche Einheitsfront gegen den marzxiſti
ſchen Atheismus. Der deutſchnationale Katholiken
ausſchuß des Landesverbandes Potsdam II erblickt
in dem von der preußiſchen Staatsregierung ge
planten ein ſfeitigen Abſchluß eines Konkordats
ohne gleichzeitige und gleichwertige Vereinbarungen
mit der evangeliſchen Kirche eine ſchwere Ge
fährdung des konfeſſionellen Friedens in
Deutſchland. Die in Preußen herrſchende Sozial

grundſätzlich die Stellung derdemokratie, die
chriſtlichen Kirchen herabmindern und untergraben
will, hat ein natürliches Jntereſſe an der
Schaffung konfeſſioneller Gegen
ſätz e. Die Deutſchnationale Volkspartei ſieht es
im Sinne der alten konſervativen Partei, die ſtets
Kulturkämpfe mit allen Mitteln zu verhindern
ſuchte, als eine ihrer vornehmſten Aufgaben an,
die konfeſſionellen' Gegenſätze im deutſchen Volk
ſoweit wie irgendmöglich zu überbrücken. Die ge
meinſame Front aller Chriſten muß ſich gegen ihren
eigentlichen und einzigen Gegner gegen die
chriſtentumsfeindliche und kulturkämpferiſche
Sozialdemokratie richten. Dieſe Forderung
richten wir vor allem an das katholiſche
Zentrum, das durch ſeine Koalitionspolitik in
den letzten 10 Jahren ſeit der Revolution die
religionsfeindliche Sozialdemokratie erſt regie
rungsfähig gemacht hat. Gs gilt endlich die
Solidarität aller Chriſten gegen den chriſtentums-
feindlichen Marxismus! Zur Erhaltung des kon
feſſionellen Friedens in Deutſchland fordern wir
daher von unſeren Abgeordneten im Preußiſchen
Landtag, daß ſie von der preußiſchen Staats
regierung die Vorlage gleichwertiger, der
Eigenart der beiden Kirchen entſprechender Ver
träge gleichzeitig und in unlösbarer
Verbindung verlangen. Wir ſprechen dem
Landstagsabgeordneten Schwecht, der unſere
kirchenpolitiſchen Intereſſen im Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtags vertrat, unſer volles Ver
trauen aus.“

Der belgiſche Botſchafterr ande

ri

Paris, 6. Juli.
Der belgiſche Botſchafter in Paris hatte am

Freitag wieder eine Unterredung mit dem
Außenminiſter Brigand, die, wie verſichert wird,
der kommenden politiſchen Konfereng und der Rege
lung der Markfrage zwiſchen Deutſchland und
Belgien galt.

London, 6. Juli.
Nach einem Bericht des „Daily Tele

at bei den letzten Beſprechungen des
elgiſchen Botſchafters mit Briand der Botſchafter

darauf hingewieſen, daß die belgiſche Regierung
als den geeignetſten Tagungsort für die kommende
internationale Konferenz London betrachte, ſich
ſelbſt aber an die Annahme des britiſchen Vor
ſchlages nicht gebunden halte.

Fettanſatz im Sommer
ſt beſonders läſtig. Nehmen Sie dreimal täglich 2 bis
TolubaKerne, die unſchädliche, dabei wirkfame, den Fett
anſatz reduzierende Stoffe enthalten. Sie erhalten die echten
TolubdaKerne in Apotheken.

blaſen ein paar Trompeten den Rhythmus eines
Marſches, durch die Nacht ſeufzt ein leiſes
ächzendes Geräuſch. Alles iſt primitiv und gewollt
kunſtlos, alles von einer ſchauerlichen und unheim-
lichen Lebendigkeit. Die Muſik undenkbar, ohne
das Schauſpiel, zu dem ſie geſchaffen iſt drama-
tiſch gleich dem Wort, ſtimmt zu der Regie
Jeßners, der mit dieſer Jnſzenierung wohl ſein
Stärkſtes gegeben. Dr. A. H.

Thalia- Theater. Am Sonntag verabſchiedet ſich
Emanuel vom Weber und Erwin Hoff
mann in der Aufführung von Ridleys „Geiſter
zug“.

Hochschule
Berlin

Die in der Fakultät für Maſchinenweſen der
Techniſchen Hochſchule Berlin neuerrichteten
Lehrſtühle ſind den Poſträten beim Telegraphen-
techniſchen Reichsamt in Berlin Prof. Dr.
Guſtav Leithäuſer und Dr. Hans Salinger
unter Ernennung zu beamteten außerordentlichen
Profeſſoren in der genannten Fakultät übertragen
worden.

Frankfurt
Zur Wiederbeſetzung des durch die Emeri

tierung von Prof. F. Oppenheimer an der Uni-
verſität Frankfurt a. M. erledigten Lehrſtuhls
der Soziologie iſt ein Ruf an den o. Profeſſor
Dr. jur. et rer. pol. Emil Lederer in Heidel
berg ergangen.

Kiel
Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor für

ſhſtematiſche Religionswiſſenſchaft an der Univer
ſität Kiel, Direktor der Pädagogiſchen Akademie
in Erfurt D. theol. Wilhelm Bruhn zum
Honorarprofeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Kiel ernannt worden.

Münſter
Wie man erfährt, iſt der durch die Emert

rn des Prof. H. Grimme an der Univerſität
ünſter erledigte Lehrſtuhl der orientaliſchen

Philologie dem a.-o. Profeſſor Dr. Joſeph
Schacht in Freiburg i. B. angeboten worden.
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Kulcurpolitik bei den
Kommunalwahlen

Im Herbſt finden in Preußen die Neuwahlen
Gemeindevertretung und zu den Kreis und

ovingiallandtagen ſtatt. Die Kulturpolitiſche
eutung dieſer Wahlen macht ſich bemerkbar in

den Vorbereitungen, die jetzt ſchon getroffen
werden. Als ein neues Moment kommt die Be-
teiligung evangeliſcher Kreiſe mit
Sonderwünſchen in Betracht. Beſonders
intereſſieren ſich die evangeliſchen Eltern-

ünde in Stadt und Land für die Kandidaten
u den Kommunalwahlen. Beſprechungen mit der
nnéren Miſſion und dem Evangeliſchen Wohl-

fahrtsdienſt haben an den zentralen Stellen
bereits ſtattgefunden, ebenſo wird in den Provinz-
ſtellen über gemeinſames Vorgehen für die Kom-
munalwahlen irre
Die kirchliche Front iſt geſchloſſen. Sie

beabſichtigt zunächſt n icht, eigene Liſten aufzu-ſtellen. Man will vielmehr erreichen, daß evan-

geliſche Männer und Frauen an die erſten Stellen
der Liſten kommen. Dieſer Weg erſcheint den kirch-
lichen Kreiſen notwendig, um die parteiliche Zer-
ſplitterung nicht noch weiter zu treiben. Man iſt
überzeugt, daß ſich die in Jrage kommenden Par
teien der Einſicht nicht verſchließen werden, dem
evangeliſchen Volksteil die ihm zuſtehenden Rechte
einzuräumen. Es iſt noch in aller Erinnerung,

nach den Reichstagswahlen des Jahres 1928
guige ochen ſpäter die Elternbeiratswahlen als
Kulturwahlen ein ganz anderes Bild zeigten. Die
politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen weichen
bei einem ſehr großen Teil der Wählermaſſen von
den kulturellen Intereſſen ab Wenn auch die Wirt
ſchaftsintereſſen heute im Vordergrund ſtehen, ſo
iſt man doch, wie die Erfahrungen gezeigt haben,
bereit, auch der Kulturpolitik Raum zu geben.

ier ſetzen die an ſich unpolitiſchen Eltern-
bünde an und verlangen Präſentation
evangeliſcher Perſönlichkeiten. So-
weit Verhandlungen mit Parteien ſtattgefunden
haben, iſt feſtzuſtellen, daß die evangeliſchen For
derungen weitgehendſte Berückſichtigung finden
ſollen. Es iſt zu wünſchen, daß die Neubildung
von r unſerem Volke erſpart wird. Die
Zerklüftung iſt ſchon groß genug.

5. Schwurgerichtstagung 1929
Am 8. Juli 1929 beginnt bei dem Land-

gericht in Halle die 5. Schwurgerichts-
tagung unter dem Vorſitz des Landgerichts-
direktors Dr. Krantz, zu der folgende Verhand
unſan anſtehen:

m 8. Juli, 9 Uhr gegen Ella Rauſchen-
Ja geb. Eggert, Ehefrau, in Merſeburg wegen
Toktſchlagsverſuchs. begangen am 1I2. Jan.
1929 an ihren drei Kindern, um 12 Uhr gegen
Anna Maaß geb. Otto, Ehefrau, in Zöſchen
wegen Meineids, am 9. Juli, 9 Uhr
gegen Kurt Dietze, Schloſſer, Bad Bibra, wegen
Meineids, am 10. Juli, 9 Uhr gegen
Rudolf Meichsner, Handlungsgehilfe, Halle,
zurzeit in Haft, wegen verſuchten Totſchlags
u. a.

Lohnfortzahlungspflicht des Arbeitgebers
gegenüber erkrankten Schwerbeſchädigten. Unter
Aufhebung einer zum gegenteiligen Ergebnis ge-
kammenen Entſcheidung des Landgerichts Berlin
vom 6. November 1928 hat ſich das Reichsarbeits-
gericht in einem Urteil vom 8. Juni 1929 auf den
Standpunkt geſtellt, daß Schwerbeſchädigte grund-
ſätzlich auch für ſolche Zeiten nicht den Lohn- und
Gehaltsanſpruch verlieren, in denen ſie infolge der
Nachwirkungen ihrer Kriegsbeſchädigung krank und
an der Leiſtung der Arbeit vor ordnungsmäßiger
Beendigung ihrer Dienſtverträge behindert ſind.

Der „Halleſche Kurier“. Der heutigen Auf-
lage iſt die beliebte Bilderbeilage beigelegt, die aus
Anlaß der Nürnberger Sängerwoche
Bilderausſchnitte der Stadt Hans Sachſens bringt.
Bilder moderner Bauten, aus Natur und Sport und
eine Skizze „Die erſte Lüge“ bilden den weiteren
Jnhalt.

Volkshochſchule. Jm Sommertrimeſter 1929 nahmen
an den Arbeitsgemeinſchaften und Kurſen 2497 Perſonen teil.

Um den Volkshochſchulbeſuchern unnötiges Nachfragen zu
erſparen, wird mitgeteilt, daß die Karten für die Fahrt
Kopenhagen Bornholm ſchon lange völlig ver
griffen ſind. Neue Meldungen können deshalb nicht mehr
berückſichtigt werden.

Renubahn-Terraſſen. Ruhiger, vornehmer Aufenthalt
im Blumenſchmuck, Konzerte, Tanz im Freien, Auserleſene
Mittag und Abendkarte.

Kaffeehaus Rolaud. Täglich rheiniſches Volksfeſt mit
einer neuen Kölniſchen Stimmungskapelle.

Schießhaus Fuchs am Galgenberg.
im idylliſch gelegenen Garten.

Die Omnibus-Verkehrs-G. m. b. H. „Oveg“
führt 43 rten nach auswärts ſowie Stadtrundfahrten für
Geſellſchaften und Vereine zuverläſſig aus.

Täglich Konzert

Bergſchenke. Morgen Sonntag nachmittags und abends
Künſtlerkonzert. Der Eintritt iſt frei!

Wohin gehe 1057
Die halleſchen Bühnen am 6. Juli

Stadttheater: „Gräfin Mariza“ (8).
Walhalla: Hermann Job.
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Moderne
(4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Das Recht der
borenen“ (4, 6.18, 8.20).

Ufa i traße: „Senſation des Zirkus“ (4,
5, 8.20

Schauburg: „Der Orlow“ (4.80, 6.80, 8.30).

Modernes Theater: Gaſtſpiel des Original Grin
zinger Enſembles.

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

Piraten“

Unge-

Halleſche Zeitung Sonnadend
Halle, 6. Juli 1929

Hanne et Betrüger mit der Gedächtnisſchwäche

Einer, der Bergerſche Geſchäftspraktiken anwandte
Als die Jnflation zu Ende ging, meldete ſich

bei einem igen Bankinſtitut der Bankbeamte
Hans B., damals 42 Jahre alt, und fragte nach,
ob für ihn Beſchäftigung zu haben ſei. Er will
dem Direktor H. nicht verſchwiegen haben, daß er
ſoeben aus dem Gefängnis entlaſſen war, in dem
er etwas über 2 Jahre wegen Betruges zugebracht
hatte. Der Direktor bat ſich Bedenkzeit aus. Aber
ſchon am nächſten Tage durfte B. wegen des fühl
baren Mangels an ausgebildeten Bankbeamten als
Hilfsbuchhalter antreten. Noch gar nicht lange
war er ber der Bank, da bildete ſich zur Linderung
der Wohnungsnot der gemeinnützige Siedler
verband, der in Form einer Geſellſchaft es
unternehmen wollte, nicht nur in Halle, ſondern
auch in den Nachbarſtädten Neubauten zu er-
richten. Die Anregung ging aus von einem
Herrn, der gerade keine andere Beſchäftigung hatte
und ſeine Kräfte in den Dienſt der Allgemeinheit
zu ſtellen beabſichtigte Um dem Ganzen einen
beſſeren Anſtrich zu geben, ſuchten die Gründer
Männer mit bekannten Namen als Vorſitands-
mitglieder zu gewinnen und wandten ſich zu dieſem
Zwecke auch an den Direktor der Bank. Dieſer
hatte keine große Luſt, den wohl ehrenvollen, aber
nichts einbringenden Poſten anzunehmen. „Doch
da iſt unſer Buchhalter, Herr B., eine eminente
Kraft!“ meinte er. Man wandte ſich an ihn, und
B. folgte dankend der Aufforderung. Jetzt ſah er,
der dauernd im Druck war, Mittel und Wege ge-
nug, um zu Gelde zu kommen. Mit dem Blicke
des gewandten Geſchäftsmannes erkannte er bald,
daß ſeine Genoſſen im Vorſtande im Grunde recht
herzlich wenig von der Sache verſtanden; und
darauf baute er.

Gleich dem um dieſelbe Zeit tätigen neuen
Stadtbankdirektor legte er ſich

mehrere Konten nebeneinander

an und jonglierte, zumal wenn einmal der Herr
Direktor ihm wegen ſeines hohen Debets freund-
ſchaftliche Vorſtellungen machte und ihn liebens-
würdig mahnte, endlich einmal für Abdeckung zu
ſorgen, mit den einzelnen Poſten hinüber und
herüber. Es handelte ſich dabei um die Kleinig-
keit von beinahe 7000 Mark. Um ſeine Leute im
Vorſtande ſicher zu machen, eröffnete er ein Konto
auf ſeinen Namen „wegen des Siedlerverbandes“.

tüchtigen B. Schließlich reichten die Konten bei
e Bank nicht mehr aus. B. knüpfte deshalb

erbindungen mit einer anderen Bank an. Jhr
Leiter war ihm ein guter Freund. Sie pflegten
angenehmen Familienverkehr und dugzten ſich
ſogar. Die Bank gewährte B. einen Kredit
von einigen tauſend Mark, und der
Siedlerverband bürgte für ſein Vorſtands
mitglied. Zu benutzen verſtand B. die Ahnungs-
loſigkeit des Verbandsvorſtandes in Wechſelſachen.
Er ſtellte, natürlich nur für den Verband und mit
ſeinem Wiſſen Wechſel aus, die meiſten kamen ihm
indes ſelbſt zugute.

Und mit der Zeit wurde er dreiſter.
Bei einer dreitägigen Abweſenheit des Kaſſierers
ließ er ſich von dieſem nicht weniger als 27 Blanko
akzepte ausſtellen und hatte in aller Eile ſchon in
dieſer kurzen Zeit einige davon ausgeſtellt und für
ſich verwandt. Der Verband wähnte ſich ſo ſicher,
daß er gar nicht einſah, wie unrecht man tat,
in dieſer Weiſe 8 Gunſten eines Vorſtandsmit-
en über die Gelder der Geſellſchafter zu ver
ügen.

Zu dieſer Zeit meldete o auch die Stadt
Eilenburg und erklärte ſich bereit, mit einem
Kapital von 13 000 M. dem Verbande beizutreten.
Das Geld wurde an B. eingezahlt und blieb
größtenteils an ſeinen Fingern kleben. Denn
allmählich wurde ſeine Lage immer unhaltbarer.
Er trieb mit ſehenden Augen dem Abgrunde zu.
Schließlich machte eine gründliche Reviſion ein
Ende. Auf rund 16000 Mark bezifferte ſich
die Summe, die B. während der kurzen Zeit als
Vorſtandsmitglied des Siedlerverbandes veruntreut
hat. Dieſer iſt der alleinige Leidtragende.

Vor Gericht
gab B. wohl manches zu. Jn vielen Punkten aber
wand er ſich wie ein Aal und entſchuldigte ſich
ſtets mit ſeiner ſtarken Gedächtnis-
ſchwäche, die nach einer Krankheit der letzten
Zeit noch bedeutend zugenommen habe. Weil er
vor allen Dingen ſo viele kleine Zahler des Ver-
bandes um ihre Erſparniſſe gebracht hatte denn
ſie haben keinen Pfennig wiedergeſehen ver-
urteilte das Gericht B. zu einem Jahr Ge-
fängnis und ſprach zugleich wegen der Ge
meinheit ſeiner Handlungsweiſe den Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von dreiNiemand ahnte, daß der Verband keinen Pfennig

erhielt; es floß alles in die Taſchen des geſchäfts-

Werbekunſt im Dienſte
der Stadt

„Sonntagsrückfahrkarten“ iſt die
Ueberſchrift eines neuen Plakates des Verkehrs-
amtes der Stadt, das zurzeit an den Litfaßſäulen
und öffentlichen Anſchlagftellen zu ſehen iſt. Von
der Staatlich -Städtiſchen Kunſt-
gewerbeſchule ausgeführt, vereinigt es zwei
Grundgedanken in origineller Weiſe: Der Wanderer
wird in die drei umliegenden geographiſchen Ge-
biete Thüringen, Harz und Kurſachſen hinausge-
führt, Landſchaften, die in dem Plakat durch ver-
ſchiedene Grundfarben angedeutet ſind, Wander-
gebiete, deren Anziehungspunkte durch Wiedergabe
typiſcher Sehenswürdigkeiten hervorgehoben ſind
(Kirchen, Dome und Türme von Wittenberg, Erfurt,
Halberſtadt und Magdeburg, die Kaiſerpfalz in
Goslar, das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig, das
Brandenburger Tor in Berlin, die Wartburg bei
Eiſenach, die Spreewälderinnen bei Lübbenau, der
Skiläufer in Oberhof).

Die unter den Eiſenbahnſtationen angegebenen
Preiſe gelten für die 3. Wagenklaſſe, diejenigen für
die 2. Wagenklaſſe ſind leicht unter Hinzuzählung
von 50 Prozent zu errechnen.

Zum anderen zeigt auch Halle ſeine Schön-
heiten in einer neuartigen, neue Reize offenbaren-
den Bilderſerie und veranlaßt dadurch den Be-
ſchauer zum Beſuch unſerer an Schönheiten nicht
armen Stadt.

So dient das Plakat zweierlei Zwecken, indem
es auf der einen Seite den Hallenſer hinausſchickt
in die Umgebung, auf der anderen Seite aber den
auswärts Wohnenden nach Halle hineinzieht.
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Das Programm der Bismarckfeter
auf dem Petersberg

Am Mittwoch, dem 10. Juli, nachmittags
3 Uhr, wird der Verein zur Erhaltung
der Bismarckſäule“ auf dem Petersberg
neu gegründet, und zwar in feierlicher Weiſe im
Gaſthof Wehde auf dem Petersberge ſelbſt.
45 Uhr findet eine Kundgebung an der Säule
ſtatt. Nach Fanfarenmärſchen der Stahlhelm-
kapelle Halle, wird Oberſt Werner als
Vorſitzender der halleſchen Bismarckgemeinde eine
Anſprache halten; ihm folgt als Feſtredner der
Landtagsabgeordnete Rüffer, ein in der
nationalen Arbeitnehmerbewegung ſehr bekannter
Kämpfer, ein begeiſterter Bismarckverehrer. Nach
gmeinſamen Geſängen findet im Gaſthof Wehde
und im Gaſthof Krauſe deutſcher Tanz mit Ge-
ſangsvorträgen und Rezitationen ſtätt. Die
Gründungsverſammlung ſelbſt leitet Kreisbauer-
meiſter Graebke.

Eingeladen zur Petersbergfeier ſind nochmals
alle nationalen und heimatljebenden Volks-
genoſſen, denen an der Erhaltung des Petersberg-
Wahrzeichens liegt. Teilnehmer aus Halle können
mit den fahrplanmäßigen Perſonenzügen bis
Wallwitz farhen und von dort aus gehen. Feſt
abzeichen und Feſtfolgen, ohne welche Beteiligung
nicht geſtattet iſt, ſind in den Geſchäftsſtellen des
Landbundes, Franckeſtraße 8, und der Deutſch
nationalen Volkspartei, Univerſitätsring 10, er
hältlich.

Parkreſtaurant Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag
11.30 Uhr großes Mittagskonzert, Leitung Muſikdirektor

Programm (8). Görlach. Eintritt frei. 12—2 Uhr Diners. Nach dem Blu

Jahren aus.

menkorſo bei Einbruch der Dunkelheit Groß-Feuerwerk, Kunſt
feuerwerkerei Gebr. Pfeiffer u. Bock. U. a. 10 Waſſerfälle
von den Porphyrfelſen des Parks und weitere Attraktionen.
3.30 Uhr zwei große Konzerte, Leitung Muſikdirektor Teich-
mann. Eintritt 50 Pf. 7 Uhr im großen Feſtſaal Ball.
(Näheres ſiehe Anzeige.)

65. Stiftungsfeſt
der Burſchenſchaft „Rhenania“

Welches Akademikers Herz ſchlägt nicht freudiger
bei dem Gedenken an die Stiftungsfeſte, die er,
ſofern er einer Verbindung angehörte, während
ſeiner Studienzeit mitfeierte! Nicht alle Alten
Herren befinden ſich in oder in unmittelbarer
Nähe einer Univerſitätsſtadt, um auch in ſpäteren
Jahren auf den Stiftungsfeſten freudig begrüßt
werden zu können. Alle aber widmen in der Ab-
weſenheit an dem beſtimmten Tage einige ſtille
Stunden einer ſtolzen Erinnerung.

Die Burſchenſchaft „Rhenania“ im
A. D. B. an der Univerſität Halle feiert in dieſen
Tagen ihr 65. Stiftungsfeſt. Am Freitag
abend ſtieg im großen Saale des Hotels „Stadt
Hamburg“, da das Verbindungshaus in der
Heinrichſtraße für die Menge der Feſtteilnehmer
nicht ausreichte, der Feſtkommers mit
Landesvater. Vertretungen von faſt ſämt-
lichen Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen
des deutſchen Vaterlandes waren zugegen. Mit
beſonderem Stolz konnte die Verbindung den der-
zeitigen Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
Voelcker, begrüßen, der in einer Anſprache
ſeiner Freude Ausdruck gab, daß unter ſeinem
Rektorat ein inniges Verhältnis zwiſchen
ihm und den Studenten beſtanden habe. Er habe
ſich als Vater der Studenten gefühlt und habe mit
Genugtuung feſtſtellen können, daß ſie ſich dieſes
Vertrauens ſtets würdig erwieſen hätten. Gerade
in der heutigen Zeit, da die akademiſche Freiheit
ſo ſchwer bedroht würde, ſei ein ſtarker Zu-
ſammenhalt zwiſchen Profeſſoren und
Studentenſchaft ein Haupterfordernis. Der Abend
legte durch die Anſprachen, die von ſeiten der Alten
Herren, der Jnaktiven und der Aktivitas gehalten
wurden, Zeugnis ab von dem Geiſt, der in der
Burſchenſchaft „Rhenania“ lebt, der das Vaterland
über alles ſtellt und das Einſetzen für den vater-
ländiſchen Gedanken in erſter Linie verlangt. Der
Feſtkommers erhielt eine beſondere Weihe durch
den feierlichen Landesvater, der von

Rhenanen und Burſchenſchaften im A. D. B. be
wies.

„Der Sang iſt verſchollen, der Wein iſt ver-
raucht Der Alltag beginnt wieder. Nicht
aber darf der Alltag mit all ſeinen Nöten den
reien Sinn der Burſchenſchafter in Feſſeln
chlagen. Nach den Worken Caeſar Flaiſchlens

„Hüt vor dem Alltag, was Du Heiliges haſt!“
mögen die Studenten. den Wunſch des Alten
Herrn, der bereits im. 118. Semſeſter der Burſchen
ſchaft angehört, beherzigen, dem dieſer in einem
kurzen Schlußwort Ausdruck gab, nie im All-
tag aufzugehen.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Freitag liegt eine Tiefdruckrinne von Eng-
land über Südſchweden nach Finnland. Auf ihrer
Südoſtſeite iſt etwas kühlere Luft gegen Mittel
deutſchland vorgedrungen und hat bei ihrem Ein-
bruch zu Gewitterbildungen Anlaß gegeben, die
an manchen Orten einen kräftigen Gußregen ge
bracht haben. Da aber nun der Luftdruck über der
ſüdlichen Oſtſee anſteigt, während er über dem
ſüdlichen Deutſchland fällt, wird die kühlere Luft
allmählich wieder nach Weſten zurückweichen. Die
nächſten Tage werden noch mehrfach das Hin und
Herwandern dieſer Grenze zwiſchen verſchieder
warmen Luftmaſſen bringen. Damit werden ſich
auch die örtlichen Gewitter wiederholen. Die
Temperatur wird immer ziemlich hoch liegen.

Ausſichten: Witterungscharakter öfter wechſelnd:
teils wolkig, teils örtliche Gewitterregen, mittag
etwa 25 Grad, auch nachts ziemlich warm.
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Die Straßenarbeiten der Woche
Jn der Woche vom 8. bis 13. Juli 1929 werden

nachſtehende größere Arbeiten begonnen bzw.
fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Mansfelder Straße
zwiſchen Klaus- und Schieferbrücke, der Ludwig-
Wucherer- Straße zwiſchen Reileck und Wil-
helmſtraße und Umgeſtaltung des Reilecks,
Neubefeſtigung der Beeſener Straße zwiſchen
Glockenweg und Am breiten Pfuhl und zwiſchen
Huttenſtraße und Droſſelweg (öſtliche Fahrbahn),
des Rockendorfer Weges und der Feldſtraße. Be
feſtigung des ſüdlichen Bürgerſteiges der
Huttenſtraße zwiſchen Ammendorfer und
Hohenweidener Weg und des nördlichen zwiſchen
Haus Nr. 1 und Turnerweg, Herſtellung der Rad-
fahrwege in der Huttenſtraße zwiſchen
Eingang Südfriedhof und Beeſener Straße, und im
Waiſenhausring zwiſchen Königſtraße und
Franckeplatz. Neubefeſtigung der Brachwitzer
Straße zw ſchen Trothaer Straße und Zufahrt zum
Hafen.

Herſtellung eines gemauerten Kanals in der
Oppiner Straße, eines Zementrohrkanals in
dem Paſſendorfer Weg, von Tonrohrkanälen
im Fechterweg, in der Lutherſtraße,
Straße S 88 und 89, im Bergſchenkenweg,
Straßen NO 26, 27, 28 am Landrain, Trothaer
Straße 42--44, ſowie Bau eines Nachfaul-
behälters auf der Kläranlage.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung

Wieviel Eimer Waſſer enthält Jhr Waſchkeſſel?
Das iſt eine Frage, auf die nicht immer gleich

die richtige Antwort gegeben werden kann. Die
Hausfrau hat es wohl „im Gefühl“, wieviel Waſſer
ſie nehmen muß und bemißt danach meiſt auch
nach Gutdünken die Menge Perſil. Wenn
man aber bedenkt, wie außerordentlich wichtig es
für ein wirtſchaftliches Waſchen iſt, die Waſchlauge
in der richtigen Zuſammenſetzung zu bereiten,
dann ſollte ſich jede Hausfrau einmal die kleine
Mühe machen, den Waſſerinhalt ihres
keſſels zu ermitteln. Man füllt hierzu den Keſſel
eimerweiſe gut halb voll und hat dann ein für
allemal die denkbar leichteſte Einteilung. Auf je
3 Eimer Waſſer kommt ein Paket Perſil. Ein
Waſchkeſſel alſo, der gut zur Hälfte gefüllt
6 normalgroße Eimer Waſſer faßt, erfordert bei
Bereitung der Lauge 2 Pakete Perſil.

r
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Rindviehauktion in Oſterburg.
Am 18. Juli 1929 hält die Viehverwertung--

Genoſſenſchaft für den Kreis Oſterburg in ihrer
Viehhalle in Oſterburg die in jedem Monat ſitatt-
findende Rindvieh-Auktion ab. Es
300 hochtragende bzw. friſchmilchende Kühe, hoet

lommen etwa

tragende Färſen und einige Zuchtbullen zur Ver-
ſteigerung. Die Käufer von den verſchiedenſten
Gebieten nehmen immer wieder die günſtige An-
kaufsgelegenheit für gutes Zuchtmaterial aus dein
bekannten und bewährten Zuchtgebiet des altinär-
kiſchen Kreiſes Oſterburg wahr, da die Cenoſſen-
ſchaft auf guten Auftrieb, Reellität und ſachkun-
dige Bedienung hält. Die Verladung der gekauften
Tiere erfolgt koſtenlos durch die Genoſſenſehaf
Die übernächſte Verſteigerung findet am 15. Auguſtneuem das brüderliche Zuſammenſtehen ſämtlicher 1929 ſtatt.
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Tremo Teodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Bel Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wundervoll
lühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.
Bei Insektonstichen verhindert Creme Leodor, dick auf
geſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.
Als Pudoerunterlagoe leiſtet Creme Leodor mit ihrem
dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte.

Bol roten Händen und unſchöner Hautfarbe verleiht
die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht
jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.

Tube 60 Pf. und 1. Mk, die dazugehörige Leodor Seife
Stüd 50 Pf. In allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben
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Die Schuld an dem Autounglück
bei Gröbers

Der Hergang des Unfalls einwandfrei geklärt
Wie die Zeitungen damals berichteten, ereignete

ſich am 22. Mai auf der Straße Halle Grö-
bers ein ſchweres Autounglück. Die amtlichen
Ermittlungen haben folgendes ergeben:

Der r Ewald Lenz aus Bar-men fuhr auf einer Ferienreiſe mit i Frau
auf dem Motorrade von Halle nach Leipzig. Jn
der Nähe der Wirtſchaft m Leuchtturm“ kam
ihm der Lieferwagen einer Mineralwaſſerfabrik in
Halle entgegen, der gerade von einem in r
Richtung fahrenden Berliner Perſonenkraftwagen
ungehindert überholt wurde. Jm Augenblick, in
dem ſich dieſe Fahrzeuge auf gleicher Höhe be
fanden, verſuchte aber der mit angeblich etwa
90 Kilometer Geſchwindigkeit fahrende Kraftwagen-
führer Friedrich Stöcklein aus Halle an
beiden links vorüberzukommen, ohne ſich zu ver-
ewiſſern, daß die Fahrbahn, die er durch ſein Vorſayren nun ganz verſperrte, auch frei ſei. Er ver

riegelte dem langſam fahrenden Motorradfahrer
die Fahrbahn und machte den Zuſammen
ſtoß unvermeidlich.

Lenz erlitt neben kleineren Verletzungen einen
Oberſchenkelbruch und eine Quetſchung der linken
Schulter. Seine Frau kam mit Hautabſchürfungen
davon. Stöcklein dagegen büßte ſeinen Leichtſinn
mit dem Tode. Er bremſte ſo ſcharf ab, daß ſich
Gr Wagen drei- bis viermal überſchlug. Den

olgen der dabei erlittenen ſchweren Verletzungen
iſt Stöcklein bald erlegen. Da nur er allein die
Schuld an dem Unglück trägt, hat die Staatsanwalt-
ſchaft in Halle a. S. das Verfahren eingeſtellt.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag 4 7 Uhr fuhr in der

Herrenſtraße ein Radfahrer gegen einen Per-
ſonenkraftwagen. Der Perſonenkraftwagen und
das Fahrrad wurden ſtark beſchädigt. Der Rad-
fahrer trug mehrere Verletzungen davon, ihm wurde
am linken Arm die Pulsader aufgeſchnitten. Er
wurde zunächſt zu einem Arzt und dann zum
Eliſabethkrankenhaus gebracht. Eine Viertsb
ſtunde ſpäter wurde an der Ecke Laden berg
Liebenauer Straße ein Radfahrer voneinem Motorradfahrer umgefahren. Das Vorder-
rad des Fahrrades wurde ſtark beſchädigt. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Mittags um 12.80 Uhr ſtießen an der Ecke
Hutten Merſeburger Straße ein Per-
ſonenkraftwagen und ein mit Kohlen beladener
Laſtkraftwagen zuſammen. Der Führer des Per-
ſonenkraftwagens und die Jnſaſſen, drei Frauen,
wurden verletzt und in das Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ eingeliefert. Dort konnten der Führer
und zwei Frauen nach Anlegung eines Notver-
bandes wieder entlaſſen werden. Die dritte Frau
hat einen Beckenbruch erlitten. Beide Fahrzeuge
wurden ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt
werden. Gegen 3.30 Uhr nachmittags wurde in
der Geiſtſtraße ein ſechsjähriger Junge beim
Verſuch, den Fahrdamm zu überqueren, von einem
Perſonenkraftwagen überfahren. Der Junge wurde
durch den Kraftwagenführer fortgebracht. Etwa
um 4.45 Uhr ſtießen an der Ecke Merſe
burger--Schloſſerſtraße ein Motorrad-
fahrer und eine Radfahrerin zuſammen. Das

Fa e wurde beſchädigt, Perſonen jedoch nicht
verletzt.

Abends gegen 6.45 Uhr ſtießen auf dem Rie
beckplatz vor den C. T.Lich ſpielen ein Per
n und ein Motorrad zuſammen.er Perſonenkraftwagen wurde beſchädigt, Per
ſonen aber nicht verletzt.

Reſſerhelden. Geſtern abend gegen 10 Uhr
wurde in der Fleiſcherſtraße ein nun nach
vorangegangenem Wortwechſel von einem anderen
Manne mit einem Meſſer in den Hinterkopf ge-
ſtochen. Der Mann blieb bewußtlos liegen und
wurde zur Univerſitätsklinik gebracht.

Nächtlicher Unfug. Heute morgen gegen2 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach Wer

Volkmannſtraße gerufen. Dort war in
einer Wohnung mittels eines großen Steines eine
Fenſterſcheibe eingeworfen worden. Die Täter
waren beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
gert und konnten nicht mehr feſtgeſtellt
werden.

Ein tobender Trunkenbold. Geſtern nach-
mittag um 5.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando
nach der Brunoswarte gerufen. Dort hetzte
ein angetrunkener Mann ſeinen Hund auf die
Hausbewohner und hatte die Füllung ſeiner
Wohnungstür eingeſchlagen. Beim Eintreffen des
Ueberfallkommandos hatte die Ehefrau den Hund
eingeſperrt und den Mann in die Wohnung ge
bracht. Ein Einſchreiten war nicht mehr er-
forderlich.

Kabelbrand in der Klinik. Geſtern abend
gegen 6.30 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Hautklinik in der Grünſtraße gerufen.
Dort war in der elektriſchen Anlage des Fahrſtuhls
ein Kabelbrand ausgebrochen. Die Gefahr wurde
nach kurzer Zeit beſeitigt.

Kirchliche Nachrichten
für den 6. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Juli 1929.
Kürzungen: Abendmahl S (A); Bibelſtunde (B);

Kindergottedienſt S (K).
(Kollekte für das Eckartshaus in Eckartsberga.)

u. L. Frauen: 8 Melhorn; 10 Haſſe. Donnerstag 8 (B)
im Reformrealgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 8 Schütz;
10 Ruhmer. St. ulr Lſt (Freiimfelder Straße 89):
10 Gottesdienſt Schütz. St. Moritz: 8 Voigt; 10 Keller (A).

n 20 (B) Keller im n Hoſpital:349 Keller. Dom (creformierte Gemeinde): 10 ind u.(8); 6 Lang. Dienstag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeinde
Lang. Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus,

ang. Magdalenenkapelle (Moritzburg): Mittwoch, den
10. Jull- 7.415 akadem. Morgenandacht, Prof. Kloſtermann.

Laurentius: Sonnabend 2012 Wochenendfeier. Sonntag
8 ſ. Stephanus; 10 Duda; 17 (A) Duda. Dienstag 204
B), Breite Str. 29. Stephanus: 8 Meinhof, 10 Hoppe;
ienstag 15 Glocken-Nähverein, Gemeindehaus. Mittwoch

15 Miſſions Nähverein, Gemeindehaus. St. Georgen:
8 Vahldieck; 10 Witte. Mittwoch 8 Frauenhilfe im Ge-
meindehaus. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus:
10 Kretzer. Mittwoch 814 (B) Kiehne. Paulus: 8 Holtz;
10 Stählin; 1412 (K); 8 Edvangeliſationsverſammlung.
Dienstag 8 Gemeinſchafisſtunde. Montag 8 Frauenhilfe.
St. Johannes: 8 Noack; 10 Mantey. Lauchſtädter Straße:
10 Noack. Stadtmiſſion: 1626 Walsdfeier in der Heide
hinter dem Waldkater). Dienstag 2014 (B) Brachmann.

ittwoch 2014 Familienabend des Blaukreuzvereins.
Alters- und Pflegeheim: 190 Schwabe. St. Bartholomäus:
8 Roenneke; 10 Barbe (A). Freitag 8 Bibl. Beſprechung
im Gemeindehauſe. Petrus: 10 Roenneke. Trotha:
10 Trömel; 114 (K). Diemitz: 916 Brachmann.

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 6. Juli

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund (40--80 Pfg.Ae el, Eß „Wa, 1 Pfund 40 80Aepfel, ab u. Mus- 1 VDfund 80-40
K äpfe 0 1 Pfund 30 40Aprikoſen I. T und 50-—60Apfelſinen e 1 Skück 10--20 eBananen e 7 1 Stück 5-20Erdbeeren 1 Pfund 70--85Heidelbeeren I Pfund 40—45ohannisbeeren e 1 Pfund 30—35
irſchen, ſüße 1 Pfund 4050Kirſchen, ſaure 1 Pfund 50-60r e 1 Pfund 70—90tachelbeeren 1 Pfund 2026Weintrauben 1 PfundTomaten p. I Jlund 30-45Bohnen, an 5 1 Pfund 3085Gurken, ure 5 5 v e 1 Stück 8—20

Gurken, Senf 1 Pfund„Gurken, Salat- 5 e 1 Stück 8-30
Gurken, Pfeffer- e 1 Pfund Sgeh en 5 Be 8 10arber 52 5 5 5 un vSpargel e 1 Pfund 20--90Veißkohl I Pfund SRotkohl S 7 5 e 5 1 Pfund SWirſingkohl 1 Pfund SBlumenkohl z 1 Kopf 30--70Salat 5 50 1 KopfSpinat 5 i e 1 Pfund SMohrrüben 5 5 5 p. 1 Bund 80--40
Kohlrüben 5 1 PfundRote Rüben 5 5 61 Pfund 15Kohlrabi 5 e 1Mdl. 80--100wiebeln, alte 5 o 1 Bund 15--18
Zwiebeln, neue 1 Bund 10--20Rapünzchen 5 5 5 1 Pfund anSchwarzwurzel 1 Pfund SSelleriekraut 1 Dund 10--15Porree 1 Bündel 20 30

Wild und Geflügel:

Enten 1 Plkund 130 160Gänſe 1 Pfund 130--1e e e 51 Vfund 120--130ühner, klein 1 Stück 80--100Tauben 5 p 61 Stud 60--100u e e e 1 Pfund 60 235Zeit I Pfund 70--225n Stall- 5 1 Pfund 100--110Kanin wild 1 Pfund 90--100Enten, wild J e e 1 Stück
Fleiſch- und Wurſtwaren:

Rindfleiſch:
33 flei e r 1 Pfund 80 110 vBr l o 1 Pfund 120 140 v

Kalbfleiſch
K 1 120-130z 180 180äl

r

4

Hammelſleiſch
1 100--120r t ne i20-130

Schweinefleiſch
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140-150 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100-120
Gefrierfleiſch 1 Pfund 70-100Ziegenfleiſch e 1 Pfund 60—80
Roßfleiſch 7 1 Pfund 60 70Schlackwurſt per 1 Pfund 200 240 e
Knackwurſt v e r 1 Pfund 1650--170
Schwartenwurſt 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, friſch 1 Pfund 110 120Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-180Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-180

I Pfund 240 260
Schinken. roh e 1 Pfund 180--220
Schinken, gekocht 5 l Pfund 280-260
Speck, fett, geräuchert. 1 Pfund 110-120
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 120-140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 1 Pfund 80Rindfleiſch 1 Pfund 70

Fiſche:

Kabeljau e 1 PfundSchleie 1 Pfund 200echte e e 1 Pfund 150g. Aal 1 Pfund 250 800 e
oldbarſch P 1 PfundWeißfiſch e e Pfund 40--90Gr Heringe e 7 e 1 Pfund ueringe, Norw. 1 Stück 5--6eringe, Schotten e 1 Stück 10-45
ücklinge 1 Pfund 60-70

Schellfiſch, ger. 5 6 1 Pfund 60Seelachs, ger 1 Pfund 60Seelachs, friſch 1. PfundAal, ger. 1 Pfund 870--400Karpfen 1 Pfund
Pilze

fifferlinge 1 Pfund 90-119
einvilze 1 Pfund 160-110Champignons 1 Pfund 180

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 100--110
Butter, Bauern

uark

umenmus 1 Pfund 50ar offeln, weiße, alte 1 Pfund 5
Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund 12 15
Kartoffeln, Nieren, alle 1 Pfund
h Nieren, neue 1 Pfund 15-201 Stüd 11--13
ttronen 1 Stück 5eerrettih f. I Stüut 30-80c 1 Stüd 5 10Pet e. 1 Pfund 50S ttlauch J 1 Bund 8--10ten 2 e e e 1 Pfund 15-25

Amrnend ttm e ee en u Senat en (8)
Forinn uſchaft in der Landeskirche, Margareten

5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag

e ea unde. Sonnaben ne a Uhr
„luth. Gemeinde, 59.10.15 Hredigt und 9.45 Veichte;

mv um, FrieſenSon du ß WRth den 10. Sun abends 8 u vi e enändaqht
Chrigliche Semeinde, Liebe r. 4Pla an n 10 a de i tVonnerdias 20 r Vieh ſreee Jugendverſammlung.

Gemeinde r Chri dw. W
Mitiwoch 20 Uhr See 16 Uhr Gottesdienſt, derſelbe

er n. Jugendbund für E. C. innerhalbder h geh 29. r A. Srhrez ſt
des Jugendbundes: 8 Uhr gottesdienſt in der Johannes-
kirche; 15.30 Uhr Feſtfeier im Gemeindehaus, An der Jo

r 20.15 Uhr Evangeliſation, Flottwellſtraße 29.oniag hr Freundinnenkteis. Mittwoch 20.15 Udr
Donnerstag 20.15 Uhr Jugendbundſtunde

r junge Mädchen und junge Männer. Freitag 20.15 Uhr
Männerſtunde.

Vereinsnachrichten
Mittetlungen von Verdaänden, Veretnen, Geſellſchaften uſw.
werden zum a Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

dei Vorauszahlung aufgenommen
C. B. J. M., Geiſtſtraße 29.ahnt ulr: ſtſtraß 53377 e den 7. Juli,21. Muſikabend. Ausführen Frau ſik

direktor Beyer, Frau Elſe Zwicker, Herr Rudolf Beyer.Werke von Chopin, Beethoven, Mozartt, Kreisler u. a.

en.nenvolksbund. Heute abend 8 Uhr „Gräfin Mariza“.Die Mitglieder, die Wert darauf in r bigberlgen
Reihe ju verbleiben, wollen ihren eitrag für die neue
nei ne et enirichen. dann al Wünſche Verig

tigt werden können. Neuanmeldungen werden ſtändi

r r r r bleibt viseres von 8. 5. r durchgehend geöffnet. arnd n wut 74 aesſf
o ne. eute Sonnabend letzte wahlfreie Sonder

vorſtellung „Gräfin Mariza“. Abſchiedsvorſtellun ä m.Beginn 20 Uhr. Auch während der Theaterferien h
ſchäftsſtelle täglich von 9-13.30 Uhr und von 15-—17 Udt ge
öffnet. Die bisherigen Mitglieder brauchen ſich jetzt nicht neu
u melden, ſondern tauſchen ihre e ilglledstärien ab 31. Juli
n unſerer Geſchäftsſtelle um. Anmeldungn neuer Mi r
für die kommende Spielzeit nimmt die Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Ruf 234 79, entgegen.

17. Deutſches Bundeskegeln

Jn der Zeit vom 7. bis 14. Juli findet in
Leipzig auf dem Ausſtellungsgelände das
XVII. Deutſche Bundeskegeln ſtatt. Das
Bundeskegeln geht erſtmalig unter inter
nationaler Beteiligung vor ſich. Für die
amerikaniſchen Teilnehmer iſt eine Parkettbahn
vorgeſehen. Wir werden über die Ergebniſſe
laufend berichten.

x

Der Deutſche Keglerbund wird ſein
größtes bisheriges Bundesfeſt mit einem impo
ſanten Feſtzug eröffnen, der nicht nur eine

der e und Stärke des alle
deutſchen ue umfaſſenden Deutſchen Kegler-
bundes, ſondern auch ein Werbemittel größten
Stiles für den volkstümlichen Sport der 100 000
ſein wird. glänzend wird der Feſt
zug durch die Mitführung der koſtbaren Bundes-,
Gau- und Verbandsbanner ausgeſtaltet, von denen
die ſchwerſten in Bannerwagen geführt, alle
anderen aber, gauweiſe geordnet, im Zuge getragen
werden. Der Aufbau des Feſtzuges erfolgt gau-
weiſe. Den Anfang macht der Mittel-
deutſche Gau, der das letzte Deutſche Bundes
feſt 1926 in Berlin ausführte, den Schluß bildet
der feſtgebende Sächſiſche Keglerbund. Die
Reihenfolge der übrigen Gaue iſt ausgeloſt
worden. Es folgen: das beſetzte Gebiet, Gau
BadenPfalz, Thüringen, der Norddeutſche Gau,
der Schwäbiſche Keglerbund, der Pommerſche Gau,
der Schleſiſche und Bahyriſche Bund, u Oſt
preußen, der Weſtdeutſche der Oſtmärkiſche und
der Süddeutſche Gau. Jnnerhalb der Gaue voll
zieht ſich die Marſchordnung in folgender
Weiſe: Den Gau und Verbandsbannern folgen die
Keglerinnen in ſchmucker Sporttracht, die
Teilnehmer an den Wettkämpfen in weißem
Keglerdreß, dann die Verbände in der gleich
mäßigen Tracht: weiße Hoſe und blaues Jackett
mit der Keglermütze. Der Feſtzug beginnt
10.30 Uhr und führt durch die Straßen der inneren
Stadt in einſtündigem Marſche nach dem Feſt
platze; nicht weniger als 25 Muſikchöre werden
ihn begleiten. So wird der Keglerfeſtzug auch in
der ſportfreudigen Stadt ipzis ein Ereignis
werden und einen glänzenden Auftakt zu den
Kampftagen bilden.

Hochſchulwettkämpfe der Univerſität Halle

Die Sommerſportkämpfe wurden geſtern mitdem glei taliberſ wieſen auf dem
„Schießhaus Fuchs“ fortgeſetzt. Sowohl im Einzelwie im Mannſchaftsſchiehen gab es ganz erhebliche

Ueberraſchungen. Jm Einzelſchießen er-
rang die Math.-Naturw. Verbindung Marko-
mannia einen rrrerfers. örnandt
wurde mit 108 Ringen Meiſter und Birſch be-
legte mit 87 Ringen den zweiten Platz. Auch das
Ergebnis beim Schießen auf die Rehbock-
ſche ibe war recht knapp.

Der Mannſchaftsſieg der SaxoThu
ringia iſt außerordentlich ſicher und überlegen ge
wonnen. 50 Ringe Abſtand trennen ſie vom
2. Sieger Markomannia.

Die Ergebniſſe ſind: im Einzelſchießen,je 8 Schuß liegend, kniend, ſtehende freihandig:

1. Görnandt (Markom.) 108 Ringe, 2. Birſch
(Markom.) 87 Ringe, 3. Otto (SaxoThuringia)80 Ringe; im unnſgafteſſiegen; je
vier Mann: 1. Saxo-Thuringia 287 Ringe,
2. Markomannia 233 Ringe; auf eine Rehbock-
ſcheibe (Entf. 100 Meter): 1. Radezwill (Hu-

3. Otto (Saxo-Vandalia) 43 Ringe.

Die Ergebniſſe der Schwimmwettkämpfe ſind:

Studenten 100 Meter beliebig: 1. Geb-
hardt 1,21; 2. Bremer 1,28. 100 Meter Rücken:
1. Bürkner 1,85; 2. Müller 1,38. 100 Meter
Bruſt: Klaſſe A: 1. Brüning 1,29,6; 2. Heſſe 1,49,8;
Klaſſe B: 1. Paſemann 1,87,8; Bremer 1,24;
3. Bürkner 1,43,6. 300 Meter beliebig (zugleich
Sportabzeichen): 1. Müller 4,56,2; 2. Hamel 5,50;
3. Mewes 6,25. Streckentauchen: 1. Lüddemann,
50 Meter in 41 Sek.; 2. Becher, 40 Meter in 41 Sek.

4 mal 50-Meter-Lagenſtaffel: 1. Vitebergia,2. SaxoThuringia, 3. Saxo-Vandalia. Waſſer

ſpringen: Klaſſe A: 1. il 244 P., 2. Linde
2254 P.; Klaſſe B: 1. Mewes 225 P., 2. Kellner
15 P. Kopfſprung für Neunkämpfer: Linde
734 Punkte, nnor 754 Punkte, Mattheſius
554 Punkte.

Studentinnen: 2900 Meter beliebig:
1. Le Mang 4,06; 2. Kohn 4,27,6; 8. Strube 4,86,4.

bertia) 44 Ringe, 2. Nordt (Markom.) 48 Ringe,

Vorbestellungen für Vereine, Schüler usw.

Internationale Beteiligung
3 mal 50-MeterBruſtſtaffel: 1. Studentinnen

Verein 2,48,6; 2. Medigzinerinnen 2,48,2.

Aufo und Moforrad
Der große MotorSporttag in Halle

Am Sonntag, 7. Juli, findet die Stern-
fahrt des MotorSportklubs Württember
gia ſtatt. Als Höhepunkt der Veranſtaltung fin
det ein Motorrad-Blumenkorſo ſtatt, der
in ſeiner Eigenart einen beſonderen Anreiz für
die Zuſchauer bietet. Es treffen zu dieſer Veran-
ſtaltung Fahrer aus allen Teilen des Deutſchen
Reiches ein. Selbſt aus Mailand liegt eine Mel
dung vor. Da dieſer Korſo leichzeitig mit dem
Blumenkorſo auf der Saale ſtattfindek, werden
Tauſende von Beſuchern der Veranſtaltung bei
wohnen. Jn Hinſicht auf Sport wird es unſere
Leſer intereſſieren, daß nicht nur Meldungen aus
unſerem Vaterlande, ſondern auch von den
äußerſten Grenzen unſeres Reiches eingegangen
ſind. Die Motorſportler freudig zu emp en,
liegt im Intereſſe aller halleſchen Einwohner. Die
von der Polizeidirektion freigegebenen Straßen
ſind aus dem Programm zu S im übrigen
werden wir dieſelben noch geſondert bekanntgeben.
e welche die Einfahrt der Strahlen-
fahrer ſehen wollen, ſeien beſonders darauf auf
lag n da d z gelbe Armbindenenn machten Ordnern Folge zu leiſten iſt,ügefa e zu vermeiden. de ß

Ncasensport
Der Sport am Sonntag.

Nachmittags 4 Uhr ſtehen ſich auf dem edes V. f. L. 96 am Angerweg V. t L, e
Eintracht Leipzig gegenüber. Die Gäſte
aus geiegis verfügen über ein ſolides Können.
Durch Spielerabgang und andere Mißſtände
Prge S in die gre auſ er Aber be
reits nach einem re hatte ſich die Mannſderart erholt, daß ſie in ihre alten al
wieder aufrückte. Da andererſeits unſere Blau
roten ſich endlich in eine beſtändige Form geſpielt
haben, dürfte 96 in der ſein, für die in

um Ungl

Leipzig erlittene v iederlage Revanche
zu nehmen. Ein annendes elwarten. p e iſt n er

Rund um den Saalegau
Von der zweiten Runde um den VMBV.-

Pokal ſind noch einige Spiele rückſtändig, die
am Sonntag zur Durchführung kommen. JnGruppe I ſtehen ſich in Lettin Lettin J und v

Schkeuditz gegenüber. Zörbig und Nietleben haben
in Zörbig anzutreten, und in Gruppe III, in Halle
auf dem Poſtplatze, SV. Landsberg und Rothen-
burg. Jn Gruppe IV müſſen Sportbrüder gegen
Zappendorf ſpielen.

In Merſeburg ſtehen ſich im Entſcheidungsſpiel
um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe in
Gruppe II 98 III und Neumark II gegenüber. JmVerbandsſpiel trriſen W ger en Wacker
platze Wacker Reſerve und 98 Reſerve. Der VfR.
Wansleben veranſtaltet ein großzügiges
Sportfeſt. Auch in Holleben wird ein Sport
feſt veranſtaltet und Braunsdorf begeht ſein
Stiftungsfeſt.

en
Besucht das

EISS PLANETARIV
Vorführung

„Das große Jahr
Wochentags: 11* 16 Uhr

Sonntags: 9, 11* 14 16 Uhr

an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541.
m m
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Provine
Auf zum petersberg am 10. Juli

Oppin, 6. Juli.
Der Vorſtand des Land wirtſchaft

lichen Bauern Vereins des Saalkreiſes
hat mit Rückſicht auf die Notlage der Landwirt
Oufr beſchloſſen, von der Abhaltung desommerfeſtes abzuſehen, bittet bagegen
ſeine Mitglieder, vollzählig dem Verein „Zur Er
r er Bismarckſäule auf dem

etersberg“ beizutreten und an der Grün-
dungsverſammlung am Mittwoch, dem
10. Juli teilzunehmen, da es Ehrenſache der ge-
ſamten Landwirtſchaft iſt, dieſes Denkmal einer
großen und glücklichen Zeif unſeren Kindern zu
erhalten.

Schweres Autounglück bei Schierke

Bad Harzburg, 6. Juli.
Ein ſchweres Autvunglück ereignete ſich in der

Nähe von Schierke. Ein Kraftwagen aus Lauten
thal, ver von ſeinem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde,
hatte Fahrgäſte nach dem Brocken gebracht und
befand ſich mit ihnen auf der Rückfahrt. Auf
einer ſehr ſteilen Strecke zwiſchen der Brockenhöhe
und Schierke verſagte die Bremſe des Autos,
und dieſes jagte in voller Fahrt gegen einen

Baum, wobei es vollkommen in Trümmer ging.
Von den ſechs Jnſaſſen des Wagens wurden vier
ſchwer verletzt, darunter der Führer. Einer
der Fahrgäſte war ſofort tot. Eine Perſon
wurde leichter verletzt.

Beide Beine abgefahren
Braunsdorf, 6. Juli.

Auf dem Braunkohlen und Brikettwerk
„Pfännerhall“ ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Als ein 86 Jahre alter verheirateter Arbeiter auf
einen Grubenzug aufſpringen wollte, rutſchte
er aus und geriet unter die Räder. Jhm wurden
beide Beine abgefahren. Der iglüc
wurde dem „Bergmannstroſt“ in Halle zugeführt.

Ein Baum vom Kuto entwurzelt
Roitzſch (Bitterfeld), 6. Juli.

Ein Frankfurter Ford-Perſonenwagen
fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum. Der
etwa 30 Zentimeter ſaxke Baum wurde vollſtändig
entwurzelt. Der Kraftwagen drehte ſich hier-Fahrtrichtung Der

Vorderwagen wurde vollkommen zertrüm-
mert. r Führer des Wagens erlitt außer
r erhebliche Schnittwunden
im Geſicht.

Schwere Blitzſchläge

Göttnitz (Kreis Bitterfeld), 6. Juli.

ährend eines ſchweren Gewittexs ſuchten
vier Feldarbeiter W unter einer hohen
Pappel. Plötzlich ſchlug der Blitz in den Baum
ein und alle vier Männer wurden von dem Schlag
betäubt. Während gwei ſich bald wieder erholen
konnten, erlitten die beiden anderen erhebliche
Verbrennungen.

Horſt (Kreis Schweinitz), 6. Juli,
Bei einem ſehr heftigen Gewitter erſchlug der

Blitz den auf dem Felde arbeitenden Landwirt
Hertel. Eine Magd, die auf dem Heuwagen in
der Nähe des Unglücksortes beſchäftigt war, wurde
hetäubt.

Eine Windhoſe im Harz

Queblinburg, 6. Juli.
Bei den Unwettern, die in den letzten Tagen in

der näheren Umgebung niedergingen und von
heftigen Regengüſſen begleitet waren, wurde auch
eine Windhoſe geſehen, die wie ein rieſiger
Trichter über die Felder raſte und das Grdreich
zerwühlte, ſo daß Pflanzen und Zweige in
der Luft herumflogen. Landarbeiter, die auf dem
Felde arbeiteten, mußten ſich zu Boden werfen,
um nicht von der Luftſtrömung erfaßt zu werden.

Ein Unglück kommt ſelten allein
Nauendorf, 6. Juli.

Auf der Straße Kahna--Zeigz fuhr die Ehefrau
Kühn auf der falſchen Straßenſeite und ſtieß
mit einem Motorradfahrer zuſammen, wobei ſie
ſchwere Verletzungen und eine Gehirn-
erſchütterung davontrug. re Ueberführung nach
dem Krankenhauſe St. J in Leipzig machte
ſich nötig. Die Bedauernswerte befand ſich ſo
ſchon auf dem Wege zum Krankenhauſe, um ihr
dort liegendes zweijähriges Söhnchen zu be-
ſuchen. Am Tage darauf verſtarb der Ehe-
mann Kühn, der ſchon längere Zeit leidend war.

Ein CLiebespaar tot aufgefunden

Suhl, 6. Juli.
Hier wurde im Walde, bei der Steins-

Burg, ein Liebespaar tot rigen Allem
Anſchein nach hat der 25 re alte Sattler aus
Zella-Mehlis zuerſt das eine 17jährige
Fabrikantentochter aus Suhl, und dann ſich ſe
fen. Die Beweggründe ſind noch nicht be
annt.

VBöllberg. Der Kriegerverein Wörm
litz-Böllberg feiert am Sonntag, 7. Juli, ſein
60jähriges Stiftungsfeſt, wozu zahlreiche Krieger

runglückte

Schwittersdorf, 6. Juli.
Am Donnerstag, 27. Juni, erſchienen auf dem

Gutshof des Gutsbeſitzers Ernſt Nette in
Schwittersdorf ein Perſonenwagen mit 4 Kriminal-
beamten der Landeskriminalſtelle Halle unter
Führung des Kriminalrates Buhl, ſowie ein
Auto des „Klaſſenkampf“ mit jungen Leuten, die
als Angehörige des RotenFrontkämpferbundes
erkannt wurden, und dem Abgeordneten Lade-
mann. Sie umſtellten eine Scheune, in der
große Mengen Stroh lagerten. An den Beſitzer
wurde die Aufforderung gerichtet, ſeine Leute zum
Wegräumen des Skrohes zur Verfügung
zu ſtellen.

An Hand genauer Skizzen wurde an be-
ſtimmten Stellen der Scheune, nachdem das Stroh
hinausgeräumt war, der gewachſene Erdboden
metertief a ben. Ueber den Grund dieſer
Maßnahmen befragt, verweigerten die Beamten
dem Beſitzer zunächſt die Auskunft. Drei Stunden,
bis zum Dunkelwerden, gegen 9.30 Uhr abends,
wurde geſucht. Man deutete an, daß 80 Jn-
fanteriegewehre des Stahlhelms
Schwittersdorf hier vergraben ſein ſollten. Natür-
lich verlief

die Unterſuchung ergebnislos.
Man ſchickte Kommuniſten, die mit Motorrädern
den Weg von Halle als Begleiter der Polizei ge
macht hatten, nach Halle zurück, um die Ge
währsmänner des Gerüchtes heranzuſchleifen.
Stattdeſſen brachten dieſe genaue Skizzen mit, und
mit erneuten Kräften wurde wieder gearbeitet.
Auch das alles ergebnislos. Ungeheure Maſſen
Stroh und Erde wurden bewegt

Das rückſichtsloſe Vorgehen und die Heran
ziehung von Angehöri en des Roten-Frontkämpfer-
bundes zu Wafſenſuchungen bei Wirtſchafts und
Stahlhelmführern hat ungeheure Erregung
unter den hervorgerufen, zumal von den
Kommuniſten die Bemerung fiel, daß jeder Be-
er und Stahlhelmführer in nächſter Zeit nach

affen durchſucht werden würde. Wie vermutet
wird, erfolgte die Durchſuchung auf Grund eines
Artikels im „Klaſſenkampf'“, der von an

geblichen großen Waffenſchiebungen des StahlhelmEhwinert bot handelte.

Selbſtverſtändlich iſt gegen das Vorgehen und
die Zuſammenarbeit von Polizei und Rotfront-

kämpfern
ſchärfſter Proteſt

bei der Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegt worden.
Die Antwort der Oberſtaatsanwaltſchaft
wie die durch die Verfaſſung geſicherte Ehre eines

Hausſuchungskomödie in Schwittersdorf

Eine Anfrage im Preußiſchen Landtage
Staatsbürgers in Zukunft geſchützt wird, bleibt
abzuwarten, ebenſo, ob auch in dieſem Falle das
Preußiſche Landeskriminaglamt Berlin,
für das bekanntlich der preußiſche Jnnen-
miniſter verantwortlich zeichnet, Auftrag-
geber iſt.

Berlin, 6. Juli.
Jm Preußiſchen Landtage haben die deutſch

nationalen Abgeordneten Fritz ſche (Worms-
leben) und Frau Hertwig folgende Kleine
Anfrage eingebracht:

„Am 27. Juni hat in der Feldſcheune des Guts-
beſitzers Ernſt Nette in Schwittersdorf, Mans-
felder Seekreis, eine mehrſtündige Durchſuchung
ſtattgefunden. Sämtliches in der Scheune lagernde
Stroh iſt herausgeſchafft, und eder gewachſene
Boden Meter tief ausgegraben worden. Die
Maßnahme wurde mit der Vermutung be-
gründet, daß hier 70--80 Jnfanteriegewehre ver-
graben ſeien. Trotz mehrſtündiger Arbeit wurbe
nicht das Geringſte gefunden. Der Leiter der
Unterſuchung ſtellte ſich als Kriminalrat Buhl
aus Halle vor. Außer ihm und einem anderen
Kriminalbeamten waren der zuſtändige Amtsvor-
ſteher und der Landjäger zugegen, ferner ſechs
weitere Perſonen, darunter der kommuniſtiſche
Landtagsabgeordnete Lade mann. Dieſe Zivil-
perſonen

bedrohten anweſende Ortsangehörige
und ſtellten ſolche Durchſuchungen bei allen Be-
ſitzern der Gegend in Ausſicht. Zu den Erdarbeiten
mußte der genannte Beſitzer Leute von ſeinen
Guts arbeitern ſtellen. Seit 1926 ſtellt dieſe
Maßnahme den 7. Verſtoß gegen Artikel 115 der
Reichsverfaſſung in der Schwiktersdorfer Gegend
dar. Keine der Durchſuchungen iſt von Erfolg be-
gleitet geweſen.

Billigt das Staatsminiſterium die Verſtöße
gegen die Reichsverfaſſung? Wenn ja, wie ge-
denkt es die Maßnahmen zu rechtfertigen? Wer
hat die Durchſuchung angeordnet und auf
weſſen Anzeige hin? Warum ſind die Amts-
perſonen nicht gegen die Drohungen der be-teiligten Fivliperſonen eingetreten? Jn welcher

Eigenſchaft nahm der Landtagsabgeordnete Lade-
mann teil? ird der entſtandene Schaden er-
ſetzt? Warum ſſt entgegen den Beſtimmungen der
Strafprozeßordnung der zuſtändige Richter nicht
herangezogen worden Jſt das Staatsminiſterium
bereit, vorgekommene Verſtöße gegen geſetzliche
Beſtimmungen zu ahnden und gegen dieſe
dauernden un berechtigten behördlichen Maß-

bisher ruhigen, unbeſcholtenen und unverdächtigten

Kleine Provinz Nachrichten
Ammendorf. Bei dem in der letzten Woche

hier ſtattgefundenen Schützenfeſt der Bürger-
ſchützen- Geſellſchaft von 1905 errang
Fabrikant Oskar Seifert Halle die Königs
würde. Bauführer Wilhelmi wurde „Kron-
prinz“ und Drogeriebeſitzr Landmann
„Prinz“.

Löpitz bei Merſeburg. Beim Verlegen des
Gleiſes der im Bau befindlichen Kohlenbahn des
Leunawerkes rutſchte ein Hebebaum ab und
traf den Arbeiter Scharfenberg auf den
Kopf. Der Verunglückte wurde in bewußtloſem
Zuſtande dem Krankenhauſe zugeführt, wo ein
ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt wurde.

Naumburg. Hier traf eine ſchwediſche Reiſe-
geſellſchaft ein, die die Stadt beſichtigte. Diebe
plünderten in der letzten Nacht die Kirſchbäume
auf der Kirſchplantage an der Neidſchützer Ecke.
Etwa drei Zentner Herzkirſchen hießen die Kirſch-
diebe mitgehen. Jn der letzten Stadtverordneten-
ſitzung wurden 140 000 Mark für die Erweiterung
des ſtädtiſchen Kranken hauſes bewilligt. Der
Betrag ſoll durch eine demnächſt aufzunehmende
Anleihe gedeckt werden.

Wiehe (Unſtruttal). Wegen Sperrung der
Straße Wiehe--Roßleben muß der Kraftpeſt-

Weſſenſeſs

Pißtorig CafeWeißenfels G Jüdenstr. ruh.

Vornehmstes Familien Cafe am

liefert preiswert
Otto Thiele

Täglich Künstler-Konzert
Eigene Konditorei

KunstdrueckereiWUSrSCdte, en
Familien- Tages Konditorei Leipziger

Tiglich nachm. der üngar. Geigenkünstler/ Straße 61/62.

Ferry Pomsol-Esoetty
Adao Parkhot Omnibushalteetele

Gute Stuben I. Vornehmer Sperial-Wein und e i
Wo im Woverbringe Terrassen- J verbringe

ich meine affee ieh meine
Ferien Ferienvereine aus Halle und Umgebung ihr Erſcheinen

zugeſagt haben

nahmen einzuſchreiten?“

rerkehr Wiehe Roßleben ab 8. Juli mittags
auf 8 bis 10 Tage eingeſtellt werden. Dafür wird
zu gleicher Zeit ein Behelfsverkehr Wiehe
Donndoxf aufgenommen. Jn Donndorf be-
ſteht Kraftpoſtanſchluß an die Züge 6.46, 14.34
und 20.02 von Naumburg nach Artern und 8.25
und 17.04 von Artern nach Naumburg.

J. Zerbſt. Der Gärtner Friedrich Eichſtedt
und ſeine Ehefrau Sophie geborene Pflug. konnten
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen.

x. Bad Düben. Von den 21 Bildern aus der
tauſendjährigen Geſchichte der Stadt Düben, die in
dieſer Woche im Feſt zuge gezeigt werden, ſtellt
eins Napoleon vor, umgeben von franzöſiſchen
Offizieren, zur Erinnerung daran, daß dieſer
Welteroberer kurz vor der Leipziger Schlacht vom
10. bis 14. Oktober 1813 in unſerem alten
Schloſſe gewohnt hat. Nach der Sage ſoll er ſich
da im Schreiben deutſcher Frakturbuchſtaben ge-
übt haben. Eine andere Sage berichtet, daß
Albrecht der Stolze von Meißen ſeinen Vater, den
Markgrafen Otto den Reichen, weil dieſer ihn
von der Erbfolge ausſchließen wollte, 1188 ge-
fangen nahm und auf Schloß Düben einkerkerte.

w. Wendelſtein. Die Straße Wendelſtein-

Merſeburg
B. Beurlaubung des Stadtarztes. Stadtarzt

Dr. Beer iſt vom 8. Juli bis 7. Auguſt be
urlaubt. Die Vertretung in allen Angelegenheiten
übernimmt der Oberarzt des Krankenhauſes, Dr.
Pel z. Die Sprechſtunden der Lungenfürſorge
fallen in dieſer Zeit aus. Die Säuglingsfürſorge
ſtelle ſteht während dieſer Zeit unter der Leitung
von Dr. Herbſt.

Ein 12-Meter-Sturz ohne Verletzungen. Der
Schloſſer Paul Pras war in Leunawerk an einem
Gerüſtaufbau beſchäftigt, als plötzlich ein
Drahtſeil riß und Pras aus 12 Meter Höhe in die
Tiefe ſlürz:e. Pras ſchlug auf eine nachgebende
Bretterbohle auf und wurde ſo vor Verleßungen
beſchützt.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 6. Sonntage nach Trinitatis.
Kollekte für das Eckartshaus in Eckartsberga.

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahl, Pfarrer Bourwieg; 10 Uhr Predigt, Pfarrer Bour
wieg. er Kindergottesdienſt fällt während der Ferien aus.

Lutherkirche: Vorm. 9 Uhr Beichte u. Abendmahl, Pfarrer
Kaphengſt; 10 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt. Der Kinder
gottesdienſt fällt während der Ferien aus. Sonnabend, den
6. Juli, abends 8 Uhr in der Schloßkirche Wochenendfeier,
Sup. Moering. Evangel. Gemeinſchaft: Dienstag abends
8 Uhr im Saale des „Schützen“ Bibelſtunde, Sup. Moering.

Evangel. Jungmännerverein: Mittwoch abends 8 Uhr im
„Schützen“ Bibelſtunde. Donnerstag abends 8 Uhr im
„Schützen“ Verſammlung. Evangel. Frauenverein: Don
nerstag abends 8 Uhr im Saale des „Schützen“, Beſprechung
über den Sommerausflug, Pfarrer Kaphengſt. Evangel.
Jungmädchenverein in Salem: Sonntag abends 8 Uhr Vor
trag über Bodelſchwinghs Werk, Bethel, Pfarrer Kaphengſt.
Donnerstag abends 8 Uhr Spielabend. Taubſtummen-
anſtalt: Sonntag vorm. 10 Uhr Monatsandacht für erwachſene
Taubſtumme, der Direktor.

Aus der Geſchäftswelt. Von dem Jnhaber
der Firma Hans Schober, Fabrik und Handlung
land wirtſchaftlicher Maſchinen, ſind vor einigen
Tagen auf ſeinem Grundſtück Promenade Nr. 7,
dicht beim Vergnügungslokal „Schumanns Garten“,
ein moderner Geſchäftsraum mit Ausſtellungs-
und Lagerräumen, auf dem geräumigen Platz
Fabrikräume und Reparaturwerkſtätten geſchaffen
worden. Der junge und tatkräftige Jnhaber hat
durch dieſe Geſchäftsverlegung nun die Möglichkeit,
ſeinen Betrieb und Unternehmungen bedeutend zu
erweitern. Die Firma hat einen guten Namen
ſowohl im Jnland wie im Ausland, durch den dem
Jnhaber patentierten, neueſten Handſtrohpreß-
binder ſelbſttätiger Bindung. Auch auf der dies-
jährigen Landwirtſchaftsausſtellung in München
und auf der internationalen landwirtſchaftlichen
Ausſtellung in Brüſſel hat dieſe Maſchine Aus-
zeichnungen erhalten.

Terraſſenkaffee Leißling. Das ſeit dem
Vorjahre in Leißling eingerichtete Terraſſenkaffee
bietet den Ausflüglern Stunden genußvoller Er-
holung. Der Beſitzer Fornell bietet ſeinen
Gäſten nur das Beſte.

Stadttheater. Am Sonnabend, 6. und
Sonntag, 7. Juli, abends 8 Uhr findet im Garten
des Stadttheaters je ein großer volkstüm-
licher Opernabend ſtatt, bei denen Mit
glieder des Erfurter Stadttheaters mitwirken. Das
Programm weiſt die ſchönſten und bekannteſten
Arien und Duette der Opernliteratur auf und
wird durch einige Rezitationen ausgeſchmückt. Die
Namen der Künſtler mit dem Heldenbariton Sieg-
fried Bartenſtein an der Spitze verbürgen
hervorragende Leiſtungen, ſo daß ſich dieſe Abende
zu dem künſtleriſchen Ereignis des Sommers ge-
ſtalten dürften. Die muſikaliſche Leitung liegt
in den Händen des Kapellmeiſters Hans Kracht,
früher am Stadttheater Erfurt, jetzt Leiter der
Erfurter Opernſchule. Bei ſchlechtem Wetter finden
die Konzerte im Theater ſtatt. Die Eintritts
preiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß ſich jedermann
den Beſuch erlauben kann. Vorverkauf in Rudolf
Lehmſtedts Buchhandlung, Saalſtraße 7.

Oeffentliche Verdingung
der Jnſtallationsarbeiten (Waſſer- und Kloſettanlagen).
Sthloſſerarbeiten und Malerarbeiten für den Bau von zwei
Wohnbaracken mit Wirtſchaftsgebäude am Burgwerbener Weg.

Termin: 9. Juli 1929, 10 Uhr. Verdingungsunterlagen
und Auskunft im Stadtbauamt.

Weißenfels den 3. Juli 1929. Der Magiſtrat
Zeitz

40jähriges Meiſterjubiläum. Kürzlich konnte
der Schmiedemeiſter Breitſchuh in Zipſendorffür allen Verkehr wieder frei-Memleben iſt

gegeben. ſein 40jähriges Meiſterjubiläum feiern.
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Grubenunglück auf Zeche

„Weſtfalen“
Ahlen, 6. Juli.

Auf der Zeche „Weſtfalen“ ereignete ſich
wieder ein größeres Unglück, bei dem mehrere
Tote zu beklagen ſind. Das Unglück ſoll durch
einen Brand unter Tage im Rerier 41 E. F.
entſtanden ſein, dem eine Exploſion folgte. Gegen
1254 Uhr ſind die Rettungsmannſchaften ein
gefahren. Das Bergrevier Hamm gibt dazu amt
lich bekannt: Auf der Zeche „Weſtfalen“ ereignete
ſich vormittag 112 Uhr infolge eines Gruben-
brandes „im alten Mann“ eine Exploſion.
Es wurden zwei Arbeiter gektötet, die
mit Abdämmunmgsarbeiten beſchäftigt waren.
Die Mittagsſchicht des Nachbarreviers konnte nicht
eingefahren werden. Der übrige Betrieb läuft
ungeſtört weiter. Mit der Abdämmung wurde
ſofort begonnen. Die Unterſuchung wurde durch
die Oberbergbehörden eingeleitt.

Vier Bergleute verſchüttet
Kattowitz, 6. Juli.

Auf dem Hildebrand-Schacht in Antonien-
Hütte ereignete ſich ein ſchioerer Unfall durch
Zu-Bruchgehen einer Strecke, wobei vier

Wer eine Reise macht, gibt dem Verlag der
Halleschen Zeitung: Leipziger Straße 6162
(Fernruf 2780)) Anweisung zur Kreuzband-
zustellung der Zeitung. Das Reiseabonnement
bitten wir vor Antritt der Ferienfahrfen auf-
zugeben, damit prompte UberWweisung gewähr-

leistet werden kann.
Keine Reise ohne die „Hallesche Zeiftung“!

GO G
vor Ort arbeitende Leute verſchüttet
wurden. Ob die Bergleute noch am Leben ſind,
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden; doch ſind
ſofort Bergungs arbeiten eingeleitet
worden, um zu den Verſchütteten vorzudringen.

Zahlreiche neue Flughäfen in Kmerika
Laſhington, 6. Juli.

Nach Berichten der Handelskammer ſind in den
letzten 14 Tagen von 94 Städten Geſuche um Er-
laubnis zur Anlage von Flughäfen einge-
gangen. Damit ſteigt die Anzahl der neu
anzulegenden Flughäfen auf 1122.

Schwere Straßenſchlacht in Vew Orleans

Zwei Tote und Hunderte von Verletzten
New York, 6. Juli.

Jn New Orleans verſuchten während des
Straßenbahnerſtreiks Arbeitswillige unter
dem Schutz der Polizei vom Hauptdepot mit drei
Straßenbahnzügen abzufahren. Hunderte erregter
Streikender drangen darauf auf die Arbeits-
willigen und die Polizei ein. Die Poliziſten gaben
anfangs Warnungsſchüſſe in die Luft ab, feuerten
jedoch, als die Streikenden mit Pflaſter-
ſt einen und Knüppeln auf ſie losgingen,
ſcharfe Salven in die Menge. Die Streiken-
den wurden zurückgetrieben und verloren zwei
Tote und Hunderte von Verletzten. Die über 1000
Menſchen zählende Menge begab ſich darauf einige
Straßen weiter, wo ſie drei Straßenbahnzüge an-
hielt, die Arbeitswilligen und die ſie ſchützen-
den Poliziſten aus den Wagen herausholte
und ſie entwaffnete. Zunächſt waren die
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Verheerende

München, 6. Juli.
Von dem Unwetter wurden beſonders die

Eiſenbahnzüge ſtark mitgenommen. Viele
Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen, darunter an
einem Zug allein etwa 75. Jn München ein-
getroffene Meldungen ſprechen von insgeſamt 35
Verletzten. Auch die bayeriſche Donaugegend
iſt ſchwer betroffen worden. Jn einer Ortſchaft
bei Paſſau wurden zahlreiche Häuſer abgedeckt.
Jn der Gegend von Neu-Ulm wurde die Ge-
treideernte bis zu 100 Prozent vernichtet. Jn
Deggendorf hat der Orkan den Schornſtein
einer Ziegelei umgelegt. Dabei gab es einen
Toten. Jn Aiterhofen bei Straubing wurden
7 Scheunen durch den Sturm vernichtet, in Jtt-
ling vier Scheunen, in Riedling zwei Scheunen,
in der Ortſchaft Thannanger wurde ein Wohnhaus
durch den Blitz eingeäſchert. Bei Oberacht
wurde ein Mann mit ſeinem Fuhrwerk in die
Donau geſchleudert und iſt wahrſcheinlich
ertrunken. Jn Plattling iſt faſt kein Haus
unbeſchädigt geblieben. Auf den Straßen liegen
zahlloſe umgeworfene Heuwagen. Das Heu wurde
kilometerweit fortgewirbelt. Jn der ſogenannten
niederbayeriſchen Kornkammer iſt die Getreideernte
faſt vollſtändig vernichtet.

Augsburg, 6. Juli.
Jn dem Landſtreifen zwiſchen Ulm und Donau-

wörth dürfte die geſamte Ernte an Brot-
getreide, Hackfrüchten, Obſt und Sortenerzeugniſſen
verloren ſein. Beſonders ſchwer detroffen wurden
die Städte Gundelfingen, Lauingen,
Dillingen und Donauwörth. Der Schaden
geht in die Millionen.

r

Wien, 6. Juli.
Von der furchtbaren Wirbelſturm-

kataſtrophe wurden die Ziegel von den Dächern
geriſſen, von den Fenſtern wurden Rolläden auf
die Straße geſchleudert. Die Fußgänger mußten
ſich an die Bäume klammern, um nicht
umgeworfen zu werden. Binnen einer Viertel-
ſtunde wurden überall ungeheure Verwüſtungen
angerichtet. Jm „Mirabell-Garten“, wo viele
Bäume umgeworfen wurden, tötete ein ſtürzen-
der Baum den Prof. Dr. Franz Fiala. Auf
dem Bahnhof in Jſchl wurde ein Beamter durch
einen herabſtürgenden Leitungsdraht ſchwer ver-

Streikenden der Polizei überlegen, bis Verſtärkung
für dieſe eintraf.

Die Polizei feuerte abermals verſchiedene
ſcharfe Salven in die Menge und trieb ſie
dann mit dem Gummiknüppel auseinander.
Mehrere hundert Perſonen wurden verhaftet.

Folgen der Unabhängigkeitsfeier
Berlin, 6. Juli.

Wie aus Newhyork gemeldet wird, ſind in den
Vereinigten Staaten im Verlaufe der
Unabhängigkeitsfeier 159 Perſonen
ums Leben gekommen. Sieben von ihnen
wurden durch Exploſion von Feuerwerks-
körpern gelötet, 71 ſind Brandwunden er-
legen, und ſiebzig Perſonen haben durch Auto-
mobilunfälle däs Leben eingebüßt.

Wirkungen des Anwetters
Die Getreideernte der niederbay riſchen Kornkammer vernichtet

letzt. Aus Jſchl werden noch zwei weitere
Todesopfer gemeldet. Auf dem Wege nach
Lindau wurden zwei junge Holzarbeiter von einem
umſtürzenden Maſt der Stromleitungen ge
troffen und waren ſofort tot. Auf dem Königs
ſe e wird ein Boot vermißt, in dem ſich ein un-
bekannter Mann mit einem Kinde befunden hat.
Auf dem Salzburger Flugplatz ſtanden
zwei Flugzeuge zur Abfahrt bereit, als der Sturm
einſetzte. Sie mußten von je acht Mann mit
Seilen gehalten werden. Trotzdem wurde das eine
Flugzeug vom Sturme drei Meter hoch
emporgeriſſen und 10 Meter feortgeſchleudert,
konnte dann aber von der Mannſchaft wieder feſt
gehalten werden.

Sachverſtändigen-Bericht
im Stinnes-Prozef

Berlin, 6. Juli.
Jm Stinnesprozeß erſtatteten am Freitag die

mediziniſch-pſychiatriſchen Sachverſtändigen, Medi-

zinalrat Dr. Störmer und Sanitätsrat Dr.
Leppmann, ihre Gutachten über den Ange-
klagten von Waldow, wobei beide das Vor
handenſein einer krankhaften Störung des Geiſtes-
zuſtandes ver neinten. Keime zu ſeeliſchen
Störungen, die durch die Haft noch verſtärkt
wurden, hätten bei dem Angeklagten allerdings
rorgelegen. Die erheblichen Kriegsver-
letzungen des Angeklagten, ſeine ſonſtige
körverlich nicht gerade geſunde Beſchaffenheit
ſowie die ſozialen Verhältniſſe, aus denen der
Angeklagte ſtamme, hätten ihn die Unterſuchungs-
haft noch ſchwerer ertragen laſſen, als dies ſchon
bei einer robuſten Natur der Fall ſei. Die Ver
handlung wurde darauf unterbrochen. Am Mon-
tag ſoll die Beweisaufnahme geſchloſſen werden.

Kein Gzeanflug Köhls

Berlin, 6. Juli.
Die Nachricht, daß Köhl in dieſem Jahr einen

zweiten Ozeanflug durchführen wollte, trifft
nicht zu. Köhl hat dieſen Plan wegen Schwierig-

keiten bei der Finanzierung endgültig auf-
gegeben.

Wahnſinnstat einer Mutter

Paris, 5. Juli,
Ueber eine Wahnſinnstat berichten die Blätter

aus Rennes: „Ein ſchreckliches Drama ſpielte
ſich im Dorfe Broal ab Die 38jährige Frau
Colombel brachte ihre drei Kinder im Alter
von 6, 4 und 3 Jahren zu Bett, nahm dann eine
zum Holzſpalten dienende Axt und ſchlug den
drei Kindern die Kehlen durch. Nach dem
Verbrechen hat ſich die Frau den linken und den
rechten Fuß und die linke Hand abgehackt. Jhr
Zuſtand iſt verzweifelt. Die Mörderin beging
ihre Schreckenstat in einem Zuſtand von Wahn-
ſinn. Die in Not geratene Frau war wegen
Diebſtahl s zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden und zeigte ſich ſeit dieſer Zeit ſehr
bedrückt.

25 Arbeiter in Jtalien
verſchüttet

Berlin, 6. Jult.
Wie aus Mailand gemeldet wird, ſtürzte in dem

calabreſiſchen Fabrikort Cotrone in den Monte
Cattini- Werken das Gerüſt einer Betonhalle ein

und verſchüttete 25 Arbeiter. Sie konnten nur noch
als Leichen geborgen werden.

„Untin Bowler“ gelandet
London, 6. Juli.

Das amerikaniſche D-Flugzeug „Untin Bowlet“,
das in Ruppertshaus (Kanada) zum Weiterflug
nach Norden geſtartet war, kehrte wegen ſchlechter
Sichtverhältniſſe bald wieder zurück und iſt bei
Great Whales (Ontario) gelandet.

Lindberghs erſter Segelflug
Vor über 10000 Zuſchauern vollführte Oberſt

Lindbergh auf dem Flugplatz von St. Louis
ſeinen erſten Segelflug.

Fritz Thyſſen ſprach über den YoungPlan
und führte aus, daß einerſeits eine koſtſpielige
Sozialpolitik und eine koſtſpielige allgemeine Ver
waltung, andererſeits die Jahresleiſtung von
2 Milliarden auf 60 Jahre unvereinbar ſeien. Die
geſamten Aktiengeſellſchaften Deutſchlands ver
teilten eine Dividende von einer Milliarde Mark.
Die andere Hälfte der Reparationszahlungen
könnte nur durch Kürzung der öffentlichen Aus
gaben und durch Herabſetzung der Lebenshaltung

des Volkes aufgebracht werden.
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Handel
Deutſcher land wirtſchaftlicher

Genoſſenſchaftstag
42. Reichsverbandstagung in Königsberg

Die Hauptverſammlung des Genoſſenſchafts
kages wurde eingeleitet durch eine Eröffnungs
anſprache des Präſidenten des Reichsverbandes,
Verbandsdirektor Landesökonomierat Dr. h. c.
Johannſſen, der in ſeinen einleitenden
Worten darauf hinwies, daß es den Genoſſen
ſchaften aus dem Reiche mit der Veranſtaltung
des Genoſſenſchaftstages in Königsberg i.

preußiſchen Berufsgenoſſen zu bezeugen, welch
innigen Anteil ſie an dem ſchweren wirtſchaftlichen
und politiſchen Kampf Oſtpreußens nehmen. Jm
Namen der gaſtgebenden oſtpreußiſchen Verbände
ſprach ſodann Verbandsdirektor Kranich-
Wormditt einige Begrüßungsworte, worauf Reichs
landwirtſchaftsminiſter Dietrich zu einer
längeren Anſprache das Wort nahm, in der er
ſich einleitend durch ſeine Zugehörigkeit zum
badiſchen Genoſſenſchaftsweſen als Mitglied des
Reichsverbandes bezeichnete.

Sodann ſprach der Präſident der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Klepper, der bei
einem Rückblick auf die Arbeit des vergangenen
Jahres feſtſtellte, daß man einen nicht uner
heblichen Schritt vorwärtsgekommen ſei.

Nach Beendigung der Begrüßungsanſprachen
nahm Generalanwalt Regierungsrat Gennes-
Berlin das Wort zum Jahresbericht für
1928, indem er einleitend die gegenwärtige Lage
der Landwirtſchaft in ihrer großen Gefahr für
die Geſamtwirtſchaft darſtellte und hierbei auch
die letzten Ereigniſſe der deutſchen Agrarpolitik
berührte.

Das erſte Hauptreferat des Genoſſenſchafts-
tages war dem „Wirtſchaftsproblem Oſt
preußen“ gewidmet. Es wurde von General-
Landſchaftsdirektor Geheimrat Dr. von Hippel-
Königsberg i. Pr. in umfaſſender und erſchöpfen-
der Weiſe erſtattet.

Das zweite Referat der 1. Hauptverſamm-
lung erſtattete ſtellvertretender Verbandsdirektor
Schulz e-Stettin; er ſpracht über „Die Er-
fahrungen mit der neuen Organiſation des ge
noſſenſchaftlichen Eierabſatzes“.

Jn der zweiten Hauptverſammlung ſprach Ge
heimrat Hohenegg München über die Verein-
heitlichung des deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaftsweſens. Er wies darauf hin, daß die
Verhandlungen feſtere Formen erſt mit der Vor
beſt des Schieleſchen Notprogramms angenommen

ätten.
Den nächſten Vortrag hielt Verbandsdirektor

Hofrat Dr. Schöne Dresden über das Thema
„Welche Wege ſind zum weiteren Ausbau des ge-
noſſenſchaftlichen Warengeſchäfts zu beſchreiten?“
Den letzten Vortrag hielt Verbandsdirektor Dr.
Engelbrecht über „Die Bedeutung der ge-
noſſenſchaftlichen Milchverwertung unter beſon-
derer Berückſichtigung Oſtpreußens“.

Mitteldeutſche CLandesbank, Magdeburg
Die Mitteldeutſche Landesbank in Magdeburg

iſt in den Verband deutſcher öffentlich-rechtlicher
Kreditanſtalten, e. V., Berlin, dem ſämtliche
Staatsbanken, Landesbanken und eine Reihe
anderer öffentlich-rechtlicher Geld und Kredit-
inſtitute angehören, aufgenommen worden. Ent-
ſprechend ihrer Doppeleigenſchaft als Landes-
bank und als Girozentrale iſt die Mittel-
deutſche Landesbank nunmehr Mitglied der beiden
großen Spitzenverbände des öffentlichen
deutſchen Bankweſens, und zwar des obengenannten
Verbandes einerſeits und des Deutſchen Spar
kaſſen- und Giroverbandes, der Spitzenorganiſation
ſämtlicher Girozentralen, Kommunalbanken und
Sparkaſſen auf der anderen Seite.

Der Lohnſtreit in der Textilinduſtrie. Der im
Lohnſtreit der ſchleſiſchen Textilinduſtrie gefällte
Schieds ſpruch iſt von der Mitgliederverſamm-
lung des Verbandes ſchleſiſcher Textilindu-
ſtrieller einſtimmig abgelehnt worden,
während in der Funktionärverſammlung der ein
zelnen Gewerkſchaften einſtimmig ſeine
Annahme beſchloſſen wurde. Beim Reichs
arbeitsminiſterium wird der Antrag auf Verbind-
lichkeitserklärung geſtellt werden.

Rationaliſierungsmaßnahmen bei Riebeck-
Montan. Die neu angelegte Kohlenbahn von
Grube Naumburg bei Deuben nach der Brikett-
fabrik Theißen, die den Riebeckſchen Montan
werken gehört, iſt in Betrieb genommen worden.
Dadurch iſt die Kohlenluftbahn von Grube
Gottlob nach der Brikettfabrik Theißen außer
Betrieb geſetzt. Ebenſo ſind dadurch eine größere
ges Arbeiter vom Tagebau Pirkau und
der Brikettfabrik entlaſſen worden. Um den
Tagebau Pirkau vielleicht ſogar gan z ſtillzulegen,
wird nun noch vom Bunker Theißen nach der
Brikettfabrik Zeche Ellen bei Reuden eine
Luftbahn errichtet. Wenn dieſe Abſicht durch
geführt worden iſt, wird die Kohle für die Brikett-
fabriken v. Voß, Marie, Naumburg, Theißen und
Ellen nur aus dem Tagebau Deuben (früher
Kamerad) gefördert.

RaabKatzenſtein Flugzeugwerke, G. m. b. H.,
Kaſſel. Wie wir hören, plant die RaabKatzen
ſtein Flugzeugwerke, G. m. b. H, in Kaſſel eine
Arbeitsgemeinſchaft mit einem amerikaniſchen
Konzern. Die amerikaniſche Geſellſchaft wird die
deutſchen Konſtruktionen der RaabKatzenſtein
Flug erke, G. m. b. H., in Amerika bauen,
Andererſeits ſtellt die amerikaniſche Geſellſchaft
dem Kaſſeler Flugzeugunternehmen die für die
Ausdehnung ſeines Betriebs erforderlichen Geld
mittel zur Verfügung. Jn Verbindung damit
wird eine Ve c in Rothenburg a. d.
Fulda arbeitenden Stahlbau Geſellſchaft m. b. H.,
die ſich mit der Herſtellung modernſter, nach
amerikaniſchen Grundſätzen hergeſtellter Stahl
möbel beſchäftigt, erfolgen, der in einer ſüd
deutſchen Stadt vorgeſehen iſt Frankfurt a. M.
oder Wiesbaden moderne Fabrikationsräume

Die deutſche Bauernſchlacht
von hans Nagel

Jicklien hatte ſeine Getreideſchlacht. Muſſo
lin i bereitete ſie vor und gewann fie. Und wer
waren die Gegner in dieſer Schlacht? Es waren
nicht Teile des Voſkes, nicht Gruppen und Par-
teien im Parlament, die einen Kampf gegenein
ander führten, ſondern es kämpfte die heimiſche
Wirtſchaft 4 die ausländiſche Konkurrenz.
Gegen das Ausland ließ Muſſolini in richtiger
Erkenntnis der Lage ſeine Volksfront auf
marſchieren und führte ſie zum Siege, zur Siche

ein lebhaftes Bedürfnis geweſen ſei, ihren oſt

preisgaben, an

geſchaffen werden ſollen.

rung der nationalen Wirtſchaft und damit der
italieniſchen Geſamtwirtſchaft.

Jn Deutſchland aber kämpft man nicht gegen
den gemeinſamen Gegner außerhalb der deut
ſchen Grenzen; man ſpielt, um Teile der Wähler
ſchaft zu befriedigen, Berufsgruppen und Wirt-
ſchaftszweige gegen einander aus, anſtatt
eine einheitliche Front gegen den wahren
Gegner zu formieren und gegenüber dem Ausland
eine Handels und Grenzpolitik zu führen, die die

tributbelaſtete heimiſche Wirtſchaft

vor dem zu ungleich günſtigeren Bedingungen
produzierenden Ausland zu ſchützen imſtande iſt.
So ſpielte ſich die deutſche Bauernſchlacht unter
den Parteien des Reichstages ab, bei denen die
Erhaltung der Koalition höher bewertet wurde
als die Erhaltung der Land wirtſchaft. Zwar
hatten ſich die land wirtſchaftlichen Abgeordneten
der Mittelparteien zur „Grünen Front“
bekannt; aber als es hart auf hart ging, verſagten
dieſe Mittelparteien in den entſcheidenden Fragen,
ganz abgeſehen von der Sozialdemokratie. Die
zwanzig ſchleſiſchen Bauern, die von der
Tribüne des Reichstages aus einen Teil der Ver-
handlungen miterlebten, werden es zu Hauſe er-
zählen, daß nur die Rechte, als es ſich um den
Schutz der bäuerlichen Wirtſchaften handelte, reſt-
los ihren Mann ſtand. Schon im Handelspoliti-
ſchen Ausſchuß, in dem die Entſcheidungen vor-
bereitet wurden, waren es ausſchließlich die Ver-
treter der Deutſchnationalen Volks-
partei, die die Verhandlungen immer wieder
auf die Forderungen des Agrarprogramms zurück-
führten und im Plenum Mann für Mann für alle
Vorlagen eintraten, während die koalitions-
gebundenen Parteien Forderung für Forderung

der Spitze der Reichs
ernährungsminiſter, der noch vor kurzem
den Viehzüchtern freundliche Verſprechungen ge-
macht hatte.

Wie iſt nun das, was erreicht wurde, zu be
urteilen? Der Parlamentarier der Mittel
parteien wird dieſe Frage wahrſcheinlich erheblich
poſitiver beantworten als ein Abgeordneter
der Rechten. Und der Bauer, der mit einem
Steigen der Viehpreiſe rechnete, wird die Frage
noch weniger poſitiv beantworten. Trotzdem muß
man anerkennen, daß ein Fortſchritt erzielt
wurde, der ſich bei Milch- und Meierei-
produkten ſowie bei den Kartoffeln vorausſichtlich
merklich auswirken wird. Auch für die Zucker
wirtſchaft ſind einige Erfolge erzielt worden.

Große Schwierigkeiten machten die Verhand-
lungen über den Schutz der heimiſchen Ge
treideproduktion. Bekanntlich iſt Deutſch
land durch Handelsverträge an gewiſſe Zollſätze
gebunden, insbeſondere ſpielt hier der Vertrag
mit Schweden eine Rolle. Wenn es jedoch der
Regierung wirklich ernſt geweſen wäre, das Agrar-
programm ſo zu beſchleunigen, daß die Aus-
wirkungen bereits der bevorſtehenden Ernte im
vollen Maße zugute kommen ſollten, dann hätte
ſie den SchwedenVertrag nicht erſt jetzt, ſondern
ſchon früher kündigen müſſen. Eine vierteljähr-
liche Kündigungsfriſt ging verloren.

Hier liegt ein ſchwer zu verurteilendes Ver-
ſäumnis der Regierung vor, indem ſie dieſe Frage
nicht rechtzeitig vor das Parlament brachte,
wie es die Deutſchnationalen ſtets forderten.
Ebenſo muß es als ſchwerer Fehler der Regierung
bezeichnet werden, daß ſie die Aufhebung der
Zwiſchenzölle nicht ſchon längſt durchgeführt
hat, wie ſie auf Grund des Zollgeſetzes von 1925,
ohne das Plenum des Reichstages zu befragen,
hätte tun können. Jn Verbindung mit der gleich
zeitigen Feſtſetzung, daß den deutſchen Mühlen
geſetzlich vorgeſchrieben wird, einen gewiſſen
Prozentſatz deutſchen Weizens zu vermahlen, wird
durch das Wiederinkrafttreten der autonomen
Zölle zweifellos

die Konkurrenz des ausländiſchen Mehls
und Weizens erſchwert. Es iſt aber ſchwierig, zu
überſehen, wie ſich die Erſchwerung der Mehl und
Getreideeinfuhr auswirkt. Wenn die außerdeutſche
Brotgetreideernte wiederum einen Ueberſchuß von
10 Millionen Tonnen ergibt, den die produzieren-
den Länder außerhalb ihrer Grenzen abzuſetzen
bemüht ſind, dann dürften die Deiche, die wir mit
den jetzt getroffenen Maßnahmen an unſeren
Grenzen errichtet haben, kaum ausreichen, diefer
Ueberflutung zu begegnen. Jn dieſer Er
kenntnis wurde von den Rechtsparteien ein An-
trag eingebracht, der weitere Maßnahmen
fordert, um das Auslandsgetreide fernzuhalten
und der Lndwirtſchaft einen brauchbaren Preis
für Weizen und Roggen zu ſichern. Die Einzel-
heiten dieſer Maßnahmen wurden nicht feſtgelegt,
Der vorgelegte Antrag beweiſt aber, daß man ſich
über die Unzulänglichkeit der jetzt ge-
troffenen Maßnahmen abſolut klar iſt. Vermißt
wird auch ein beſſerer Schutz des heimiſchen
Futtergetreides. Es bleibt abzuwarten, ob
der deutſchen Landwirtſchaft durch die Maßnahmen
zur Abdroſſelung der re eee ein nennens
werter Gewinn zufließt. Insbeſondere iſt es ſehr
fraglich, ob ſich die Regelung ſchon für die kom
mende Ernte auswirkt. Wenn das nicht
der Fall iſt, dann würden die getroffenen Maß
nahmen für die Getreidewirtſchaft ein völliger
Schlag ins Waſſer ſein.

Am meiſten umſtritten war neben der Regelung
der Detailfragen der Schutz der heimiſchen Vieh
produktion. Auf Grund des damals gelten-
den Ermächtigungsgeſetzes hatten Streſemann
und Sollmann den S 12 des Viehbeſchau-

eſetzes außer Kraft geſetzt. Dieſe Außerkraft-
etzung verringerte die Schwierigkeiten der Ein-

fuhr fremden Fleiſches, das hierdurch einer ge-
ringeren Beſchaukontrolle unterworfen
wurde als das Fleiſch einheimiſcher Produktion.
Insbeſondere wurde die Einfuhr von Gefrier-
fleiſch durch die Aufhebung dieſes Paragraphen
erſt möglich, während die Einfuhr von auslän-
diſchem Kühlfleiſch erheblich erleichtert wurde.
Die Landwirtſchaft, insbeſondere die viehzucht-
treibenden bäuerlichen Betriebe, forderte ſeit
langem die Wiederinkraftſetzung des 12, die man
ihnen ſelbſtverſtändlich gerechterweife auch zu
billigen muß. Dieſe Forderung, die man hin-
ſichtlich der bäuerlichen Viehwirtſchaft als

das Kernſtück des Agrarprogramms
bezeichnen muß, wurde dank der Haltung der
Sozialdemokraten und der Mittelparteien reſtlos
abgelehnt. Was nutzt alles Organiſieren, was
nutzen Notmaßnahmen, Viehmarktbeachtung und
was ſonſt alles unter dem damaligen Reichsernäh-
rungsminiſter Schiele eingeleitet wurde, wenn nicht
gleichzeitig die Einfuhr des ausländiſchen Fleiſches
unterbunden wird? Ueber dieſen Mißerfolg
innerhalb des Agrarprogramms kann auch die Tat-
ſache nicht hinweghelfen, daß die Einfuhr von
lebendem Vieh über die Seehäfen in einer gewiſſen
Weiſe erſchwert wurde.

Was iſt nun per Saldo für die Landwirtſchaft
erreicht worden

Nach unwiderlegten Aeußerungen namhafter
Wirtſchaftsführer hat die deutſche Landwirtſchaft
in den letzten Wirtſchaftsjahren an der Produktion
durchſchnittlich 1,2 Milliarden Mark zugeſetzt.
Dazu kommt eine Zinſenlaſt in faſt gleicher Höhe,
ſo daß die Landwirtſchaft in dem nächſten Wirt-
ſchaftsjahr eine Mehreinnahme von rund
zwei Milliarden Mark haben müßte, um mit plus
minus Null abzuſchließen. Dieſe Mehreinnahme
wird, wenn die im Reichstag angenommenen Ge
ſetze wirklich ſich ſo auswirken, wie man erwartet,
vielleicht höchſtens zu einem Drittel erreicht,
ſo daß die Landwirtſchaft zwar ihr jährliches Defi-
zit zu verringern imſtande iſt, aber noch nicht die
Vorausſetzung zu einer wirklichen Ren-
tabilität erreicht hat.

Die Bauernſchlacht iſt geſchlagen. Was er-
kämpft wurde, iſt nicht durch eine an der Regie-
rung beteiligte Partei oder durch die Arbeit des
Reichsernährungsminiſters erreicht, ſondern von
der Plattform der Oppoſition aus erzielt.
Der demokratiſche Reichsernährungsminiſter
Dietrich, der zu Beginn ſeiner Amtszeit zum
Teil erfreulich anzuhörende landwirtſchaftliche
Reden hielt, iſt bei den bedeutungsvollſten Fragen
umgefallen, gefeſſelt an ſeine Partei, ge-
bunden an die Koalition, feſtgeleimt auf den
Miniſterſeſſel, wie das Weimarer Syſtem es be-
fiehlt, das keine parlamentariſch unabhängigen
Miniſter haben will.

Es war keine Schlacht. Es war eins von den
vielen Gefechten, die im Parlament um die Er
haltung der deutſchen Landwirtſchaft
gefochten wurden. Eine Entſcheidungsſchlacht war
es nicht, ſie ſteht noch aus. Jn ihr wird man
kämpfen um das Syſtem: um das Weimarer
Syſtem mit dem man den Schutz der nationalen
Wirtſchaft nie erreichen wird; um das Sh ſt e m
unſerer Handelspolitik, die durch zuentgegenkommende Verträge einen deutſchen Wirt
ſchaftszweig nach dem andern preisgibt, um Ver-
ſtändigungspolitik treiben zu können, und endlich
um das Syſtem unſerer Tributpolitik,
die uns untragbare Laſten auferlegt und mit den
Auslandsanleihen den Jmport ausländiſcher
Agrarprodukte finanziert. Jn dieſem Kampfe
werden die Bauern nicht allein ſtehen und nicht
allein ſtehen können: Es kämpft dann die
antimarxiſtiſche Front

Zinsverbilligung
für Molkereikredite

Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft beabſichtigt, aus Mitteln des landwirt-
ſchaftlichen Produkionsförderungsprogramms für
das Rechnungsjahr 1929 eine zweite Zinsver-
billigungsaktion für Molkereikredite durchzu
führen. Die Zinsverbilligung iſt ebenſo wie bei
der erſten Zinsverbilligungsaktion für Dar-
le hen beſtimmt zur Beſchaffung von Anlagen
und Einrichtungen zur Verbeſſerung der Milch
erzeugung, des Milchtransports und der Ver
arbeitung der Milch ſowie zur Durchführung
ſonſtiger Maßnahmen, deren Ziel die Rationali-
ſierung der Milchwirtſchaft und die Standardi-
ſierung und Typiſierung der Molkereiproduktion
iſt. Die Zinsverbilligung wird in der Regel nur
gegeben zur Durchführung von Maßnahmen, die
nach dem 1. Januar 1929 in Anriff genommen

pflichtungen (8 Millionen Mark) in Schweizer
Franken oder dem heutigen Gegenwert in
Reichsmark zurückzuzahlen. Es handelt ſich
um eine Valutaverbindlichkeit, und das Ober-
landesgericht Kaſſel erklärte, daß Wintershall die
getroffenen Vereinbarungen, die nach S 244 BGB.
zuläſſig ſind, ein zuhalten hat.

Wiederaufbau der deutſchen
Kolonialniederlaſſungen

Die Guatemalka Plantagengeſellſchaft itr
Hamburg berichtet über weitere Fort-
ſchritte im Aufbau der Kameruner Nieder
laſſung. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats konnte
während eines ſiebenwöchigen Aufenthalts einen
günſtigen Eindruck von dem Unternehmen
gewinnen. Jm Berichtsjahre wurden 64 Hektar
mit Planten neu und 361 Hektar mit Kakao aus-
gepflanzt. Die Witterung war günſtig. Die
Vanganenerte belief ſich auf 184 Tonnen.
Das Warengeſchäft verkehrte im bisherigen
Rahmen. Von dem ausgewieſenen Gewinn
von 13815 (38 101) Rm. verbleiben nach Tantieme-
vergütungen 7124 Rm,, ſo daß einſchließlich des
Vertrages 12 900 (5775) Rm. zur Verfügung
ſtehen. Hiervon ſollen 10000 Rm. der Reſerve
zugeführt und 2900 Rm. vorgetragen werden. Der
Hauptverſammlung ſoll bekanntlich die Fuſion
mit der Oſung-Rochelag Plantagen-Geſell-
ſchaft in Hamburg vorgeſchlagen werden, nachdem
das Vermögen der letzteren Geſellſchaft faſt aus-
ſchließlich aus Aktien der Guatemala Plantagen
Geſellſchaft befteht. Die Ofuna- Geſellſchaft ſchließt
1928 mit einem Verluſt von 12192, da aus
der Beteiligung an der G. P. G. noch keine Er-
trägniſſe kamen. Der Geſamtverluſt ſtellt ſich auf
22 464 Rm. und ſoll wieder vorgetragen werden.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 7. bis 13. Juli 1929

Regelmäßzig wochentags: 10.00: Baumwollpreiſe, ameri-
kaniſche Metalle. 10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:

10.25: Was die Zeitung bringt. 11.45:
12.00: Mittagsmuſik. 12.50: Weltervorherſage.

13.15: Preſſe und Börſenbericht. 13.45:
Glückwunſchruf der „Mirag“. 14.00: Funkwerbenachrichten.
14.45: Baumwolle, Landwiriſchaft, Del-Notiz und Berliner
Butter. 10. 5: Berliner Deviſen (amtlich). 17.45: Funk-
werbenachrichten (Dienstags 18.55, Freitags 18.20). 17.55:
Letzte Notierungen. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe
(Dienstags 18.55). 18.55: Arbeitsnachweis.

Sonntag, den 7. Juli. 8.30: Orgelfonzert. 9.00: Mor-
genfeier. 11.00: Dr. Walter Lange-Leipzig: „Ernſtes und
Heiteres aus dem muſikliebenden Leipzig.“ (Letzter Vortrag):
„Von Lortzing in Faſſung Pro 11.30: Dr. Erich Egner-
Leipzig: Die Geldverfaſſung. l. „Die Aufgaben des Geldes.“
12.00: Kurkonzert aus Bad Elſter. 13.00: Margot v. Seyd-
litz (Landwirtſchaftskammer Dresden): „Ländliche Du

Tagesprogramm.
Wetterdienſt.

12.55: Zeitzeichen,

beruſe.“ 13.30: ieſenbaumeiſter E. W. Rodemann-Leipzig:
„Unkrautentfernung.“ 14.00: Auslandspreſſe und Auslands-
ſpiegel. 14.30: Muſiktſchriftſteller Ernſt Smigelſki-Leipzig:
„Die Klangfarbe der Orcheſterinſtrumente.“ IV. „Die Familie
der Holzblasinſtrumente (Klarinetten, Fagotte, Saxophone).“
15.00: Thüringer Novellen. 16.00: Uebertragung der Feſi-
aufführung des 29. Thüringer Sängerbundfeſtes im Schloß-

17.00: Otto Brües lieſt aus eigenen Werken.hof zu Gotha.
18.30: Prof. Dr. H.17.30: Volkstümliches Orcheſterkonzert.

Hucho-Leipzig: „Von meiner Auſtralienzeit.“ III. 19.00:
Dr. Hermann Boeßneck-Leipzig: „Das Weſen der Muſik.“
J.: „Muſik als Erlebnis.“ 19.30: Aus der Operette „Die
Königin vom Naſchmarkt.“ 21.00: „Vineta“ (Wiederholung).
22.00: Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend
bis 00.30 Tanzmuſik.

Montag, den 8. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert.
Mitteilungen des eutſchen Landwirtſchaftsrates. 15.00:
Dr. Hünich-Leipzig: Literariſche Umſchau. „Die Früh-
vollendeten.“ 16.00: Stud.-Dir. Dr. Grabert, Lektor Claude
Grander: Franzöſiſch. 16.30: Konzert. 18.30: Prof. Dr.
Georg Wiegner-Leipzig: grienguns von Tieftemperaturen.“
„Kälte- und Eismaſchinen.“ (II.) 19.00: Heinz Ludwigg-
Berlin: „Moderner Aberglaube.“ 19.30: Dr. Otto Erhardt,
Oberſpielleiter der Dresdner Staatsoper: „Das Opernjahr
1928.“ 20.00: Aus Regers Werken. 21.00: „Ehetänzchen“,
Sendeſpiel in einem Akt von Albert Halbert. 22.00: Zeit
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00 Tanzmuſik (Schallplatten).

Dienstag, 9. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.05:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
15.15: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16.30: Aus veriſtiſchen
Opern. 18.05: Frauenſunk. Dora Wünſchmann-Leipzig-
„Blumenformen und farben in neuzeitlichen Wohnungen.“
18.30: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19.00: Reg.Rat Dr.
Fritz KaphahnDresden: „Ueber Spanien und Portugal.“ II.
19.30: Dr. Kurt Schadendorf-Dresden: „Wie verbringe ich
meinen Urlaub?“ 20.05: Konzert. 20.45: „Der gefangene
Vogel“, ein lyriſches Spiel in einem Akt von Karla Höcker.
21.30: Zeitgenöſſiſche deutſche Dichter: Rens Schickele. 22.15:

eitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
nſchließend bis 24.00 Tanzmuſik.

Mittwoch, 10. Juli. 19.50: Dienſt der Hausfrau.
VomackaLeipzig: „Zweckmäßige Fleckenentfernung.“ 12.00:
Schallplattenkonzert. 14.15: Jtalieniſcher Unterricht. 15.00:

ür die Jugend. 16.30: Erik Meyer-Helmund mit eigenen
erken. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.00: Prof. Dr,

Sigeriſt Leipzig: „Arzt und Geſellſchaft. III.: „Das Ver
hältnis zwiſchen Arzt und Kranken.“ 19.30: Priv.-Doz. Dr.
Carl Thalheim-Leipzig: Bevölkerung und Wirtſchaft. IV.
„Uebervölkerung der Erde?“ 20.00: Sommerlieder. 20.30:
Klaſſiſche Sinfonien. 22.00: Dr. Ernſt LatzkoLeipzig: „Hugo
Riemann“ (10jähriger Todestag). 22.15: Zeitangabe. Wetter-
vorausſage, Preſſebericht und Sporktfunk. Anſchließend
Tanzmuſik.

Donnerstag, 11. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 16.30:
Konzert. 18.05: Steuerrundfunk. 18.30: Spaniſch für Fort
eſchrittene. 19.00: Dr. Meyer-BrodnitzBerlin: „Arbeit und
Seſundheit.“ 19.30: Prof. Dr. Sigeriſt-Leipzig: Arzt und
Geſellſchaft. IV.: „Der Arzt und der Staat.“ 20.00: Mo-
derne luſtige Muſik. 21.00: Mit dem Mikrophon auf der
Dresdner Vogelwieſe. 21.30: Aus der Weltliteratur. 22.15:
Funkpranger. 22.05: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk, danach Funkſtille. t

14.05:

Hilde

Freitag, 12. Juli. 12 00: Schallplattenkonzert. 15.15:
Stunde der Hausfrau. 16.30: Kammermuſik. 18.05 Prof.
Dr. Dietterle-Leipzig: Eſperanto. 18.30: Muſikſchriſtſteller
Ernſt SmigelſkiLeipzig: „Die Klangfarbe der Orcheſter
inſtrumente.“ V.: „Die Familie der Blechblasinſtrumente“worden ſind, und zwar höchſtens für 5 auf-

einanderfolgende Jahre. Der Zinsſatz wird um
höchſtens 534 v. H. mit der Maßgabe verbilligt,
daß der vom Darlehnsnehmer ſelbſt zu zahlende
Zinsſatz nicht weniger als 5 v. H. betragen darf.
Die Zinsverbilligung ſoll in erſter Linie für ſolche
Einrichtungen gewährt werden, die ſich vorbildlich
auswirken.

Soweit nicht die örtlichen Kreditanſtalten
in der Lage und bereit ſind, Kredite zu ge-
währen, kommen hierfür die Preußjiſche Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe, Berlin C 2, die Deutſche
Girozentrale, Berlin 8W 19, oder die Deutſche
Rentenbankkreditanſtalt, Berlin W 8, nach Maß-
gabe ihrer für dieſen Zweck bereitgeſtellten Mittel
in Betracht.

Die Deviſenverpflichtungen von Wintershall.
Der vierte Zivilſenat des Reichsgerichts hat durch
Entſcheidung die Reviſion der Gewerkſchaft
Wintershall gegen ein Urteil des Oberlandes-

Kaſſel zurückgewieſen, nach dem die
ewerkſchaft Wintershall verpflichtet wurde, ihre

im Jahre 1917 aufgenommenen Schuldſcheinver-

(Hörner, Trompeten, Poſaunen). 19.00: Prof. Dr. Heller-
Leipzig: Wichtiges über Sprengſtoffe (I.). 19.30: Priv.-Doz.
Dr. Konrad Weygand-Leipzig: Chemie der Zukunft. 20.00:
Ehemnitzer Liederkomponiſten. 20.45: „Der Tod von Menda.“
Sendeſpiel von Kurt Heynicke. 22.00: Zeitangabe, Wetter
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchl. Tanzmuſik.

Sonnabend, 13. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00:
Funkwerbenachrichten, anſchließend Schallplattenkonzert. 15.90:
Baſtelſtunde für die Jugend. 16.00: Praktiſche Rechtskunde.
(6.305 Kurkonzert aus Bad Dürrenberg (Saale). 18.05
Funkbaſtelſtunde. 18.30: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19.00: Oberſchulrat Kurt Wehner-Leipzig: „Staat, Schule,
Eltern.“ 19.30: Stud.-Rat Weinmeiſter-Leipzig: „Einheits-
kurzſchrift und Volkskurzſchrift.“ 20.00: Grüß euch Gott alle
miteinander! Oberbayeriſcher Abend. 22.00: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sportfunk. Anſchließend bis 00.30 Tanz-
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Am Verbrauchszuckermarkt hielt an
der die rege Geſ igan. Am S erfolgte eine Preis

erhöhung um bis 25 Pf. für 50 Kilo
Die neuen Forderungen zwängten die

ſätze etwas ein. rer kommt, daß die zweite
Hand mehrfach als Abgeber auftritt, immerhin
blieben namentlich Auguſt und September gefragt.
Am Donnerstag 58 eine weitere Er-
r von 1235 Pf. Für neue Ernte beſtand

ach Intereſſe und wurden einige Poſten um
e s dann die Forderungen erhöht wurden,

der Verkehr. Abgeber ſind nur Weiß-
uckerfabriken. Der Rohzuckermarkt

prompte Ware verkehrte mehr in geſchäftsloſer

Haltung. Jn mitteldeutſcher re war
nur ein Poſten angeboten, der umverkauft blieb.
Ende voriger Woche ging ein Reſtpoſten ſchleſi
ſ cher Ware an den Handel. Jn neuer Ernte kam
es dagegen zu einem lebhaften Geſchäft infolge
rege rer Kaufluſt ſeitens der Raffinerien.
Am r angeboten war ſchleſiſche Ware. Sie
wurde ſchlank an ſchleſiſche, norddeutſche und an
eine mitteldeutſche Raffinerie verkauft. Me
laſſe: Zu den zuletzt notierten Preiſen in neuer
Ernte kam es wieder zu einigen Umſätzen. Aus
r h rn konnten weiter anziehen. Es be

keine ſtärkere Kaufluſt, doch ſind die Abgeber
äußerſt zurückhalten d. An den deutſchen Termin märkten herrſchte zumeiſt
eine ſtetige bis feſte Stimmung. Animierend wirkten die Ler e von New York. Man ſchritt zu
ſtärkeren ungen für Auguſt und zu Meinungs
käufen in neuer Ernte. Auch der rege Handel in
Jnlandzware trug zur Beſſerung bei, r er
hofft man von den Verhandlungen in Brüſſel
eine gute r S. Der New YorkerRot wurde, nachdem die ſtarken Juli-
Andienungen in feſte Hände übergegangen waren,
ſofort recht feſt. Der Fachhandel, wie auch die
Spekulation griffen tüchtig ein. Ein Bericht aus
Kuba, nach dem Präſident Machado für eine

änkung einzutreten gewillt ſein ſoll,
vielfach angeregt. Von London iſt nichts

Intereſſantes zu berichten.

Wollverſteigerutg in Halle
Auf der von der Deutſchen Wollgeſell-

ſchaft abgehaltenen Wollverſteigerung in Halle,bie en tmmer, wurdb u vehalimemaßig
feſten Preiſen alles verkauft, ſie war mit
ca. 2000 Zentnern beſchickt.

Man bezahlte:
e Rg te Zentner Pehe jede Speſen

6 Monats Merino
A- Wollen 110 125 6,20--6,40 M.

6 Monats Merino
A Wollen 95 110 5,80 6,00Gute Merino-Lamm
wollen 3 125 150 etwa 6,20
Nächſte Verſteigerungen: 26. Juli Berlin,

28. Auguſt Berlin, 11. Oktober Berlin. Anmel-
De an Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H.,
Berlin W 66, Taubenſtraße 25, erbeten.

Auflöſung des Lokomotivausfuhrverbandes. Der
Lokomotivausfuhrverband hat mit dem 30. Juni
ſein Ende gefunden. Da die Kündigung der beiden
Acfer nſchel Sohn A.G. und der J. A.

fei A.G., die wegen der Preisunterbietungen
der Firma Borſig und der Schwartzkopff
A.G. in Berlin erfolgte, als zu Recht ehend
anerkannt wurde und dieſelben auch nicht mehr zu
einem Wiedereintritt zu bewegen waren, iſt der
Verband mit dem 30. Juni auseinander-
efallen. Es beſteht nur noch die Deut

e Lokomotivvereinigung, die ledig-
li r Wahrung der gemeinſamen Jntereſſen der
deutſchen Lokomotivinduſtrie dient und kein
Kartell darſtellt.

Halleſche Börſe
Tendenz: etwas feſter.

Halle, 6. Juli. Von Bergwerksaktien waren
Riebeck Montan 15 Proz. gebeſſert. In Werſchen
Weißenfels fand etwas Umſatz bei 140 ſtatt. Von
Jnduſtrie Aktien beſtand ein größeres Geſchäft in
Gottfried Lindner, während die übrigen Jnduſtrie-

aktien nur wenig Veränderungen aufwieſen.

6. 7. 4, 9.127. 6 127. 0120. d 190.W. 6 93. G94. d 94.66. d6 66. G
100 159. 6154. 164. G148. b 142. b140. d
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Im Freiverkehr notierten: Bühring Pori

land Saale Caeſar u. Loretz 11 G., Czarno
wang 30 G., Hanfimport

Beſſere Ausſichten für Kaufleute
Answirlungen der Entſpannung auf dem Arbeitsmarkt

Der Rückgang der allgemeinen Arbeits
keit beginnt endlich ſich auch auf dem kauf
män niſchen Stellenmarkt auszuwirken, wenn
auch nur in ſehr geringem Umfange. Die
Kündigungen und Entlaſſungen gingen, nach den
Beobachtungen der Stellenvermittlung des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, im
Juni zurück. Das Stellenangebot erfuhr zwar
keine Steigerung, aber trotzdem konnten
mehr Vermittlungen erzielt werden. Das bishervielfach zu beobacende Zögern bei der Neu-

beſetzung frei Poſten zeigte ſich
ſeltener. ad Stuttgart fehlte es ſogar an
jungen tüchtigen Bewerbern für ſofort zu be
ſetzende Stellen. An Stenotypiſten, jungen Buch
haltern für neuzeitliche Buchhaltungsmethoden,
Verkäufern für Eiſenwaren, Speditionskräften
mangelte es in einigen größeren Städten.
Der Geſamtbewerberbeſtand betrug bei der
Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen- Verbandes am Ende des Monats

uni noch 14 342 gegenüber 14 594 Ende Mai, die
l der zu bearbeitenden offenen Stellen 2796

gegen 2807.
Recht. uneinheitlich iſt der Stellenmarkt noch

immer in der Metallinduſtrie. Beſonders
in Süddeutſchland war die Beſchäftigungslage
unbefriedigend. Jn anderen Bezirken wird die
Lage als gut bezeichnet, obwohl in Weſt
deutſchland im Zuſammenhang mit neuer-
lichen Rationaliſierungsmaßnahmen Entlaſſungen
kaufmänniſcher Angeſtellter ſtattfanden. Aus der

gewordener

immer recht ungünſtig, ebenſo aus derinduſt rie. z Crimmitſchau ſind die
Tuchfabriken gut beſchäftigt. Die Chemiſche Jndu-
ſtrie zeigte ſtärkere Nachfrage. Jm Groß und
Einzelhandel iſt eine Aenderung der Lage nicht
eingetreten.

Textil-Jnduſtrie lauten die ne z
uh

Tagung der Internationalen Handels
kammern in Kmſterdam

Am Montag wird in Amſterdam die
Tagung der Jnternationalen Handelskammer er-
öffnet werden. Die Teilnehmer, über 1100 an
der Zahl, werden bereits am Sonnabend und
Sonntag hier eintreffen. Aus Deutſchland werden
190 Herren und ungefähr 80 Damen erwartet.
Die Eröffnungsſitzung im Konzerthaus von
Amſterdam iſt mit Rückſicht auf die Anweſenheit
des Prinzen Heinrich auf den Nachmittag ver
legt worden. Die urſprünglich für den Nachmittag
anberaumten Ausſchuß Sitzungen finden
daher am Montagmorgen ſtatt. Am Dienstag
ſoll gelegentlich der Ausſchuß- Sitzungen über
Autoverkehr und Straßenbau ein deutſcher
Fil m vorgeführt werden. Die deutſ Teil-
nehmer werden am Montag tag nach
der feierlichen Eröffnung von der deutſchen
Kolonie und am Abend in der Geſandt-
ſchaft empfangen werden.

Die neuen Chileſalpeterpreiſe
Nach der Stichſtoffverſtändigung hat jetzt auch

die chileniſche Salpeterprodugenten Vereinigung
in gleicher Weiſe wie die StickſtdffJnduſtrie ihre
Verkaufspreiſe für Chileſalpeter für das Jahr
1029/80 erheblich herabgeſetzt. Jhre

Preife ſtellen ſich für das neue Düngejahr im
Vergleich zum alten für Deutſchland wie folgt:

1929/30: 1928,/29
Juli Sept. Rm. 9,20 Rm. 9,70
Oktober 9,25 9,78Serenker
Degze er 9,35nuar 9,40 9,90r 9,95März Juni 9,50 10,00

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm
brutto für netto inkluſiv Originalſack, kaiwaggon
frei Groß Hamburg oder Bremen. Die
Aufſchläge für Lieferungen nach den binnen-
ländiſchen Umſchlagplätzen bleiben bis auf kleine
Abänderungen beſtehen; es ſind neue Um
ſchlagplätze in Ausſicht genommen. Nach den
Beſtimmungen der Salpeterproduzenten Ver-
einigung gelten die Preiſe nur für den Ver
brauch des Salpeters im Jnlande; eine
Wiederausfuhr iſt verboten. Auch in Frank
re ich hat die Chileſalpeter- Vereinigung ihre Ver-
kaufspreiſe für die neue Düngerperiode erheblich
herabgeſetzt, was vorausſichtlich das franzöſiſche
Stickſtoff-Syndikat zu einer weiteren Preis-
ermäßigung für ſchwefelſaures Ammoniak, die
ſich bisher gegenüber dem Vorjahr auf nur 395
beläuft, veranlaſſen dürfte.

Neuer KunſtſeideZuſammenſchluß? Die durch
die Fuſion GlanzſtoffEnka eingeleitete neue Zu
ſammenſchlußbewegung in der internationalen
Kunſtſeideinduſtrie dürfte in abſehbarer Zeit eine
neue bedeutſame Transaktion zwiſchen Glanz-
ſtoff, Bemberg und Kodak zeeitigen.
Korperationsverhandlungen zwiſchen dieſen Fir-

Berliner BVörſe
Berlin, 6. Juli. Sämtliche europäiſchen Effekten

börſen bleiben an den Sonnabenden im Juli und
Auguſt geſchloſſen. Auch zwiſchen den Makler-
büros und den Banken findet kein Effektenverkehr
ſtatt. Jn Börſenkreiſen beurteilt man die Tendenz
nicht ungünſtig, da die Beruhigung am inter
nationalen Geldmarkt und die ſchon recht beträcht-
liche Erleichterung am heimiſchen Geldmarkt
weiter fortſchreitet. Kohlenpreiserhöhungen in
Frankreich und Belgien und die deutſch engliſchen
Verhandlungen in der Kohlenfrage gelten als
ſtimulierende Momente. Das Pfund lag inter
national weiter feſt. Man nannte London-Mark
20,8654, Kabel-London 4,8476, der Dollar war
mit 4,19,95 unverändert.

Getreide und Produkte

Halle, 6. Juli. Gegenüber den letzten Notie
rungen kam eine ſtarke Aufwärtsbewegung für
Brotgetreide

getreide und Futtermittel zogen dadurch etwas an.

Viktoriaerbsen 34--36 steti(76 77 kg tul 254 ke ster h rer ben 7 s

e x Welrenkleie mgr 18-is/, ferter
Braugerste Noggenkleie 15 13 tfesferWinlergeret 7 eime 7 7

An v ze 12 rufest alles 100 Jalles zu 1000 k 2 re
Berlin, 6. Juli. Die s 1 lagen für

Weizen und Roggen um 4 bis 6 Mark über dem
geſtrigen Niveau, wobei die Oktober-Sichten am
ſtärkſten befeſtigt waren. Das Jnlandsangebot von
Brotgetreide hat ſich wieder verringert und die
rer waren zum Teil beträchtlich erhöht,
ſo daß Abſchlüſſe nur vereinzelt zuſtandekamen.
Die Offerten für Auslandsweizen lauteten allgemein unverändert; die nernehmnangeioſt war je
s l c Futtermittel hatten

men ſollen ſich bereits in einem vorgeſchrittenen
Stadium befinden.

Braunkohlenſtiftung an der Bergakademie
Freiberg

Kürzlich fand die Jahresverſammlung in Frei-
berg ſtatt. Vertreter des Sächſiſchen Finanz-
miniſteriums, der Deutſchen Braunkohleninduſtrie
und des Lehrkörpers der Bergakademie waren
zugegen. Generaldirektor Dr e. h. Piat-
ſcheck, Halle, leitete als Vorſitzender die Beirats-
ſitzung und die darauffolgende Mitgliederverſamm
lung. Alle Punkte der Tagesordnung wurden
glatt erledigt. Die Stiftung befindet ſich inünſtiger Eniwiglung ie auf der „Reichen
Jeche neu errichtete Schießſtrecke und Anlagen

wurden beſichtigt und die mit verſchiedenen
Sprengſtoffen und Kohlenſtaubſorten durch
geführten Schieß und Exploſionsverſruche mit
großem Jntereſſe verfolgt.

Zeiß Jkon A.-G., Dresden. Die zum Börſen
handel zugelaſſenen 15 Millionen Aktien werden
am 8. Juli erſtmalig notiert, der w.
wird der Dresdener Parität entſprechen. (Letzter
Kurs 101 Proz.)

Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen A.-G., Dresden.
Die Hauptverſammlung der Geſellſchaft, deren
Aktien ſich bekanntlich in den Händen des ſäch-
ſiſchen Staates befinden, genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 mit wieder
7 Proz. Dividende. Das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr zeigte eine weiterhin günſtige Entwick-
lung des Unternehmens.

Lingner-Werke A.G. in Dresden. Mit einem
Kapital von 1 Mill. Dollar iſt in Amerika eine
Produktions- und Vertriebsgeſellſchaft für Fabri-
kate der Lingner-Werke, insbeſondere alſo wohl
Odol, gegründet worden. Die Barmittel ſcheinen

zum Durchbruch. Auch Futter- J

vollſtändig aus amerikaniſchem Beſitz zu ſtammen,
während die Lingner-Werke durch Einbringung
ihrer Patente intereſſiert ſind.

Berlin, 6. Juli 6. 7. 6 T.Fär 1000 kg
Weizen, märk. 241.00--242.00 289 00--249.00do. Juli 252.00--262. 10 248.00--249. 00

do. September 267.00-257. 26 263.00--263 60
do. Oktober 259.00--269. 10 253.00--2653 10

Sommergerste 7Wintergerste 181.00 188.00 181.00 188. 00
Roggen, märk. 212 00--215.00 211.00 214.00o. Juli 228.00--228. 10 224 00--227.00

do. September 225.00 226 25 221.00 222. 50
o. Okiobei 226.00--226. 10 220.50 221.00

Hafer, märk. 188.00 198.00 18.00 198.00
do. Juli 206.75 207.00 205.00 207.60do. September 208.86—209. 00 206.00 208. 00
do. Ob tober SMais loko Berl. 7do. wggfr. Hbg. aKartoffeln
rote und gelbe
weiße, 1 Ztr.

Für 100 kWeizenmehl u 29.00--86. 00 28.50 2. 60
Roggenmehl 28.85— 31.75 28.75 31.60
Weizenkleie 12.60 12.60 12.60 12. 60Roggenkleio 12.265 12. 50 12.25 12 60

Raps., 1000 kg rer at
Viktoriaerbsen 40.00-48. 00 40.00-48. 00
peiseerbsen 28.00 84.00 28.00 34.00Futtererbsen 21.00 28.00 21.00 23.00Peluschken 25.90 26.50 26.00-—26. 50

Ackerbohnen 21.00-28.00 21.00--33.00
Wioken 27.00 60.00 27.00 30.00Lapinen, blau 18.50 19. 60 18.0 19. 60

do. gelb 27.60 28. 50 7.60 28.
Serade euTer 19.30-19.650 19.30—-19. 40
h 380 i 1020 1070

0 5tet 15.80 20. 80 1980 20.60
Kartoffelſiocken 17.60--18 00 W 17.00-—-18.00

Zucker
Magdeburg, 6. Juli. (Weißgzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiMengen von mindeſtens 200 den Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,0236; Juli 26,0239; Auguſt 26,1754;
September 26,8235. Tendenz: feſt.

Magdeburg, 6. Juli. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: Juli 10,70--16,0; Auguſt 10,80

Kali-Chemie A.“G., Berlin
Auf Antrag der Deutſchen Bank ſind ſoeben

12,5 Mill. Rm. neue Aktien der Kali-Chemie-
A.G. in Berlin zum Handel zur Notiz an
der Berliner Börſe en worden. Die
Aktien ſind ab 1. Janugr 1929 dividendenberechtigt.
Von dieſen neuen Aktien wurden 10 Mill. Rm.
zur Durchführung des durch den Fuſions-
vertrag mit der Rhenanig-Kunheim
bedingten Aktientauſches verwandt. Die ver-
bleibenden 255 Mill. Rm. neuen Aktien wurden
den Aktionären der früheren Kaliwerke Neu-
StaßfurthFriedrichshall A.G. im Verhältnis 8:1
zum Kurſe von 125 Prozent zum Bezuge an
geboten. Das bei der Begebung erzielte Agio
wurde dem geſetzlichen Reſervefonds zu-
geführt. Die Beteiligungen der Kali-
Chemie A.G. betrifft u. a. folgende Unter
nehmungen: Gewerkſchaften Salzbergwerk Neu
Staßfurth J und II, Loederburg, Gewerkſchaft
DeutſchlandBerlin, Bergbaugeſellſchaft Teutoniag,
A.-G., Gewerkſchaft Wendland-Gotha, Kupfer-
hütte ErtelBieber u. Co., K.-G., Hamburg, Pero-
oxydwerk Seſel, A.G., KölnDelbrück. Außerdem
beſitzt die KaliA.-G. ſämtliche Anteile folgender
Geſellſchaften: Stolberg Düngerfabrik, Kleinbahn
Rheindrol/MalbergBerlin, Brunsbüttel Jnduſtrie
bahn, G. m. b. H., Berlin, Kempenicher Phonolith-
G. m. b. H., Berlin, Gewerkſchaft Noppenberg,
Köln, Rhenania-Kunheim, Berlin, Friedrichshall,
G. m. b. H., Sehnde, Benterwerk Jnduſtrie- und
Handelsgeſellſchaft, Berlin.

Die Geſellſchaft beſchäftigt zurzeit rund
480 Angeſtellte und 2500 Arbeiter. Das Geſchäfts
jahr 1920 hat ſich bislang zufrièeden-
ſtellend geſtaltet, es iſt für das laufende Jahr
mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen.

Ein Prozent Zuteilung auf die Kaliſyndikate-
anleihe. Die holländiſche Tranche der 3 Mill.
Lſtrl.-Anleihe des Deutſchen Kaliſyndikats iſt derart
überzeichnet worden, daß die Zuteilungsquote nur
1 Prozent beträgt.

Allgemeine GasA.-G., Magdeburg. Die ordent-
liche Hauptverſammlung der zum Konzern der
Deſſauer Gas- Geſellſchaft gehörenden Geſellſchaft
genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1928. Aus einem Reingewinn von 160 111
Reichsmark werden 9105 Rm. auf neue Rechnung
vorgetragen. Das Geſchäftsergebnis wurde im
weſentlichen beinflußt durch die abfallende Linie
der Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft, ferner
durch die Kohlenpeiserhöhung, der im
Oktober die Frachterhöhung folgte. Die

preiserhöhungen nur zum kleinen Teil aus-
geglichen werden. Die Preiſe für die Neben-
produkte, wie Teer und Benzol, waren äuferſt
gedrückt. Die eigene Erzeugung im Gaswerk
Köthen konnte eingeſtellt werden, nachdem dasWerk an die Fernleitung v e
Deſſau angeſchloſſen worden war. Mitteilungen
über das laufende Jahr wurden nicht gemacht.

Kapitalerhöhung der Audiwerke, A.-G., Zwickau.
Die in Chemnitz abgehaltene Hauptverſammlung
genehmigte den Jahresabſchluß für 1928, über
deſſen Einzelheiten keine näheren Angaben
gemacht werden. Nach einer Mitteilung des Auto-
PreſſeDienſtes wurde gleichzeitig eine Er
höhung des Aktienkapitals um 1,5 Mill. auf
2,6 Mill. Rm. beſchloſſen. Es dürfte aber zweifel
les der Hauptteil des neuen Kapitals an die
Zſchopauer Motorenwerke J. S. Rasmuſſen,
A.-G., gehen, deren Leiter Jng. Rasmuſſen Ende
1928 in einer hierzu beſonders anberaumten
außerordentlichen Hauptverſammlung in den Auf-
ſichtsrat der Audiwerke, A.-G., gewählt wurde.
Neben dem bisherigen 197100 P. S. Audi-Acht
zylinder ſoll ein zweiter Achtzylinder mittlerer
Preislage nunmehr auf breiteſter Fabrikations-
baſis hergeſtellt werden, der ſeit mehreren
Monaten aufs ſorgfältigſte ausprobiert und
fabrikationsreif iſt.

bis 10,75; September 10,85—10,80; Oktober 10,965
bis 10,85; November 11,15--11,10; Dezember
11,35——-11,25; Januar März 11,50--11,45; März
11,55-—-11,50; Mai 11,70--11,65. Tendenz: feſt.

Magdeburg, 6. Juli. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Okt. Nov. 16,40——16,50, Nachprodukt,
Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: feſt.

Butter
Berlin, 6. Juli. I. Qualität 1,66 Mark, II. Qua-

lität 1,52 Mark, abfallende Qualität 1,86 Mark.
Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom S. Juli.
(Mitgeteilt v. d. Firma W Schröder, Häalle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwoſie. nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
ings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 3 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents

19.93 8.. 19.91 G., Mai 19.97 B. 19.93 G.
5. 7. Schlub ſuli B., 18.365 G., Okt. 19.40 B., 19.85 G.
Dez. 19.68 19.63 G.. Januar 1930 19.69 19.66 G., März
19.80 W r G., r. y 22 a. Oxt, 1033 86. 7. röttnung: juli B. 18.19.63 8.. 29.68 G.. Januar 1930 19.61 B.,
19160 G.. Marz 19.67 B. 19.65 G., Mai 19.77 68., 19.70 G.
fendenz: leicht adgeschwächt.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deuteehland f. 100 Kilo

T. 5. 7.Elektrol ker 170.75 170.75Orig. mee i.
fr. Verkehr

Remelt. Platten Zink
Orig. Hütten-Alumin. i.
B. W. od. Dr. 199 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Platttf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9976) 350 350en 68--72 68 72be en900 kein kür 1 70 75 72.75 71.25—78.00

Mehrausgaben konnten durch Gas und Strom
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che e nano Re Jena.
Am des Landgrafen Kleine Klassen, Spanisehu h r Ptlichtbewubtsein.
iedtigäas der Sohulaufgaden. Abechlusprätung an der

Dr. Sommer

4 Nehwedare kriolge
Abweaschbare

22
Alle Formen

u. Woiton in

weiß u, bunt,

n n
C Webpenbee

auch in den svehwlerigsten Krankhbeitställen. Giftfreie undgebmerzloee Behandlung zämtlicher Krankheiten (außer ven. Sfeif- Wäsche Gr. Ulrichstr. 41.

Sprechstunde taglieh, außer Freitag u. Sonnabend, v. 3-7 Uhr.

la und außer dem Haus.
HoilpraktkerStroim, Hallo(S,) Waisonhausring la

e Aulo Bioch-ballerien
525

h Alfred LuscherW Akkumulatoren Fabrik
Dresden-Strehlen

Langfristige Garantien
Reparaturen gewissenhaft!

m

Prois für 12 VoltPreis für 6 Volt
4zDJ

Loist. i. Amp.-Stän.

45/60 46. 83.60/80 55. 103.75/100 65. 120.
Auslieferungslager Woldemar Br. Schmidt, Oberingenieur,Haue (Sai0, Bertramstraße 14. Fernruf 281

Speise RTismaschinen
dazu Eispulver und Anleitung. Moderne Eisformen, Frueht-
törteben- u. Obsttortenformen Sehlagsahneapparate Schnee-
schläager Garnier-, Konfekt- und Buttergebäck- Spritzen,
Mehlspeise-, Torten-, Napfkuchenformen Obst-. Streusel-,

Mohn-, Speck- und Quarkkuchen-Backbleche.

Otto Fran 2, Konditoroi-Bedarf
nur Märkerstraße, am Markt

L

C, Hölzke, Halle (Saale)
albderstädter Str. 14. ernruInh. Ing. Brehmer.

e
Cicht- und Kraffaonlaogen,

Racdſo-Anlcogen, Pumpen und
Beregqnungscaonlcogen.

Hallesehes Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
Institut „Concordia“, Lessingstraße 11, Fernruf 24402.

nunnninnunnnnnnmnnunmmnunmmn

Das Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern,
auch in Privatwohnungen.

Komplette Leitergerüste
und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben.
IIIIIIIIIIIBGGBGBBGGBBGEBBBBGGGBGGGGGGGGCGIE

W

i E.

Güter zur Anufteilung geſucht.
Bevorzugt werden:

1. Guter Bauernhöfen zuſammengekauft,2. Güter S zahlreichen auseinanderliegenden

Gebäuden und Arbeiterwohnhäuſern,
8. Güter, die von größeren Bauerndörfern

begrenzt werden.

e Verſchwiegenheit. Beſichtigung und
der lungs fähigkeit k los.e

Ausführliche Angebote erbittet
Hentſche Landverwertungs Geſellſchaft.

Berlin W 68, Lindenſtraße 1, III.

Aolteste u. bedeutengd. Spezialtabrik

mit der eingetrag.

Stand -Uhron
60, Mark.

Garantie- Marke mit S Jähr.
e GSarantje, von 13 5, RM.

an frei jeder Bahnstation.
Moderne Gehaäuse.

Erstklassigo Woerkoe.

Teilzahlung
bis 18 Mte.

auch ohne Anzablung.
Verlangen Sie Katalog 70
Kostenlos oder ganz un-
verbindliche ratung

dureh unseren fachkundjgen Orts-
vertreter.

Es lohnt sich für SsSie!

P RK A
Stand Uhren Vertrieb, G. m. b HI..
Berlin O 27. Alexanderstrabe 23.

Jßre Schuße deücken!
Wir weiten und strecken bis 2 Nummern.

Auf- und Umfärben
von Sobuhen in allen modernen Farben.
Sehuhreparaturen aller Art schnoell,
saubder, preiswert

Kirchnerstr. 182, Harz l,Fußwohl, Wörmlitzer Straße 9.
Fernruf 225 81.

NMſkolaiſtr. 6
Fernruf 296 68

Allen J
Uberlegen

sind
Hectschuhs

I webeste
Wäsche mangelin
mit gesetzl. gesch. Führungstlügelw.
Kein Rutschen u. Schielaufen mehr.

Herrliche Wäscheglättung, Viel
Kundschaft. Gute Einnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar-Ghemnitz 232

e
Piissee

Dächer iannenhenen

auch bester Ersatz
Schutzmarke J iegeldäacher, seitaber 45 Ihren laut

Zeugnissen hervor-
S egr ragend bewährt

Alleiviwart Aihireuſnt Fhrbtelſer:
Siegener A. G. für Eisenkonstruktion,Bruerenbas u. Verzinkereil, Geisweid

Siegen).

Deisehor-Iuldenwagon

bis 1 t Phänomen
mit Preßluftkühlung, Vorführungswagen
komplett ausgerüſtet, für M. 3500.--,
5 fach bereift, elektr. Licht und Anlaſſer
uſw. abzugeben, bequeme Zahlungsbed.

General vertreter
Hermann Wolter, h

Halle (Saaleo), Harz G-7,
Fernruf 21436, 221 50.

Kuddelmuddel

Eine Sammlung der luſtigſten
Stilblüten und Druckfehler aus
dem Briefkaſten des Kladdera-

datſch. 0Gebunden 1,50 Mark.
Wer den Kladderadatſch und
ſeinen „Briefkaſten“ kennt, in
dem allwöchentlich die Bos
heiten des Druckfehlerteufels
und allerlei Stilblüten gloſſiert
werden, weiß, daß er in dieſem
Buch einen wahren Born der
Heiterkeit finden wird. 9
Durch alle Buchhaudlung. zu bezieh

g. hofmann Co.
Berlin SW 48 Wwilhelmſtr. 9.

Celegenheits-

ciehtungen

jeder Art umgehend.
Eliſabeth Poſtler,

alle (Saale),
Paradeplatz 2.

fraullnse
phyſiognomik

und Phrenologin,
iſt täglich für Herren
u. Damen zu ſprech.
Gr. Brauhausſtr. 30,
2 Tr. Kein Kartenl.

wonmnr u
I

Weltmarken
Größte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus

Ich liefere Ihnen für

einschlieblich sämtl.
Zutaten, modernen

n od.anrel
nach genauem

aus mitgebr. Stoffen.
Serioe 2 39. MK.Serie 3 49. M.

65.- h.
Garantie

tür beste Pabform!
Pünktl. Ijeferung!

m e

prsw. abzugeb. Be-
sichtigung jederzeit

vorm. Gebr. Wolter,
Halle/S., Harz 6--7.

MMotorräger.

Seltenwagen
gebr., mit elektrisch.

Luxusausstatiung u. Karbidbeleuehtg.

General vertreter
Hermann Wolter,

Tel. 21436, 22159.Haarut
he-Paseage

Preussenring 9/10.

e Herrenmoden P J irat-Met- Auto

4 U. 6 Sitz., Lim.
ſow. SchnellLiefer-

Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätten,

Gr. Märkerstr. 7.
Fernsprecher 236 31

Preiswert u. gut

kaufen Sie sämt-
liche

Unterzeuge

und

Ktrumpiwaren

in dem ersten

T wagen übern. Fuhr.
Jolousöen aller Art. Döring

K i Huttenſtrs4Tel25238

Kollodeo Bohnerbürſten

hefert ond Jepariert Oskar Seifſert,
Halle, Schülershof 4.

Staubſauger
Apparat-Bürſten

repariert

Bürſtenfabrit,

Fernruf 222 29.

Plerde- und

kunglnger
lüefert billiget

Rolkerti-
lienossensehan

Berlin N 4.Novalisstraße 5.

Sperialgeschäft
t. Sohnes Nach

Gr. Steinstr. 84.
Gegr. 1838.

S

gut, schnell
preiswert

lundenberg
Leipzigerstr.W Ritterdaus I

4- und 7-Sitzer
MilKner, Pernruf

29337
Kinder

badewannen
von 15 M. an

G. Broſe,
Großer Sandberg 8.

Funren all. Art

mit Z3tonnig.

Fernr. 236 05,
Halberſtädterſtr. 3.

Hosenträger

ſH. Sohne Nentt Gr. Steinſtr 84.

nößt
Bülig und gut!

Herronzimmer

Spoisozimme:
Schlatzimmoer

Küchon

Weitgehendste
Zahlungs-

erleichterung!
Lieferung frei
durch eigenes

Auto
Wollen Sie wirk-
lich billig kaufen?
Dann schreiben Sie
s ofort, was Sie
benötigen und wie
Sie zahlen können.

Arthur

III
Berlin S42

Prinzenstr. 9
(Fabrikgebäude)

Bereits im Orte
größere Lieferun-
gen, die hinsicht-
lich Güte und Preis-
würdigkeit sofort

Tel. Norden 6235.

Miet-Auto

Schnellaſtwag. führt
aus Paul Schmidt.

ehr große Auswahl. 7

fülr Urha
0,25 R. pro Tag

Können Sie beruhigt verreisen
oder schlafen, wenn Sie zur Auf-
bewahrung von Bargeld, Wert-
sachen, Dokumenten usw. einen
bei Ihnen zur Aufstellung ge-
langenden

Garauſe Iresor
IIIIIIIIIIIIIIIIGBBBBGGBBBIIIIIIID
der ohne weitere Kosten eine
Versicherung bis zu 20000 RM.
gegen Feuer, Einbruchsdtiebstahl
und Beraubung einschließt und
in Ihr Eigentum übergeht, mieten

Näheres unverbindliech durch

Deutsehe Garantie-Iregor-

Gesellsehalt m. b. Il.,

Verwaltung Mnteldtutsenland.

Leipzig, C Bosestrate 2.
Dresden-A.,

Gerhard Hauptmann Straße 21.
Chemnitz, Ostetrabe 82 I.
Halle (S.), Sadstrabe 52.

Magdeburg,
Falkenbergstr. 41 b. Dr. Sänger.
Breslau, Herderstrabe 30.

ballerig- und

ſaſöllorteta
ing. H. höpping, faue, Schlilerstr. 17

Reparatur von Empfangsanlagen
Batteriereparaturen. Reiches
Lager in Röhren und Batter ten.

St t Ladung v. Akckumu-
latoren. Jeder Akku
erhält eins Kontrollkarte.

Billige Ladepreise! Billige Ladepreise!

Bilder,
gerahmt u. loſe, eigene Einrahmungen

Glaſermeiſter, Fernr. 225 63-Fr. Adam Gr. Klausſtr. 2, am Martt.

Lederjaceken
braun, gute Qualitüt, von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leiprig, Neumarkt 18.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

100 Kutschwagen
200 Kutschgeschirre, Sättel usw.
Gelegenheitskäufe billigst bei

Bertin NW G.2u n d e r Luisenstrabe 92. Vzu besiechtigen slnd.

Ihr Ki

seine Flemdcheo, Jäckchen, Bin-

den und Tucher bedürfen derzu-

verlässig desinfizierenden Pervgil

pllege, die alles frisch um sauber

macht, weich und mollig ethalt.

persiſgewasghener Wäsche

Jelnchen fuhſt sich wohl in

u eLfebl iſt

große Büroräume
hervorragende Verkehrsfage)

zusammen oder einzeln zu vermieten. Anfragen unter
V. N. 310 an d. Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Jalousien
Sohautensterrollos

iefern u, reparieren
frazfudolphäb0.

Krausenstraße 16

Weiße amerikanische Leghorn
aus hoher Leietungszucht, ea. 300 Stück

Weiße Wirtschaftsenten
zu verkaufen.

Muskator-Futterartikel
ständig am Lager.Geflügelfarm „Frohe Zukunft“.

Fernruf 26782.

Rolläden

Fernruf 22 106.

Die Züchter-Verhände der ProvinzSachſen

veranſtalten
gemeinſam mit den

ihnen angeſchloſ
ſenen Vieh
Verkaufs-

VereinigungenIn Oſterburg (Altmark) an

18. Juli die 96. Verſteigerung
15. Auguſt die 97. Verſteigerung
5. Septbr. 88. Verſteigerung
26. Septbr. 19. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg.
Zur Verſteigerung kommen ca. 300 Setng Rindvieh.

in Bismark (Altmark) am
26. Juli die 167. Verſteigerung

23. Auguſt die 168. Verſteigerung
13. Septbr. 169. Verſteigerung
4. Oktober 170. Verſteigerung

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismarlk.

Zur Verſteigerung lommen ca. 300 etug Rindvieh.
Die Verſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.

W S

Die Beſtände der Mitglieder beider Genoſſenſchaften der Vieh
e el wie an der St hverwertungsgrnoſſenſchaft

em tuberkuloſen Tilgunwlriſchaſtslammer ſür die Pirrin, an. gungsverfahren der Land

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende Kühe,
e net und Bullen (mit Ausnahme von Schlachtvieh)

er eranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutemZucht- und Herdbuchmaterial.
Kataloge unentgeltlich durch die Eeſchäſftsſtellen der Vereinigungen.
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Hunderte Von Hanksohrei ben liegen auf.
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Henderſon wünſcht baldige Räumung

Aber nur gleichzeitig mit Frankreich und Belgien
Verlin, 6. Juli.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Jm Verlauf
der Ausſprache im Unterhauſe führte Auſten
Chamberlain aus, daß das ganze engliſche
Volk und das Unterhaus einig ſeien in der Forde
rung, daß das Rheinland ſo bald wie möglich
und von allen Mächten zugleich geräumt werden
müſſe. Wenn England allein räumen ſollte,
und das engliſch beſetzte Gebiet von den franzöſi
ſchen und belgiſchen Truppen beſetzt werden ſollte,
ſo würde das einen Mißerfolg der Regierungs
politik darſtellen. Es ſei zweifelhaft, ob die deut
ſche Regierung überhaupt eine engliſche Teil-
räumung begrüßen würde.

Außenminiſter Henderſon äußerte ſich in
der Rheinlandfrage wie folgt: „Jch teile die
Auffaſſung von Sir Auſten Chamberlain, wonach
nur eine vollſtändige gleichzeitige und ſo
bald wie möglich durchzuführende Räumung des
Rheinlandes den Zwecken des Friedens dient.

Die Rheinlandräumung kann vom Dentſchen
Reich (Zwiſchenruf: Republik) aus Gründen der
Billigkeit verlangt werden, da ich mich davon
überzeugen konnte, daß Deutſchland alle
Bedingungen erfüllt hat, die für die
Sicherheit verlangt wurden. Eine iſolierte engli-
ſche Räumung würde die deutſche Regierung viel
leicht ſogar beunruhigen. Die franzöſiſchen
und belgiſchen Truppen müſſen gleichzeitig mit
unſeren Truppen zurückgezogen werden.

Aus der diplomatiſchen Korreſpondenz, die mir
in den letzten Wochen durch die Hände gegangen
iſt, habe ich erſehen können, daß auch von franzö
ſiſcher und belgiſcher Seite einer baldigen und
gleichzeitigen Räumung keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten bereitet werden dürften. (7) Das
Unterhaus kann ſich darauf verlaſſen, daß auf der
bevorſtehenden Reparationskonferenz jeder

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 6. Juli

mögliche moraliſche Druck im Jntereſſe
einer vollſtändigen Rheinlandräumung ausgeübt
werden wird.“

Die engliſche Wahlreform
London, 6. Juli.

Die am Schluß der Thronrede in ziemlich un
beſtimmter Form angeſchnittene Frage einer
Wahlreform iſt, wie nun beannt wird, bereits am
Donnerstag abend in einer Konferenz zwiſchen
den drei Parteiführern MacDonald, Bald-
win und Lloyd George im Zimmer des
Miniſterpräſidenten im Unterhaus erörtert wor-
den. Ueber den Jnhalt der Beſprechung verlautet
von unterrichteter Seite, daß MacDonald den Vor-
ſchlag machte, die Frage durch einen unter Vorſitz
des Sprechers des Unterhauſes ſtehenden Aus
ſchuß prüfen zu laſſen, der ſobald wie möglich
zuſammentreten ſoll.

Veuer Proteſt
der Tſchechoſlowakei

Budapeſt, 6. Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat am Freitag
nachmittag der tſchechiſche Geſandte dem ungari-
ſchen Außenminiſter einen Beſuch abgeſtattet, in
dem er den Zwiſchenfall von Hidaſch-
nemeti und die Verhaftung des Eiſenbahners
Pecha zur Sprache brachte. Der Geſandte erklärte,
daß nach Auffaſſung?ſeiner Regierung die ungari-
ſchen Behörden mit der Verhaftung Pechas das
zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei be-
ſtehende Abkommen über die gemeinſamen Eiſen
bahnſtationen verletzt habe. Er fragte, welche
Genugtuung die ungariſche Regierung für die Ver-
letzung des Abkommens zu geben bereit ſei.

Außenminiſter Walko beantwortete die Vor-

Meinung die ungariſchen Behörden das Abkommen
nicht verletzt hätten, und erſuchte den Geſandten,
er möge bei ſeiner Regierung um Einzel-
heiten erſuchen, aus denen die Verletzung des
Abkommens hervorgehe. Er werde die Beſchwerden
einer gründlichen Unterſuchung unterziehen.
Walko betonte, die ungariſche Regierung habe
Grund zu einem Proteſt, weil der Eiſenbahnver-
kehr ohne wirklichen Grund von tſchecho-
ſlowakiſcher Seite eingeſtellt worden ſei. Er ver-
wies auch darauf, daß die Verhaftung Pechas am
28. Juni erfolgte, der Eiſenbahnverkehr aber trotz-
dem bis zum 2. Juli abgewickelt worden ſei. Die
Verhaftung Pechas könne ſomit nicht der Grund
für die Einſtellung des Verkehrs geweſen ſein. Die
ungariſche Regierung habe Kenntnis davon, daß
die tſchechoſlowakiſche Eiſenbahndirektion nach der
Verhaftung einen Beamten nach Hidaſchnemeti be
ordert habe, damit dieſer den Dienſt Pechas ver-
ſehe.

r

Prag, 6. Juli.
Der tſchechoſlowakiſche Geſandte in Budapeſt iſt

von ſeiner Regierung angewieſen worden, vom
ungariſchen Außenminiſter Walko neuerlich
Aufklärung über die von den ungariſchen Be
hörden in der Angelegenheit von Hidasnometi ge
troffenen Maßnahmen zu verlangen. Der Buda-
peſter Berichterſtatter der „Prager Preſſe“ meldet,
die ungariſche Regierung ſei bereit, den
Zwiſchenfall beizulegen, ohne am Anſehen einzu
büßen. Sie werde die neue Anfrage bereitwillig
beantworten. Die tſchechiſche Preſſe ſetzt ihre
Angriffe gegen Ungarn fort.

Geheimprotokoll

im n erWaſhingtön, 6. Juli.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Südamerikas iſt
man äußerſt überraſcht durch die Meldung,
daß der TacnaAricaVertrag, durch den Peru und
Chile ihren jahrzehntelangen Streit beilegen, ein
Geheimprotokoll enthält, daß Bolivien

ſtellungen des Geſandten dahin, daß nach ſeiner
den Zugang zum Stillen Ozean ein für allemal
verlegt.

Poliische VUm schon
Zuſammentritt der Unterausſchüſſe der Länder-

konferenz
Die Unterausſchüſſe des Verfaſſungsausſchuſſes

der Länderkonferenz ſind Freitag vormittag unter
Vorſitz des Reichsminiſters des Jnneren zu
ſammengetreten. Jm Mittelpunkt der Beratungen
ſtehen die Fragenkreiſe: „Organiſation der Länder
und Einfluß der Länder auf Reich jrivie
„Abgrenzung der Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich
und Ländern“.
Rücktritt des portugieſiſchen Kabinetts

Die portugieſiſche Regierung hat nach Liſſa-
boner Meldungen dem Präſidenten der Republik,
General Carmoniag, das Rücktrittsgeſuch ein-
gereicht. Der Rücktritt wurde angenommen.
Der Präſident hat Verhandlungen für die Neu-
bildung einer Regierung eingeleitet.

Das

=kqXWareoeoeeeoeoeeeeeuuDruck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Haus Karl Gſpann; für
Lokales und Provinz: i. V. Dr. Ruvolf Schroth; für Feuille
ton, Unterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudol

erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Harzer Bergtheater
Thale.

Täglich nachm. 4* Uhr
Shahkespeares Der Sturm

7., 8., 9., 11., 13. Juli.

Mittwoch, den 10. Juli
Beaumarehals „Figaros Hochzeit

12., 14., 15. Juli.
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Rettet die Bismarckſäule
auf dem Petersberg!

Verdingung.
Die Ausführung der Tiſchler-

Schroth; für Volkswirtſchaſt: i. V. Dr. Rudolf Schtoth; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Hale. Keine
perſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigen
teil Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung

Nur gesund müssen Sie lhre
Haut halten

und sie wird. lieblich sein
ELIzABETH ARrRDENs Methode strebt nach dem
alleinigen Ziel die Haut gesund 2u erhalten,
die Blutzirkulation dusch die Gewebe zu be-
h die Tätigkeit der Poren zu beleben

olg aber ist--eine liebliche Haut
Jeder Schritt in der Elizabeth Arden Behand-

rt das Prinzip die Mitwirkung der
ndiage dienen zu lassen, um

der Haut und andere
i zu korrigieren. Sie können

und jeden Abend nach der
Methode der Kleabeth Arden Behandlung das

a, Scäcken Nihren lhrer Haut
erwendung von Elizabeth

verème, Ardena Haul-
al Astringent und

Elbe Ardens Venetian Präparate

nd e be
A. HUTH 6 G.
Marktplatz 20/27 und Grosse Steinstrasse 86/87.

EurzAerTH AnDen, 673, Fiſth Avenue, New Vork
2, rue de la Paixz, Paris

arbeiten (rd. 800 Türen) für den
Neubau der drei Oberbeamten-
wohnhäuſer in Halle (Saale),
Buddeſtraße, ſoll im ganzen oder
in 2 Loſen vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen liegen im
Büro des Reichsbahn-Neubauamts

Halle (Saale) 2 in Halle (Saale),
Thielenſtraße 2, Zimmer 463 zur

Familien Druckſachen en t eheliefert preiswert

e ree m

2

m

Einſicht aus. Das Angebotsheft
wird auch koſtenlos abgegeben und
die Zeichnung gegen Einſendung
von 4,50 RM. Beide Unterlagen
können auch getrennt bezogen
werden.

Die Angebote ſind unter der
in den Lieferungsbedingungen
angegebenen Aufſchrift an das
vorgenannte Büro einzurezchen.
Verdingungstermin am 18.Juli

1929, vorm. 11 Uhr
im Büro des Reichsbahn-Neubau-
amts Halle (Saale) 2 in Halle
(Saale), Thielenſtr. 2, Zimmer 269

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Deutſche ReichsbahnGeſellſchaſt.

Der Vorſtand
des Reichsbahn-Veubauamts

Halle (Saale) 2.

in Aer Cegend von Naumbur
eine Besitzung 80 bis
Morgen grob, mit prima Boden
und guten Gebäuden für eig.
Zwecke. Schriftliche Angebote
u. W. A. 3114 an die Ge-
sechäftsstelle d. Zeitung.

allesehe
Beerdigungsanstalt

„Dietätf“
Inhaber: Max Burkel
Kleine Steinstr. 4. Fernruf 263 93
Bestattungen jeglicher Art. Ueber-
führungen. Eigene Automobil-

Ueberführungswagen.

Geschäftsstelle des Deutschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.

Deutscher Herold.

Aufruf
zur Neugründung des „Vereins zur Erhaltung der Bismarckſäule“ und zur
Teilnahme an den Gründungsfeierlichkeiten am Mittwoch, dem 10. Juli.

Ein weit in unſer mitteldeutſches Land hineinragendes Wahrzeichen, die
Bismarckſäule auf dem hohen Petersberg bei Halle, iſt in großer ahr.
Wind und Wetter haben ſtarke Zerſtörungen angerichtet. Andererſeits leben
wir in der Zeit der Denkmalsſtürmerei, wo die weitere Gefahr des lleber-
gangs der Säule in antinationalen Beſitz oder deren Abbruch droht. Das
Denkmal wurde vor langen Jahren von patriotiſchen Männern des Saal-
kreiſes und der Stadt Halle, zuſammengeſchloſſen im „Verein zur Erhaltung
der Bismarckſäule auf dem Petersberg“, erbaut. Dieſer Verein beſteht ſchon
lange nicht mehr. Pflege und Wartung der Säule ſetzten aus, der Verfall
naht mit Rieſenſchritten. Mit dem Unglück des ganzen Volkes iſt zu ver
gleichen der Verfall der Säule:

Unſere Sprache ward geſchändet,
Unſere Tempel ſtürzten ein,
Unſere Ehre iſt verpfändet,
Deutſche Brüder, löſt ſie ein!

Jetzt iſt es höchſte Zeit und Pflicht für alle nationalgeſinnten Bewohner
der engeren und weiteren Umgebung des Petersberges, zu helfen und dafür
zu ſorgen, daß das dem Eiſernen Kanzler, dem Fürſten Otto von Bismarck,
bismarckſcher Kraft und ſtaatsmänniſcher Klugheit gewidmete Petersberg-
Denkmal unſerer und der uns folgenden Generation als Mahnzeichen für die
kommende Befreiung unſeres Vaterlandes erhalten bleibt.

Durch die Jnitiative des Landbundes „Saalkreis“ und anderer vater-
ländiſcher Organiſationen hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der die Neugründung
des Vereins in dankenswerter Weiſe vorbereitet hat. Am

Mittwoch, dem x10. Juli, nachmittags z Uhr,

ſoll im Gaſthof Wehde auf dem Berg die feierliche Gründung des
Vereins vollzogen werden. Wenn ſich Hunderte von Einzelmitgliedern und
zahlreiche Organiſationen und Vereine korporativ anſchließen, dann ſind nicht
nur die Reparaturen geſichert, ſondern auch der Uebergang in fremden Beſitz
verhindert. Nach der Gründung findet an der Säule ein feierlicher Feſtaktſtatt. Die Einnahmen dieſer Feier wie auch die Mitgliedsbeiträge werden

reſtlos zur Erhaltung der Säule verwandt.
Und nun friſch ans Werk. Werdet Mitglied des Vereins. Kommt

am 10. Juli zu Fuß, per Rad, per Wagen, per Auto und per Bahn nach
dem Petersberg. Legt bei der Kundgebung Zeugnis dafür ab, daß Jhr ge
willt ſeid, das Denkmal zu erhalten.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände, Halle: gez. Dueſterberg. Landbund
„Saalkreis“: gez. Graebke. Landbund Bitterfeld: gez. Teutſchbein (Köckern).

Vaterländiſcher Frauenverein des Saalkreiſes: gez. Frau Block. Bauern-
verein des Saalkreiſes: gez. v. Zakrzewſki (Oppin). Lehrerverein Peters-
berg u. Umg.: gez. Münzenberg. Pfarrerverein Saalkreis: gez. Ragozzki.

Stahlhelm, Gau Halle-Land: gez. Gnade. Kreiskriegerverband Halle-
Saalkreis und Bitterfeld: gez. Hoffmann. Deutſchnationale Volkspartei

HalleSaalkreis: gez. Buſſe.
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Auffahrt der Boote 167

Sitz Karten 2z20 I. und 2 M. Stenplatz warten zu 0,550 M. irm Verkehr sburo „Noter Turrm und on den Kossers.

I Omnibus-Verkehrs- Ausflugsfahrten Sitaätrundfahrtenvan Ovee Ges m. b. H., Geschäfts- J 79770 für Gesellschalten und Vereine

Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Frl. Saalschoß stelle Mittelstr. 17 u u perne ne e ezweiten Tochterwider derer llete. ſrölerei ſ. U mrSonntag, den 7. Juli, 7 und 4 Uhr:
mit dem Landwirt Herrn Tochter des Rittergutsbe- Morgen, 4 Konaerte
Günther Gneist, Domnitz, sitzers Herrn Hans Lücke er Mittag reitong: Henne Pik e
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bei Einbruch der
Dunkelheit

Etamine mit filet Einsstzen 3.- 7.75 9.-
Gangfilet-albstores 12.- 177. 19.2
florentiner Tüll, Verktättenmuster II. 13.2 1
G

Modernes
20Am 5. Juli verstarb unser treues Sererv, Uhr Theater Grosser Posten

Mitglied, Herr en e en iöbelstoff- u. Garcdinenrestein grosser Menge spottbillig
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Ahteſlung Teppiche:
a. Haorgarn-Teppiche, 200300 cm 65. 7 88.
lo. Velour-Teppiche, 2002300 cm 75. 85. 9S.
läuferstoffresſte in alſ, Gröben zur Hälfte des Preises

Troitzoch
Halle-S. Gr. Ulrichstr.

bannes Hehlſch,
der uns lieb und teuer war als Mensch
und als Künstler. Wir werden ihn nicht
vergessen.

werkerei Gebr.Gräfin Marizà J Preitter Bock.
Operette von
E. Kalman.

Sonntag, ß U. a. 10 Wasser-
191 22 Uhr fälle von den

Porphyrfelsen d.Der hin Parks u. weitere
Attraktionen.

Halle, den 6, Juli 1929 „Gastspiel der Orig.tDer Künstlerverein gut dem Pklug. 7 „Grinzinger
Im Auftrage: Ab Uhr Sonnabend bis 4 Unr!Wilhelm u Doiau. Ihala hege 29r. Konzerte

Sonntag, Bergkapolle

Ein Kbend
Wiener Prater

20--22/, Uhr Musikäir. Teich- ye mann. Eintr. 504. F mTodesfälle Geister- r Vrr n A E E m che Kleinschmjeden
i i FestsaalKarl Broſig, 80 Jahre, Halle, Ibr tägliches zug. im groNickelHoffmannStraße 18. Ve t s r a. Reimers Lachbülhne!
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der Kapelle des Südfriedhofes. persönlichen Erholunesort, Men NongSonntag, den 7. Juli 1929 Swie ergewünscht

Auch Sie müssen

hmack.Helmut Binroth, 624 Jahre. Be Dir. OKleinhanns wid, ist die abends 8 Upr Vieſeerdigung Montag 1334 Uhr von aus nieht eeht Tel. 28885. Renpbahn- Tanz bis 2 Uhr Eeiuherraten
9der kleinen Kapelle des Gertrau- ſſ Silber zu ein.Aueh die EBßbe- aus allen GegendenTränen lachendenfriedhofes. gtecko mit aber Rheinland JIIINDDD Nur frühes Kommen -emeldet zür Solideich t u. strebsameerren.h t besten Komiker Terpa 88 ichbert Ihnen Flat- Sehr o Sind Fach-

senwoerster I Hermann Job mm kenntnisse u. Kapi nes wi c 724277 27 nichtassig. Gesell- aststätte im lich. ähe esDr. Hennes Vorsſlberung schaft in d. tollen herrlichen u e kostenlos durch
1 werden heute in Lachseblager Blumen- Rechiereer r BundesachrifrOſiren-, Nasen-, Ha arzt solcher Güte her- Hermann m 20 u

gestellt, daß sie
ein ganzes Men-
schenleben vor-

halten.

60 Stück

Sprechzeit: 9--12, 3--5 auber
Sonnabend nachmittag.

Halle (S.), Gr. Steinstr. 20
(Kreisbank).

Wwat bis de

gemein
Lachsalven

durchbrausen
täglich d. Haus!
Kleine Preise

ab 60 Pf.

Bedeckte und

offene „Der BundTerrussen. Zentrale Kiel.Tanzdiele im 2weigstelleFreten. Halle a. S., Humboldtetraße 19. Leipaig

D. l. Lage.h C Fernruf 2269 IVettinerstt 30. z l. Berrli Lerag.
Aben dkarte. De 7 x 777 2Gr. Autoplatsz. T glich Musik. Vorzügliche Küche.Hallesche
Konzert Tage. uBeerdigungsanstalt P„„Frie en““ Liudeaner- u. SonaiasInhaber: Hermann Gericke Kilb Treſffen N

Fleischerstr. 9/11, Fernrut 22557 Sonnabend, 13. 7. 29, Sonnabend u S

ber VWerrirrunges man S r So Kelvinatorgen e e Wer- usstattungen o Kungswagen eGeschäftsstelle des Deut- 2 Bergseh omnne) u el V nator

e I r e. l KelvinotoLigzeln, HaupTrea nun rEinzeln,in Dutzenden Hor Len, Sonntage, 1 U RT S C 7 n FT b g

n nachmittags und abends csrt Ke V n 9 10 V
Aus- Künstler-Konzert terbuitleb Eintritt frei. H. Ricke- Ke v rn 9 t

Wien FFEEHAUSRrRoi an IIIKapitalanlage

RHEINISCHES T„Palmhaum“, Döitau.
Direkt an der Haltestelle Dölau der H. H. E. und 15 Minuten

welle Vorks- Fest
vom Bahnhof Heide. Vollständig renoviert. Idyll. Garten

OTrittel Neu! mit wunderbarem Baumbestand. Großer Saal; große und

C

kleine Vereinszimmer, Kegelbahn. Vorzügliche Küche
Kölnischo Stimmungs Kapollo

Kelvinator
Kelvinator

Warum behält man diesen Namen unwillkurlich im Gedsdunls

Sie verbinden unwillkärlich mit diesem Namen, der zu Ehren
des berAhmten Erſinders und Gelehrten, Lord Kelvin gebilde

Diü worden ist, die Idee derP 9 elektrisch-automatischen Kühlung?

sowie Getränke. e A. Bretschneider.

R
Hallesches Erd- und

Feuerbestattungsinstitut
gegrüundet 1874

Adolf Brauer

Sehmeerstrabe 12

AltbewährtesBestecikbaus ZO0logischer Garten
Goldene Medaillen sonntag. den 7. Juli, 4 Ubr
n uva ars Zu dem am Sonntag, dem 7. d. M., 9 rtenfestGr. MArkeretr. 25. TFernruk 22161. Machmittags- Konzert nachmittags Tr Den ar Slumiager, Kelvinator A. G., Leipzig, Dittrichring 15.

Volkswohl Bund'] Klavier Cello e. We en e teuer I i Fosthaii reren
Treorie s wir ver Wirt Leonhardt 2 Schlesinger,Eine gute deutsehe erteilt J Abend 7 Konzert 2.30 steht ein Dampfer bereit nach Röpzig. Einsteigen Halle (Saale), Große Ulrichstrasse 13.

ArturBaumgörtner des Hall. Symphonie-Orchesters Genzmer-Brücke, Seite: Elektr. Werk.
Bestattungs Verslcherung A. g, Hochachtend Karl Kivdermann.Leitung Benno Plätz.r
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Wilde Tiere
als Menſchenräuber

Von W. E. Sergau-Berlin.
Nach der Werwolfſage kann ein Men
Bunde mit dem Böſen die Geſtalt
heuren, unverwundbaren Wolfes annehmen und als
ſolcher ungeſtraft alle möglichen Schandtaten be
gehen. Sein Kennzeichen: ein brandrotes Haar
oder mehrere zwiſchen den anderen. Anlaß zu
dieſer merkwürdigen Geſtalt des Werwolfes mag
die Tatſache geweſen ſein, daß Wölfe, auch andere
Raubtiere, hier und da Kinder raubten, ſie aber
nicht töteten, Verr ſäugten und mit ihnen
ſpielten. Die Werwolfſage beſchränkt ſich übrigens
nicht etwa auf Deutſchland. Jn Rußland iſt ſie
in ähnlicher Form erhalten, nvur hat hier nicht ein
Mann, ſondern eine Frau die Geſtalt eines
großen Wolfes angenommen. Sie fällt eines
Abends ihren Mann an, als dieſer auf die Jagd
geht. Er trennt dem Tiere mit einem Degenhieb
eine Pfote ab und nimmt dieſe als Trophäe heim.
Als er zu Hauſe eintrifft, findet er ſeine Frau
krank im BVett: ihr fehit die rechte Hand. Ein
Verdacht ſteigt in ihm auf und ſiehe: die Wolfs
pfote hat ſich in eine menſchliche Hand verwandelt,
und an dieſer Hand glänzt der Ring, den er ſeiner
Frau bei der Trauung geſchenkt. Jhr wurde der
Prozeß gemacht und ſie auf dem Marktplatz ver
brannt. Die Sage der Gründung Roms durch
die von einer Wölfing geſäugten Brüder Remus und
Romulus iſt bekannt. Der letzte verbürgte Fall,
daß Wölfe ein Kind raubten und aufzogen, wird
aus dem Jahre 1867 berichtet: Ein Knabe wurde
im Dſchungel von Bulandſchar von einer Wölfin
geraubt. Man fand ihn ſchlafend vor der Höhle
des Wolfes. Unter Menſchen gebracht, verweigerte
er menſchliche Nahrung, duldete auch keine
Kleidung auf ſeinem Leibe. Dreißig Jahre lang
hauſte er in einer Anſtalt und lernte kaum mehr
als ein Dutzend Worte ſeiner Heimatſprache.

Eine merkwürdige Entdeckung machte kürzlich
ein Jäger in Kamerun, der eine Herde Affen ver-
folgte und unter ihnen einen beſonders ſchön ge
wachſenen bemerkte, der keine Furcht zu kennen

ſch

ſchien und den Mann zutraulich anſtarrte. Von
einer Kugel getroffen, ſtürzte der Affe vom Baum
herab, und da entdeckte der Jäger, daß es ſich

um eine Eingeborene handelte. Da ſie nicht
die üblichen Tätowierungen ihres Stammes trug,
mußte ſie ſchon in früheſter Kindheit von Affen
geraubt oder freiwillig in die Dſchungeln gegangen
ſein.

Nicht minder merkwürdig war die Entführung
eines hübſchen malaiiſchen Mädchens durch einen
rieſigen Orang-Utang, der eines Nachts in die
Hütie des Mädchens eindrang und mit jhm ver-
ſchwand. Der Vater konnte den Verluſt ſeiner
Tochter nicht verſchmerzen und betrauerte die auf
unerklärliche Weiſe Verſchwundene als tot. Eines
Tages aber berichteten ihm Eingeborene, was ſie
im Urwald geſehen. Europäer lachten ihn aus, als
er ſie um ihre Hilfe bat. Da machte er ſich mit
einigen Eingeborenen auf anderthalb Jahre
nach der Entführung ſeiner Tochter und durch-
ſuchte das Dſchungel. Und man fand ſie hoch
oben im Geäſt eines großen Baumes mit ihrem
Entführer. Man machte ſich daran, den Baum
zu fällen, aber der Orang-Utang nahm das
Mädchen in ſeine langen Arme und floh. Als er
ſich in die Enge getrieben ſah, überließ er das

im

eines unge-

kommen war. Sie
keine Ruhe mehr, ſie ſeu

Stille drangen,
eines Tages war
Jahr ſpäter fand
Affe ſchien diesmal

fie wieder verſchwunden.
ihr Voter ſie abermals.

Jn Militärfeiern rumort der helle und wilde
Aufruhr der Trommeln Sie ſind die Mobil-
machung der Bürger. Wie einem Rattenfänger
folgt die Stadt dem erſten Bumtſching. Stuben
und Kammern wurden leer. Warum? Ei darum

Jawohl, auch heute noch. Aber nur wegen
des Bumdaraſſa tſchingdaraſſaſa? Wer zieht auch
zu ſo vielen Toren in die Sinne ein als Soldaten
feiern!

Fackelgeflacker Geſtampf und Geklirr.
Von ſelbſt fällt man in den Marſchtritt ein.

So ſei doch ſtille, du unruhig Herz! Laß, was er-
innern will!

Die Dunkelheit krallt ſich in die Häuſer-
ſchragen. Ein leichter Regen trommelt den Marſch-
takt auf die Schirme mit. Die Tropfen ver-

2 Sdampfen in den glühenden Fackeln. Fahnen
ſchwenken naßſchwer den Marktwillkomm.

Ein Kommando ſtellt ein Soldatenviereck auf
den Markt. Vom Regen blanke Stahlhelme ziehen
Eaſſen über den Platz. Die Fackeln werfen ihren
roten Schein zu den ſtillen Patrizierhäuſern hin-
auf. Ein Maler müßte ſeine Freude an dem Hell-
Dunkel des Bildes haben. Hinter der Soldaten
kette wächſt dicht bei dicht eine andere Mauer. Di
wartet mit offenen Sinnen, ſpürt nicht den lei
rinnenden Regen.

Die alten Märſche haben eine Seele. Wie
Sturmluft weht es aus ihnen. Wenn ſie erwachen,
fangen verſchollene Zeiten an zu reden. Aus den
Flötenläufen quillt der Staub der Geſchichte. Der

ſe

Hohenfriedberger Der Pariſer Einzugs-
marſch Ein gut Teil vaterländiſches Werden
ziehen ſie aus der Dämmerung. Wo alles Muſik
muſiziert, will auch der Marktbrunnen nicht
ſchweigen. Er ſchüttet ſeine quicke Melodie in den
Klang, daß er zur Symphonie werde. Und die
naſſen Fahnen heben und ſenken ſich noch einmal
zu Gruß und Ehren dieſer Stunde.

Und dann ſteigt der Zapfenſtreich, das große
„Zur Ruh, zur Ruh“ des Soldaten. Der Trommel-
wirbel weckt den Widerhall des Marktvierecks. Eine
Flöte drängt ſich vor. Beider Stimmen reden von
einer geweſenen Zeit. Sie gehören in die Gegen-
wart des harten und brutalen Spießrutenlaufes.
Und dann wächſt aus dem Wirbel und Quirrel von
Trommel und Flöte ein ſoldatiſch lebendiges
Bild.

Die Größe der Muſik macht die Herzen für das
Deutſchland bereit, das über die wunderlich ſpitzen
Dächer und Giebel, die von Schatten umklammert
ſind als ein Bekenntnis zum Land und Volk zu
den reinen Sternen hinaufſteigt.

Feiern iſt: Geweſenes auferſtehen laſſen und
Kommendes bedenken. Und ſo iſt es nur recht,

Mädchen ſeinem Schickſal. Froh nahm der Vater wenn man ſeinen Sinn an dem ſtarren bronzenen

Zapfenſtreich auf dem alten Markt
Don Hans hiehold

Unterhaltungs-Beilage
die Wiedergefundene heim, doch bald mußte er feſtſtellen, daß es wie ein éege Geiſt über er

hatte in der heimatlichen Hütte
t ſeufzte und weinte tagelang,

nachts, wenn die Stimmen des Urwalds durch die
ſaß ſie wach und lauſchte. Und

Ein
Der

nicht gewillt, ſeine ſchöne Beute

kampflos herzugeben. Er richtete ſich drohend
neben ihr auf und ſank, von mehreren Kugeln
tödlich getroffen, über ſie hin. Aber mit welcher
Sorgfalt die Eltern auch die Heimgekehrte um
gaben, ſie lächelte nicht, hatte jedes Wort ihrer
Heimatſprache vergeſſen und weigerte ſich auch,
obwohl ſie ſchön war, einen der jungen Burſchen
zum Manne zu nehmen, wie es jede andere an
ihrer Stelle getan hätte.

Geſicht des loten Jägers am Denkmal prüft, der
hier vom Sterben der Dreitauſend von der
grünen Farbe ſpricht.

Zu ſeinen Füßen ſchlagen die Fackeln und
Herzen zur Weihe zuſammen. Jn Militärfeiern
rumort der helle und wilde Aufruhr der Trom-
me.ln

Filme der Woche

„Senſation im Zirkus“
U. T. Leipziger Straße

Der Film aus dem amerikaniſchen Zirkusleben
hat Handlung, Spannung, gute Schauſpieler und
anſtändige Aufnahmen; er hat aber den Fehler
der Konzeſſion an das große Publikum.

Die Eeſchichte der Artiſten, Mann, Frau und
Kind, die das unbarmherzige Schickſal auseinander-
treibt und dann nach 15 Jahren in dem Leben
eines Geldmagnaten und ſeines Sohnes eine ſo
verhängnisvolle Rolle ſpielen läßt, iſt filmiſch gut
geſehen. Daß dann der Faden einfach abgeſchnitten
wird, als ſich die beiden jungen Leute wieder-
finden, die Mutter dem Richter überlaſſen bleibt
und die Zukunft hartherzigen Vaters in ein
noch viel größeres Dunkel gehüllt iſt, das nennt
man nicht über das Hindernis ſpringen, ſondern
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ſtellern, vor allem Dolores Coſtello, als
Seiltänzerin Anne, ſtehen leider auch ſo ſtark
überzeichnete Typen, wie der Zirkusdirektor und
ſeine Frau gegenüber, die ſehr glaubhaft in
Sachſen, aber nicht im Zirkus beheimatet
ſein könnten.

„Larry Semon als Malerlehrling“ heißt
das Luſtſpiel im Beiprogramm, und ausgezeichnete
Bildern aus den Manövern der deutſchen Reichs

wehr bilden den Schluß. 0. E.
„Das Recht der Ungeborenen“

Ufa Alte Promenade

Die Filminduſtrie ſcheint neuerdings den
Werken, die ſich mit ſexuellen Fragen befaſſen,
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken;
denn auch das neue Erzeugnis „Das Recht
der Ungeborenen“ iſt in Regie und Dar-
ſtellung ausgezeichnet. Maly Delſchaft und
H. Adalbert Schlettow verhelfen dem Film zu
einem Erfolg, der ihm ſeinen Jnhalt entſprechend
gar nicht zukommt. Er ſollte wohl u arm
und warnend wirken, ſich für „das Recht der Un-
geborenen“ einſetzen, vielleicht erreicht man ge-
rade das Gegenteil damit. Ob man der Herſtellung
ſolcher Filme nicht einmal etwas Einhalt gebieten
kann? Wir haben doch wahrhaftig genug dieſer
Art geſehen vielleicht findet man wieder ein-
mal einen andern Stoff.

Der zweite Film „Nuri, der Elefant“
wird allen Anforderungen gerecht: er iſt be-
lehrend, ſpannend und unterhaltend, dabei kurz-
weilig und amüſant. Mehr erwartet man vom
Film ja gar nicht. Und das Land der 1000 Wunder,
das Traumland Jndien, bietet ja immer wieder
unerſchöpflich Neues. Beſondere Beachtung ver-
dient hier der „Titelheld' Nuri, ein gelehriger,
fleißiger und treuer Elefant. schn.

Hieb und Stich. Ein Holzbein hatte Talley-
rand zwar nun nicht, aber man kann es nicht
leugnen: er hinkte furchtbar. Madame de Stasl,
die ihn nicht „riechen konnte“, lief ihm über den
Weg und fragte ſpöttiſch: „Wie geht's, Monſieur
Aber Talleyrand blickte ihr nur melancholiſch in
die ſchielenden Augen: „Wie Sie ſehen, Ma-
dame!“darum herumgehen. Den wirklich guten Dar-

Magiſches Figurenrätſel

Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die leeren
Felder zu ſetzen, daß die fünf wagerechten und

Zum Nachdenken
ſenkrechten Reihen gleichlauten und folgende Worte
ergeben: 1. Figur aus „Wallenſtein“, 2. italieni-
ſches Nationalgericht, 3. europäiſcher Staatsange-
höriger, 4. Wirtshaus, 5. Beſtandteil des Radio-
geräts.

Kuflöſungen

Silbenrätſel
1. Wangenheim, 2. Eudokia, 3. Reſtauration,

1. Volvie, 5. Jehovah, 6. Etiquette, 7. Linoleum,
8. Emilie, 9. Superiorität, 10. Barrow, 11. Re-
gatta, 12. Jltis, 13. Nahob, 14. Guadalquivir, 1.
Tivoli, 16. Weihnachten, 17. Jnnung, 18. Retirade,
19. Danton. Die Anfangs- und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, ergeben das ge-
flügelte Wort aus Goethes „Fauſt“: Wer Vieles
bringt, wird manchem etwas bringen.

Angſt
Roman von Walther Uarich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

(41. Fortſetzung.)

Zu dem Frühzug war Werneuchen nicht er-
ſchienen. Erkner reiſte ohne den Brief nach
München, erledigte dort ſeine Angelegenheiten
und erfuhr erſt zwei Tage ſpäter in Hamburg,
daß ihm ein Brief zur Beſorgung mitgegeben
werden ſollte.

„Fiel Jhnen denn nicht auf, daß Herr Wer-
neuchen am Freitagabend nicht an die Bahn
kam

„Natürlich fiel es mir auf! Jch war froh,
einen ſo unzuverläſſigen Menſchen nicht genom-
men zu haben.“

Erſt heute nachmittag, als Herr Goldſchmidt
wieder in München war, hatte er durch die
Zeitung von der ganzen Geſchichte erfahren und
war gleich auf die Polizei gekommen, um ſeine
Ausſage zu machen.

„Und um in aller Form und in aller Oeffent-
lichkeit feſtzuſtellen, daß meine Firma Nord-
deutſche Jm- und Exportgenoſſenſchaft heißt und
ich wirklich der Direktor Goldſchmidt und keine
fie Perſon bin, wie es in der Zeitung
ſteht!“

Er ſagte dies mit vollem Nachdruck. Dieſer
Punkt war ihm ſehr weſentlich, und ohne ihn
wäre er wohl überhaupt nicht hier erſchienen.
„vVerhaften Sie ihn doch! Er hat auch
inſeriert!“ brüllte Berdelow. Diesmal lachten
alle, ſogar die Poliziſten, die den Fabrikanten
hereingeführt hatten.

„Einen Augenblick, Herr Berdelow,“ ſagte der
Kommiſſar. „So hat ſich das Mißverſtändnis zum
Glück aufgeklärt. Sie ſind es alſo nicht, der
Herrn Werneuchen nach Regensburg gelockt hat.
Jch habe über Jhre Entlaſſung nun leider nicht
mehr zu verfügen, aber ich werde ſie ſofort in die
Wege leiten. Wollen Sie bitte mit mir mit
kommen.

Aber Herr Goldſchmidt meldete ſich noch einmal
Wort.
„Jch habe hier noch einen Brief abzugeben,“

ſagte er und ſchwenkte das Schreiben von Margot
Liedtke in der Luft.

Der Kommiſſar fah es durch.
„Das iſt merkwürdig, meine Herren! Herr

Direktor Goldſchmidt bringt uns hier einen Brief

zu

von Margot Liedtke, die wir leider ſchon den
ganzen Nachmittag in unſerer Geſellſchaft ver-
miſſen. Fräulein Liedtke ſchreibt nun hier
Aber vielleicht leſen Sie es ſelbſt vor, Herr Gold
ſchm tl“

Herr Goldſchmidt erzählte, wie er im Früh-
ſtückszimmer des Hotels zufällig die Bekanntſchaft l
einer jungen Dame namens Marig Leiſt machte.
Wie er ihr München zeigte, mit ihr zu Mittag
aß, wie dann auf dem Odeonsplatz die Abend-
zeitung ausgerufen wurde und er ſich ein Blatt
kaufte, weil ihm doch der Name Werneuchen be
kannt war. Er ſchilderte, wie die Dame ihn ge-
foppt habe, weil er ſelbſt in die Sache verwickelt
war und es erſt aus der Zeitung erfuhr, ver-
ſchwieg aber ſorgfältig, daß ſie ihn dabei mit
„Onkelchen“ anredete. Schließlich habe ſie dieſen
Brief geſchrieben und ihm übergeben.

Er las vor, wobei Herr Berdelow ſich neben
ihn ſtellte und mit hineinſah, was ihm niemand
verwehrte, da es doch nun einmal ſeine Sekretärin
geweſen war. Der Brief aber lautete:
w „Sehr geehrter Herr Goldſchmidt! Jch bin
Margot Liedtke, die Sekretärin des verhafteten
Berdelow, und es iſt herrlich, daß wir beide zu
ſammen in der Zeitung ſtehen. Wenn Sie auf
die Polizei gehen, ſagen Sie doch dort bitte, daß
Herr Berdelow mit dem Morde gar nichts zu tun
hat. Jch kann es ganz beſtimmt beurteilen, denn
ich wußte um jeden Schritt meines Chefs. Daß
ich ſelbſt fortgelaufen bin, hat ganz andere
Gründe, die ſich bei Durchſicht der Bücher vielleicht
herausſtellen werden. Da die Bücher nun geprüft
werden, habe ich es für das beſte gehalten, zu
verſchwinden. Ich habe nämlich der Geſchäftskaſſe
einiges Reiſegeld entnommen. Jch hätte das noch
gern weiter fortgeſetzt, aber es war mir jetzt zu
gefährlich. Deshalb verſchwinde ich. Man ſoll
mich nicht verfolgen, denn ich bin wenn Sie dieſes

auf der Polizei vorleſen, ſchon längſt über alle
Berge. Auch Herr Berdelow ſoll mich nicht wegen
der paar hundert Mark verfolge laſſen. Er
hätte doch nur Unkoſten davon. Er ſoll lieber
Fräulein Thereſe heiraten. Sie kann ihm auch
geſtehen, wer die Anzeige bei dem Finanzamt ein-
gereicht hat. Unterſchrift Maria Leiſt alias Margot
Liedtke. Aber heute abend heiße ich ſchon wieder
anders!
Herr Berdelow faßte ſich zunächſt.

„Paar hundert Mark? Verfluchte Kanaille!“
wetterte er los. „Dieſe hundsgeriſſene Perſon!
Solche Scherereien macht ſie einem!“

Die anderen ſtanden einigermaßen verdutzt da.
„Jſt Jhnen ſo was ſchon mal vorgekommen,

meine Herren feixte Herr Goldſchmidt.
Auf den Studenten wirkte dieſe Aufklärung

niederſchmetternd. Nicht nur, weil ſich das
Jntereſſe jetzt auf ihn und Gerda konzentrieren
mußte, ſondern weil hier ein harmloſes Geſchäfts-
idyll mit einer heiratsluſtigen Vertrauensperſon
und einer lebenshungrigen Sekretärin tiefe Zu-
ſammenhänge hatte ahnen laſſen, die ſich jetzt in
Luft auflöſten. Das Schickſal hatte ſie alle mit
dunklen Andeutungen genarrt. Menſchliche Spitz-
findigkeit drängte ſich hinein, wo ein Eingang zu
der Welt furchtbarer Verwicklungen ſchien, und
heraus kam ſchließlich eine leere Banalität. Ob-
wohl er ſelbſt längſt nicht mehr an Berdelows
Schuld glaubte, tat ihm dieſe Auflöſung gerade-
zu weh. Was hatte man bei dem Namen des
Direktors Goldſchmidt an Vermutungen und Ve-
fürchtungen empfunden! Und nun ſtand ein
kleines ſächſelndes Männchen da, das ſeine Seiten-
ſprünge machte. Dieſes Männchen hatte gleich-
zeitig über Werneuchens Schickſal entſcheiden
können, hatte ihm eine Brotſtelle vorhalten oder
ſie ihm verweigern können. Und an ſeinem
kleinen roſigen Schnüffelmündchen hatten ſie alle,
Ernſt Alexander, Elma und er, mit Spannung
gehangen!

Der Kommiſſar nahm die Enthüllung mit ver-
legener Heiterkeit auf.

„Nun, dann wiſſen wir ja Beſcheid. Alſo Herr
Berdelow, wenn ich bitten darf! Jetzt iſt alles in
ſchönſter Ordnung.“

Er ging mit dem Fabrikanten und den beiden
Poliziſten hinaus. Es war ein Rückzug vom
Schlachtfeld, denn durch Goldſchmidts Auftauchey
waren ſeine ganzen Kombinationen zu Waſſer
geworden.

So verhielt es ſich alſo mit jener Regensburger
Reiſe! Man war gründlich in die Jrre gegangen.
Benſch hatte mit jener Anzeige nichts zu tun!
Aber Gerda! Was hatte ſie in Regensburg ge
wollt? Weshalb hatte ſie ihren Mann dorthin
gelockt? Oder hatte ſie ihn nicht veranlaßt, dort-
hin zu fahren? Hatte ſie es nur gewußt, daß er
dort ſein würde? Er ſah zu der Frau hinüber.
Ahnte ſie etwas von einer Gefahr? Sie ſaß noch
immer wie vorher da und brütete ſtumm vor ſich
hin.

„Hätte Herr Werneuchen nun wirklich die
Stelle bekommen fragte Kamp den Direktor.

„Nun freilich! Er machte einen ausgezeichneten
Eindruck auf mich!“

„Und er hatte die Kaution!“
„Ja, auch die Kaution hatte er!“ beſtätigte

Goldſchmidt.

Kamp pfiff leiſe durch die Zähne. So nahe
alſo war die Löſung geweſen! Oder doch nicht?
Stieg nicht doch die Kataſtrophe aus der unlös-
baren Verknotung aller dieſer Menſchen? Mußte
ſie nicht doch notwendig kommen, auch wenn an
einem Ende ſo etwas wie eine ſcheinbare Löſung
aufzudämmern ſchien Da ſaß Gerda und ſtarrte
jetzt den Mann an, der als Letzter von allen An
weſenden Werneuchen ſo kurz vor ſeinem Tode
geſehen und geſprochen hatte. Von jener Seite
mußte das Gewitter kommen. wenn ſich auch der
Himmel über Ernſt Alexander und Elma aufzu
heitern begann. Es mußte! Auch wenn er die An-
ſtellung erhalten hätte! Und er hatte ſie ja ſo gut
wie erhalten. Aber dennoch hatte noch immer etwas
im Hintergrund gelauert.

Nur eines verſtand Kamp nicht. Goldſchmidt
hatte geſagt, daß Werneuchen am nächſten Morgen
einen Bekannten am Berliner Schnellzug erwarten
wollte. Er ſelber wußte freilich, wer das war.
Schade, daß er bei dieſen
geſehen hatte!
das doch auffallen.
danach

Worten nicht Gerda an
Aber dem Kommiſſar mußte
Weshalb fragte er nicht ſofort

(Fortſetzung folgt.
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Ob es ſich um kleinere
Frachtdampfer, um Kriegs-

iff 9 J T 2Ein jeder von uns hat en eder n
wohl schon einmal den lt, d ſeich:Wunsch gehabt, zur See zu ſchiffe handelt, das iſt gleich:
eſſen. Scemann sein herr- ein Arzt oder deren mehrere
ickl Vnd wie haben wir ſind ſtets an Bord. Was hat

dann wohl cuch den Schiffs- nun wohl ſo ein Doktor, der
arzt beneidet, der on Bord von einem Ozean zum an-
seines Schiffes die ganze deren ſchwimmt, zu tun? O,
Welt bereist und den ganzen er hat mehr Arbeit, als man
Tag nichts weiter zu tun hat für gewöhnlich annimmt Er
als zu gähnen. Denn m ior okrank? Ach was, Fran wird hat mehr zu tun, als hier ein
doch unterwegs kein Mensch! Pülverchen gegen die See-
Aber die Geschichte hat eine krankheit zu geben und dort
Kehrseite. Hier ist sie: ein kleines Hautritzerchen zu

kleben! Ver gegenwärtigen wir
uns einmal, wieviel Perſonen ſich beiſpielsweiſe an Bord
eines großen Paſſagierdampfers befinden! Die Zahl
ſchwankt zwiſchen 1000 und 2000 Menſchen! Hei, die machen
Sorge! Der Schiffsarzt hat kaum Zeit, ein Viertelſtündchen
auf dem Promenadendeck zuzubringen, um ein wenig friſche
Luft zu ſchöpfen. Denn Kranke gibt es unter ſo vielen
Menſchen immer. Und dann das Perſonal! Unten, wo im
Schiffsleib die Maſchinen ſtampfen, geht es manchmal nicht
ohne dieſes oder jenes Unglück ab. Noch ärger iſt ein
Doktor daran, der in chineſiſchen, polyneſiſchen oder
malaiiſchen Gewäſſern herumſchwimmt. Hier haben die
Aerzte mit den eingeborenen Zwiſchendeckreiſenden oft ein
ſchweres Kreuz, von den böſen Jnfektionskrankheiten jener
Länder (Peſt, Cholera und dergleichen) ganz zu ſchweigen.

Schiffsarzt ſein heißt: ein ganzer Kerl ſein! Ob das
Schiff gleich einem Spielball von den empörten Wellen
hin und hergeſchleudert wird, ob es glühendheiße Tropen
durchmißt, wo die Hitze oft nahezu unerträglich iſt, oder ob
es die arktiſchen Gewäſſer mit all ihrer grimmigen Kälte,
ihren Schneeſtürmen und ihrem ewigen Eis aufſucht der
„ſchwimmende Doktor“ muß ſtets, muß immer auf den

Auch die Kontrolle der Schiffskost gehört zu den Pflichten
des Schiffsarztes.

Beinen ſein, um denen beiſtehen zu können, die ſeiner Hilfe
bedürfen. Und dann die vielen Pflichten, die ſeiner warten.
Er iſt es, der die Schiffsküche überprüft und die Mann-
ſchaftskoſt ſelbſt probiert, ehe ſie ausgegeben wird. Er iſt
es, der das regelmäßige Bad der Maſchiniſten überwacht,
ſie täglich unterſucht. Er iſt es, der dafür ſorgt, daß in
Hafenorten Gemüſe und Früchte in reicher Menge ein-
gekauft werden, denn wenn man an Vord fortgeſetzt nur
von gepökeltem Fleiſch lebt und das geſchieht leider oft
an Bord kleiner Frachtdampfer kann eine gefährliche
Krankheit, der Skorbut, eintreten. Aber auch traurige
Pflichten warten ſeiner. Da ſtarb ihm ein Matroſe, der
während eines Sturmes von einer Rahe ſchwer verletzt
wurde, unter den Händen. Was geſchieht mit der Leiche
Sie wird im Meer verſenkt. Ein einfacher Holzſarg, aber

Ein trauriges Seemannsbegräbnis

meiſt ein Segeltuch dient dem Toten als letzte Schlummer
ſtätte. Jmmer wohnt der Arzt einem ſolchen Begräbnis bei
und oft iſt er es auch, der an Stelle des Erſten Offiziers
dem Toten die letzten Segenswünſche mit auf den Weg gibt.
Dann gleitet der treue Kamerad langſam über die Reling
und verſchwindet im Meer, das leiſe über ihm zuſammen-
ſchlägt. Auch des „ſchwimmenden Doktors“ ſei gedacht, der
den Dienſt auf den großen Auswandererſchiffen verſieht.
Hier ſind Fälle wie Scharlach, Diphtherie und ähnliche an
ſteckende Krankheiten leider ſehr zahlreich, weil viele Kinder
die oft lange Seereiſe mitmachen. Da hat der Schiffsarzt
im wahrſten Sinne des Wortes Tag und Nacht keine ruhige
Stunde. Hier heißt es nicht nur, täglich die Kranken,
ſondern auch die Geſunden zu unterſuchen. Aehnlich

Vom Jumbo, der ſich ſelbſt verſpeiſte
Eine unglaubliche Geschichte
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verhält es ſich auch bei Seereiſen in die Tropen. Soll das
lötzliche Auftreten einer der mit Recht ſo gefürchtetenTropencrankhenten vermieden werden, ſo iſt es Pflicht des

Arztes, jeden Paſſagier täglich einer gründlichen Unter-
ſuchung zu unterziehen, denn es gibt zahlreiche Perſonen,
die, ſonſt kerngeſund, unter den Nachwirkungen der unge-
wohnten Hitze plötzlich erkranken. Ein wichtiges Gebiet
iſt auch die Trinkwaſſerfrage. Es iſt oft unmöglich, nur
friſches Quellwaſſer oder das des Brunnens zu erlangen.
Es muß alſo Waſſer an Bord genommen werden, das man

Scherz Denkſportaufgabe
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Welches Lied wird hier illustriert?

nicht kennt und das der Schiffsarzt muß immer mit dem
Schlimmſten rechnen! unter Umſtänden Typhus- oder
andere gefährliche Bazillen enthält. Da gilt es denn für
ihn, nicht nur dieſes Waſſer erſt einmal gründlich zu prüfen,
ſondern auch die Filtrierapparate immer zu kontrollieren,
ob ſie auch ordnungsgemäß funktionieren. Wer aber
glaubt, daß der Schiffsarzt „feiern“ kann, wenn das Schiff
im Heimathafen vor Anker liegt, der befindet ſich in einem
großen Jrrtum, denn ſchon nach kurzer Zeit beginnen be-
reits wieder die Vorbéèreitungen zur neuen Ausfahrt, die
ſich für den „ſchwimmenden Doktor“ dadurch bemerkbar
machen, daß ihm Leute zugewieſen werden, die ſich an
heuern laſſen wollen und die er zuvor auf ihre Tauglichkeit
hin zu unterſuchen hat. Nein, Schiffsarzt zu ſein, iſt wahr
haftig nicht leicht!
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Man hört so oft von
kühnen Segelfliegern,
ihrem Ringen mit den
Elementen uncdkh ihren Er-
folgen. Darum wollen
wir uns heute einmal mit
ihnen befassen und sie

So alt wie die Menſchheit, ſo
alt iſt auch ihre Sehnſucht, frei
durch die Luft gleich dem be
ſchwingten Vogel dahinfliegen zu
können. Wir alle kennen gewiß
aus der griechiſchen Sage die
Geſchichte des Jkaros. Das war dort gufsuchen, wo sie
der Sohn des Dädalos, und er dem Segelflugsport hul-
ſtürzte hoch aus der Luft ins digen.
Meer hinab, weil die Sonne
ſeine wächſernen Flügel, die er ſich verfertigt hatte, zum
Schmelzen brachte. Ja, bereits im Altertum beſchäftigte
man ſich lebhaft mit dem Problem des Fliegens und das
Intereſſe hierfür iſt niemals erloſchen. Tapfere Männer
ſtarben für dieſe Jdee. So zum Beiſpiel der Altmeiſter der
Fliegerei, Otto Lilienthal, der am 10. Auguſt 1896 abſtürzte.
Aber ſolche tragiſchen Zwiſchenfälle bewirkten nur, daß ſich
n um ſo ſtärker für die Jdee des Segelflugs ein-
etzte.

Was iſt denn das nun eigentlich Segelflug?
Jhr werdet wohl wiſſen, daß ein Segelflugzeug keinen

Motor hat. Es iſt alſo nur auf die richtige Anwendung der
jeweiligen Luftverhältniſſe angewieſen. Segelflüge werden
vorzugsweiſe in gebirgigen Gegenden ausgeführt, da man
dort die „Aufwinde“ ausnutzt; denn ſonſt würde der Appa-
rat in geneigtem Gleitflug ſofort der Erde wieder zu
ſtreben. Aus der umgebenden Luft muß das Segelflug
zeug die Kraft für die Fortbewegung und auch die, ſteigen
zu können, entnehmen. Hierin ähnelt es dem Vogel, der

Wenn ein Segelflugzeug starter.

oft ſtundenlang, ohne die Flügel merklich zu bewegen, in
der Luft ſchweben kann.

Ein ſolches Segelflugzeug muß natürlich ganz beſonders
nach beſtimmten Geſetzen konſtruiert ſein; außerdem muß
man für den Bau ſehr leichtes und doch feſtes Material
verwenden, wie hochwertige Holzarten, Leichtmetall und
Stoff zur Beſpannung.

Zur Erlernung des Segelfliegens iſt einerſeits eine
theoretiſche Ausbildung nötig, dann aber andererſeits eine
praktiſche, die man ſich ſelbſt aneignen muß. Segelflugzeuge
mit zwei Sitzen, wo ein erfahrener „Lehrer“ mit Platz
nehmen könnte, gibt es ſo gut wie nicht, da der Apparat
dadurch zu ſchwer werden würde. Der „Schüler“ iſt alſo
ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, er muß das feine Gefühl
für die Windausnützung bekommen, kurz, er muß alles aus
ſich ſelbſt heraus erlernen. Und gerade letzteres ſpornt an.
Das kann man immer wieder bemerken. Unſer Bild zeigt
zwei ſolcher kühnen Piloten, die in der Rhön bei einem
Segelflug- Wettbewerb ſiegten. Links: Nehring ſtellte mit
71,2 km einen neuen Streckenweltrekord auf, und daneben
Dittmar den Höhenrekord mit 775 m über dem Start.

Zwei Rükne
Segelflieger.

er


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 157*
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






